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Bekanntmachung. 

Bei der am 1. d. M. öffentlich in Gegenwart eines Notars be virk⸗ 
ten Verlooſung der für das laufende Jahr zu tlgenden Stamm⸗Actien 
und Prioritäts⸗Obligationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
find gezogen: 

a) die im anliegenden Verzeichniß aufgeführten 
961 Stück Stamm -⸗Actien a 10 Thlr., 


b) 221 Prioritäts⸗Obligatlonen Ser. I. à 100 Thlr., 
442 = 8 a > Ser. H. a 50 8 
104 : Ser. IV. à 100 


Die Nummern der Letzteren find durch die Beilage unferer in 
Nr. 313 dieſes Blattes veröffentlichten Bekanntmachung vom 1. d. M. 
mitgetheilt. 

Wir wiederholen hiermit, daß der Capitalbetrag der gekündigten 
Stamm⸗Actien zugleich mit den Zinſen für das 2. Semeſter d. J. vom 
16. Dezember d. J. ab, der Capitalbetrag der Prioritäts⸗Obligationen 
aber vom 2. Januar k. J. ab gegen Quittung und Rückgabe der Actien 
und Obligationen und der zu den Obligationen gehörigen nicht mehr 
zahlbaren Zine coupons über die Zinfen vom 1. Januar k. J. ab nebſt 
Talons, ſowie der zu den Actien gehörigen Talons ohne Coupons bei 
der Hauptkaſſe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
hierſeldſt in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zu erheben iſt. 

Die in Rede ſſehenden Actien und Obligationen werden auch bei 
den Stationskaſſen zu Breslau, Fraukfurt a. O. und Liegnitz 
eingelöſt; es wird jedoch die Zeit, während welcher die Einlöſung bei 
dieſen Kaſſen bewirkt werden kann, von der königl. Direction der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Mäarkiſchen Eiſenbahn noch beſonders bekannt gemacht werden. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Capitale 
gekürzt. Vom 1. Januar k. J. hört die Verzinſung der Actien 
und Obligationen auf. f 

Zugleich werden die früher ausgelooſten, auf der Anlage verzeichne⸗ 
ten noch rückſtändigen Stamm⸗Actien und die in der Beilage der ge⸗ 
dachten Bekanntmachung aufgeführten rückſtändigen Obligationen wieder⸗ 
bolt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß ihre Verzinſung mit dem 
31. Dezember des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 

Berlin, den 8. Juli 1867. 

n. Staatsſchulden. 
we. 


Offene Briefe über den jüngſten Krieg. 
XXXIII. 8 


Koͤniggrätz (Sadowa). 
(Dritter Theil.) 

Unſer voriger Brief ſchloß mit dem Momente, wo die Diviſion 
Franſecki der erſten Armee, vereint mit Abtheilungen der 1. Garde: 
Dioiſton, das Dorf Ciſtowes eroberte, wo gleichzeitig das Corps 
Bonin in die bisher hier beſtandene Lücke, unmittelbar hinter jenen 
Truppentheilen, in Reſerve folgte und dadurch die tactiſche Verbindung 
zwiſchen Prinz Friedrich Carl und dem Kronprinzen völlig hergeſtellt war. 
Werfen wir nun einen Blick auf den Feind. Vergegenwärtigen wir 
uns nochmals die Stellung feiner Corps, um feſtzuhalten, welche Ab- 
theilungen des Feindes von den unſrigen zurückgeworfen waren. Wir 
werden hieraus erſehen, daß bis jetzt der Kern der öͤſterreichiſchen Auf⸗ 
ſtellung noch unberührt geblieben, obwohl die fogenannten Vortruppen 
ſich in der Stärke eines erſten Treffens gezeigt hatten und aus Bri⸗ 
gaden aller der Armeecorps beſtanden, die im Halbkreiſe für die Schlacht 
aufgeſtellt waren. Trotz des furchtbaren Schutzes ihrer weittragenden 
gezogenen Artillerie (500 Geſchütze waren von Anfang an wirkſam auf 
den Höhen placirt) waren dieſe erſten Treffen aus ihrer Aufftellung, 
hinter welcher die zweiten Linien zum Siege vorzubrechen wähnten, auf 
letztere, ſowohl im Centrum als am rechten und linken Flügel, zurück⸗ 

geworfen worden. i 
Beginnen wir mit dem rechten Flügel des Halbbogens, der jenſeits 
der Trotinka die Fühlung mit der Elbe hielt. Hier ſtand die Cavallerie⸗ 
Divifion Taxis und wurde durch das Vorgehen der Diviſion 
Prondzynski auf die Trotinka zurückgedrängt. An Taxis ſchloß ſich 
jenfeitö der Trotinka das Corps des Grafen Thun (II.). Es ſtand 
in Racitz und Horenowes, mit Cavalleriemaſſen vor der Front. 
Das Gros auf Sendraſitz baſirt. Die Diviſionen Zaſtrow 
und Hiller warfen dieſes Corps vollſtändig anf Sendraſitz zurück. — 
An den Grafen Thun lehnte ſich das Corps des Grafen Feſteties 
V.). Dieſes wurde aus den Dörfern Benatek, Sado wa und end- 
lich auch bei Ciſtowes geworfen und hatte als Verbindung zwiſchen 
dem Centrum und dem äußerſten Flügel nur noch das Dorf Mas⸗ 
lowed beſetzt. (In Sadowa ſtand zuerſt außerdem noch 1 Brigade 
von Erzherzog Ernſt.) Im Centrum, alſo hinter Sadowa, ſtanden 
bei Langenhof, Lipa und Chlum drei Brigaden des Corps Erz: 
herzog Ernſt (I.) und bei Streſetitz (links von Chlum) das 
Corps Gablenz (X.). An dieſes Corps lehnte ſich nach dem linken 
Flügel das Corps Erzherzog Leopold (VIII.). Dieſes, ſowie das 
vorige nebſt der Cavallerie⸗Diviſton Edelsheim hatten erſt Dub, 
Ober⸗ und Unter⸗Dohalitz, Dohalitzka, Mokrowous und 
Treſowitz beſetzt und waren aus dieſen Stellungen von der Divifion 
dun und dem Pommerſchen Armeccorps geworfen. In Necha⸗ 
nit fanden die Sachſen, ſowie Theile des VIII. Corps und waren 
auf Prim und Problus als linker Flügel von Herwarth geworfen. 
Reſerve fanden endlich zu beiden Seiten der großen Straße Sa⸗ 
dowa⸗Königgrätz (alſo hinter Lipa und Chlum) bei Ros beritz, 
Wöeſtar und Sweti: die Corps Ramming und Clam Gal⸗ 
las, drei ſchwere Cavallerie⸗Diviſionen und die ganze Ge: 
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der furchtbare Gegner der Garden geworden. 


[Centrum — und damit d 
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das Corps Thun gleichzeitig aber nach rechts und zog ſich in der 
rechten Flanke zuſammen (nach Sendraſitz und Nedeliſt) um der zweiten 
Armee moͤglichſt Hark und concentrirt in derſelben miderſtehen zu können. 


Trotz Pulverdampf und Regenwetter entdeckte nun dieſe Lücke recht⸗ 


zeitig der geniale General Hiller von Gärtringen. Er gedachte 


der unſterblichen Thaten feines Vaters bei Moͤckern und Planchenoit 
(der auch die feindliche Schlachtlinie durchbrach), warf ſich mit feiner 
1. Garde⸗Diviſion unaufhaltſam in jene Lücke hinein und traf bei 
Chlum auf den Rücken des feindlichen Centrums. Mit der helden⸗ 
müthigen Eroberung dieſer Poſition war der Schlüſſel der feindlichen 
Schlachtlinie genommen. General von Hiller beſiegelte die 
That mit feinem Tode. Zbweitauſend Schritte hinter der ehemali⸗ 
gen Stellung des Grafen Feſteticg war dieſe Garde⸗Diviſſon auf die 
die ganze Gegend dominirenden Höhen von Chlum losgegangen. Die 
bis dahin in Ehlum geſtandenen Truppen von Erzherzog Ernſt hatten 
ſich auch verſchoben, aber dafür war die ganze öfterreichifche Reſerve 
Die 12 Bataillone der 
letzteren ſahen als fie nach dem erften Sturme den Einblick erhielten, 
40 bis 50,000 Mann des Feindes vor ſich. Aber die Ueberraſchung 
der Defterreicher — fpeciell des Oberfeldherrn Benedek — war zu 
groß, die Energie der Garden zu gewaltig — und die anſtoßenden 
Regimenter der Unfrigen gingen jetzt, zum Theil mit klingender Janit⸗ 
ſcharenmuſik, vorwärts, den Garden zur Hilfe! Es war ein furcht⸗ 
bares Ringen, Grenadier⸗Compagnien des 1. Garde⸗Regiments ſtürm⸗ 
ten feuernde Kanonen, im raſenden Kleingewehrfeuer wurde Prinz 
Anton von Hohenzollern von mehreren Kugeln getroffen. Der 
ſterbende Blick des General Hillet ſah aber ſchon die Rückwärtsbe⸗ 
wegungen der öͤſterreichiſchen Reſerve. 

Unterdeß hatte der Kronprinz, nachdem Horenowes genommen, die 
2. Garde⸗Diviſion aufgeſucht und erreicht. Deren Avantgarde 
konnte daher den Kampf Hillers unterftügen und Prinz Hohenlohe 
mit feiner Reſerve Artillerie folgte und ſchleuderte das Verderben in die 
nicht zum Aufmarſch mehr gelangenden Regimenter des Feindes. Es 
war 2%, Uhr Nachmittags, als Chlum und Ros beritz genommen; 
indeß noch lange wogte der Kampf, in welchem ſetzt Mas lo⸗ 
wed zur Rettung von Chlum verlaſſen wurde, ehe der Feind fein 
N as Schlachtfeld völli reis gab. 
— Das Armee⸗Corps Bonin 4 2 I Zeit, 85 auf das 
Schlachtfeld zu kommen, im Geſchwindſchritt vorwärts, und feine Avant: 
garde wurde dadurch noch eine Siüge der kämpfenden Garden. Das 
Corps Steinmetz konnte aber bei feiner Entfernung dem ebenfalls 
ſchnell vorwärts eilenden ſchleſiſchen Corps nicht ſo folgen, um 
vor Ende des Kampfes auf der Wahlſtatt einzutreffen. — In den 
wüthenden Kampf mit der öſterreichiſchen Reſerve griffen ſowohl die 
Diviſton Zaſtrow als die Divifion Prondzynskixenergiſch ein, erſtere 
Sweti und Wöeftar gegenüber, letztere bei Lochenitz nach Ueber: 
ſchreiten der Trotinka. TR 

Es mochte 4 Uhr fein. Bereits eine Stunde vorher hatte nach 
ebenfalls ſehr blutigem Ringen auf dem äußerſten rechten Flügel unſerer 
Armeen die Elbarmee das Dorf Problus endlich erſtürmt. on 
war das brandenburgiſche Armee⸗Corps zu Hülfe geeilt; doch 
fie war nicht mehr nöthig, und die Regimenter des letzteren drangen 


weiter vorwärts, an Problus vorbei, ohne Widerſtand zu finden. Mit 


legenden Fahnen zogen fie weiter, König Wilhelm ritt an ihre 
Fan 15 ſelle N die Spitze des Leibregiment, die Muſiker 
ſpielten „Heil Dir im Siegerkranz“, das Hurrabgefgrei im Angeſicht 
des Königs und in Erkenntniß des glorreichen Sieges übertoͤnte den 
fernen Kanonendonner bei Rosberitz und Wseſtar. Dazwiſchen 
jagten am Horizonte die Stahl blinkenden Regimenter unſerer Caval⸗ 
lerie und warfen ſich auf die Divifionen feindlicher Reiter, welche den 
a geordneten Rückzug ihrer Infanterie und Artillerie zu decken 
uchten. 

Nachdem man ſeitens unſerer oberſten Führung zuerſt an der ver⸗ 
änderten Richtung der bei Lip ſtehenden öͤſterreichiſchen Geſchütze die 
Foriſchritte der Kronprinz Armee erkannt, hatte König Wilhelm den 
Befehl zum allgemeinen Vorrücken ertheilt. Die vorſtehend ſtizzirten 
Scenen waren die nächſte Folge. Lipa wurde von der 2. Garde: 
Diviſion, das wieder verloren gegangene Rosberitz von der Avant: 
garde des Corps Bonin unter Mitwirkung einzelner Theile des 
ſchleſiſchen Armeecorps nochmals genommen. Vergeblich verſuch⸗ 
ten die Regimenter der ſchweren Cavallerie-Reſerve des 
Feindes den Rückzug der Ihrigen zu decken. Es kam zu einem hin: 
und herwogenden Reitergefecht, das immer ungünſtiger für den Feind 
wurde. Derſelbe zog zum großen Theile das Thal nach Königgrätz 
entlang; hierbei aber ſtießen die öſterreichiſchen Colonnen auf die über 
Sweti vorgedrungenen Bataillone der Diviſion Zaſtrow. Deren 
Infanterie und Artillerie ſchleuderte von den Abhängen herab Tod und 
Verderben auf den abziehenden Feind — und fo loſie fi der an: 
fangs geordnete Rückzug ſchon hier in eine wilde Flucht auf. 
— unterdeß trafen auf der Höhe von Chlum Prinz Friedrich 
Carl und der Kronprinz zuſammen — und um 8 Uhr Abends 
erreichten ſie endlich den König in der Gegend von Langenhof, 
der hier befahl, daß die Elbarmee die weitere Verfolgung zu über⸗ 
nehmen habe. 


Breslau, 11, Juli. 

Wir erwähnten geſtern, daß in Danzig Verſuche zu einer Wiedervereini⸗ 
gung der liberalen Partei gemacht worden ſeien; die darauf bezüglichen, von 
den Nationalliberalen gemachten Vorſchläge ſind jedoch in einer Verſammlung 
der Fortſchrittspartei abgelehnt worden. Die letztere zieht es vor, eigene Can⸗ 
didaten aufzuſtellen. Daſſelbe Verfahren wurde bereits das vorige Mal in 
Danzig beliebt; das ſchließliche Refultat war ein Sieg der Conſervativen⸗ 
Es giebt Leute, welche den Eigenſinn für Geſinnungstüchtigkeit halten; mit 
denen iſt weiter nicht zu rechten. f 


„ Bleckenſlager“ (klempner), „Zämzer“ (Zimmermann), „Storſternfeier“ (Schorn⸗ zuge vorliegt, im Ganzen mit großer Rube 
A. 3,“ binn — auch wohl natürlich finden, daß gegen die don Jules Favre aufgeftellten 
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einen „Volitibetjent“ (Polizeidiener) Haben wir gefunden, und wir meinen, 
daß unſere Leſer mit uns einige Bedenken darüber hegen werden, ob dieſe 
durchaus achtungswerthen, in Deutſchland gebornen Perſonen les find aller 
dings auch einige Ungarn darunter, aber Deutſchland iſt ja ſo groß), die 
freilich den Gebrauch ihrer Mutterſprache faſt verlernt und rein däniſch uns 
terzeichnen, ob dieſe überhaupt als die Repräſentanten deutſcher Cultur und 
Sprache zu betrachten ſein dürften. Gern geben wir zu, daß es den in Däne⸗ 
mark zerſtreut lebenden Deutſchen, welche in der daniſchen Bevölkerung auf⸗ 
gehen, ganz wohl gehen mag; daß aber das Zeugniß derſelben für die größe⸗ 
ren deutſchen Minderheiten, die in einzelnen Ortſchaften wieder unter daͤniſche 
Herrſchaft kommen könnten und hinſichtlich der Kirchen, Schul: und Gerichts-. 
ſprache ſicher geſtellt werden ſollen, etwas bedeuten könne, werden die Unter⸗ j 
zeichner ſelbſt nicht behaupten. s | 
Aus Wien find Nachrichten von Bedeutung nicht eingegangen; die libe⸗ a 
ralen öſterreichiſchen Blätter ſcheinen nicht damit einverſtanden, daß der Kai⸗ 
ſer unter den jetzigen Umſtänden einen Beſuch in Paris macht. ARE 
In Italien nimmt die Debatte über das Kirchengüterproject gegenwärtig 
das politiſche Intereſſe vorwiegend in Anſpruch. Es gilt für eine beſchloſſene 
Sache, daß Rattazzi bis zum Schluſſe dieſer Debatte das Finanzminiſterium 
behalten will; er hofft nämlich, daß die am 5. d. M. begonnene Discuſſion 
darüber durch dieſe Wendung einen raſcheren Verlauf haben werde, während 
das Auftreten eines neuen Finanzminiſters neue perſönliche Anſichten und 
dadurch neue Verwicklungen und Verzögerungen herbeiführen könnte. Indem 
Rattazzi das Finanzminiſterium übernahm, übernahm er der Kummer gegen⸗ 
über die Verpflichtung, das Geſetz fo, wie es aus den Berathungen derſelben 
hervorgeht, anzunehmen und auszuführen. Die italienischen Blätter find im 
Ganzen mit dieſer Wendung einverſtanden und drängen auf möglichſte Kürzung 
der allgemeinen Discuſſion, zumal die Kammer ſich ihrer vielen langen, 
fruchtloſen Reden wegen im Lande einen üblen Ruf gemacht hat und das 
Princip des vorliegenden Geſetzes von keiner Seite ernſtlich beſtritten wird; 
die Hauptſchwierigkeit liegt in den Details, worüber freilich die Meinungen noch 1 
weit auseinandergehen. Daß der Vorſchlag der Commiſſion nicht ganz auf dem | 
Papier ſtehen, ſondern prattiſch in's Leben eingreifen werde, dafür bürgt die große 
Finanznoth, deren Gebote ſich Kirche und Staat beugen müſſen. Ob Rom freilich in 
eine Reduction der 250 biſchöflichen Sinecuren, an denen Italien noch reich iſt, ſo⸗ 
wie in die neue Didcefaneintheilung willigen werde, iſt noch die Frage; indeß 
bat man bereits die Erfahrung hinlänglich gemacht, daß der Wille Roms 
keineswegs maßgebend für das Geſchick Italiens iſt. Was die Verhandlungen 
über das Kirchengütergeſetz im Einzelnen betrifft, fo war namentlich intereſſank, 
daß Cairoli ih am 6. d. Mts. gegen jede Staatsreligion, aber zu Gunſten 
des vorliegenden Projects erklärte, wobei er die Regierung eines tadelnswer⸗ 
tben Entgegenkommens gegen den Clerus beſchuldigte und ſich auch mit der 
Abſchaffung der Eidesleiſtung der Biſchöfe nicht einverſtanden zeigte. Dagegen 
erklärte ſich Pepoli gegen den Geſetzentwurf, weil er im Widerſpruche mit 
dem Beſchluſſe vom 29. März 1861 ſtehe, wodurch Rom zur Hauptſtadt Ita⸗ : 
liens erklart wurde. — Die Nachrichten aus Rom klingen auf's Höchſte br 
unruhigend, nicht ſowohl wegen des dortigen Prieſtertages, der der Welt den 
Syllabus und die Encyclica wieder ins Gedächtniß gerufen hat, auch nicht 
wegen des allgemeinen Concils, deſſen Ankündigung in Italien wenigſtens 
siemlich gleichgültig aufgenommen wird, als vielmehr wegen der Cholera, die 
in der Tiberſtadt noch immer im Steigen begriffen iſt. ‚ — 4 
In Frankreich ruht die hohe Politik für den Augenblick faſt gänzlich und 
nur der Tod des Kaiſers Maximilian hält die Gemüther ſowohl in als außer⸗ 
halb des Tuilerien⸗Cabinets in Bewegung. Indeſſen machen ſich die officids 
ſen Blätter (vergl. „Paris“) doch auch noch mit der nordſchleswigſchen Frage zu 
ſchaffen und ſelbſt das „Siecle“ ermangelt nicht, für die däniſchen Anſprüche 
nach Mögligteit Propaganda zu machen. Daſſelbe erklärt in einem „Die 
deutſche Demokratie und Schleswig“ überſchriebenen Artikel für die Zukunſt 
nur zwei Bündniſſe, das mit Rußland und das mit Frankreich, für Deutſch „ 
land als möglich, das ruſſiſche Bündniß, begonnen mit der Theilung Polens, | 
und welches fortdauern würde durch neue Pacte der Eroberung und Theilung, 
durch neue Gewaltthaten gegen fremde Völker, bis man ſich eines Tages un⸗ 
ter einander ſchlagen würde, um zu wiſſen, weſſen die Oberherrſchaſt iſt; das 
franzöſiſche Bündniß, welches auf der Achtung vor den internationalen Ne 
ten beruht und auf die Föderation der freien Völker hinauslaufen würde. 
Es folgt darauf ein Aufruf an die deutſche Demokratie, jene Geſinnungen, 9 


welche fie zur Zeit der luremburgiſchen Krifis durch ihre Friedens⸗Abreſſen be⸗ 
kundet habe, durch eine entſcheidende That zu bewähren und Preußen zu zwin⸗ 
gen, daß es womöglich ganz Schleswig, dieſe „daniſche Provinz“, wenig⸗ 
ſtens aber den größten Theil dieſes Landes an Dänemark zurückgebe; die 
franzöſiſche Demokratie habe ſich wenigſtens mit aller Energie gegen jeden 
Eingriff in die Rechte der Belgier erklärt, als die Annexion Belgiens ann 
Frankreich zur Sprache gebracht worden ſei. — Was die vom „Moniteur “ 
durch ſeine neueſten ſchon mitgethellten Artikel nur ſchüchtern angedeuteten % 
Gedanken betrifft, daß die Vereinigten Staaten in Mexico zu interveniren 
haben würden, ſo werden dieſelben durch die „France“ bereits dahin we Be 
ausgeführt, daß Amerika die Pflicht, alle Fremden gegen die Rache des 
Juarez zu ſchützen, an dem Tage übernommen habe, an welchem die 25 
Monroe⸗Doctrin gegen jede europäiſche Intervention geltend gemacht habe. 
Mit Recht macht dagegegen das „Journal de Paris“ darauf aufmerkſam, 
daß ſich der „Moniteur“ mit feiner in Ausſicht geftellten „Züchtigung der 
Mericaner in die ärgſten Widerſprüche verwickele. Denn während die fran⸗ 
zöſiſche Expedition gerade den Zweck gehabt habe, der Ausbreitung der Angel. 
ſachſen einen Riegel vorzuſchieben, ſei es jetzt bereits dahin gekommen, daß 
man ſelbſt wünſche, die Angelſachſen der Vereinigten Staaten möchten die 
Lateiner in Mexico verſchlingen. — Wichtiger indeß als dieſe Auslaſſungen 
der franzöſiſchen Blätter iſt jedenfalls die Auseinanderſetzung der mericanie 
ſchen Frage durch Thiers im geſeßgebenden Körper. Thiers erklärte nam 
lich geradezu: 2. >| 
„Die Lehre dieſer traurigen Expedition iR, 5 as Land einer Controle und 

des Widerſtandes bedarf. Die dennoch exico wurde von Nie 
mandem in Frankreich gebilligt Meten, diem. führt. Sie bat jehe 
Jahre gedauert, Es giebt weder mit Mirionarchie aufzufaſſen. Die 
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Behauptungen der heftigſte Tumult losbrach und daß Herr Rouher ſich zu 
einem ſehr energiſchen Proteſt dagegen veranlaßt ſah. Jules Favre behaup⸗ 
tete nämlich: „Der wahre Gedanke der Expedition war der Sturz der meri⸗ 
caniſchen Republik und die Errichtung eines Thrones in Mexico. Aber die 
Regierung verheimlichte dieſen Gedanken. Die franzöſiſchen Truppen 
hätten den Kaiſer Maximilian zurückführen ſollen, um Frank⸗ 
reich vor einem Blute zu verwahren, welches auf daſſelbe zu⸗ 
rückfallen wird.“ 
„Die Betrachtungen, welche die engliſche Preſſe noch fort und fort über 
den Tod Maximilians anſtellt, glauben wir nicht erſt näher beſprechen zu 
dürfen, da ſie im Ganzen keine neuen Geſichtspunkte für die Beurtheilung 
des Präſidenten Juarez, der bald ein blutdürſtiges Ungeheuer, bald wieder 
ein milder, intelligenter, patriotiſcher Republikaner ſein ſoll, uns zu eröffnen 
vermögen. Wir heben daher nur hervor, daß die „Times“ insbeſondere den 
Kaiſer Napoleon gegen einige ungerechte Beschuldigungen in Schutz nimmt. 
Sie thut dies in folgender Weiſe: 
hi „Der franzöſiſche Kaiſer“, ſagt fte, „bat in der That guten Grund zur 
NMiͤedergeſchlagenheit. Er weiß jetzt, daß die mexicaniſche Expedition von 
Anfang bis zu Ende ein Mißgriff war. Indeſſen, Gerechtigkeit verlangt 
das Zugeſtändniß, daß, ſobald die 7 zur Erkenntniß kamen, daß 
die Wiederherſtellung der amerikanſſchen Macht die Juariſten in Stand 
ſetzte, den Kampf fortzuſetzen, oder vielmehr zu erneuern, und daß fie ſelbſt 
nicht hoffen konnten, ihre Poſition zu behaupten, fie allem Anſcheine nach 
dem Erzherzoge das Aufgeben des 1 dringend ans Herz gelegt 
haben. Es würde rathſam für die franzöſiſche Regierung fein, womöglich 
die officielle Correſpondenz über dieſes Thema zu veröffentlichen. Sollte 
aber ſelbſt kein derartiger Depeſchenwechſel vorliegen, ſo ſteht doch ſo viel 
feft, daß die commandirenden Offiziere glaubten und erklärten, daß Maris 
milian im Falle ſeines Zurückbleibens eines Tages ſeinen Feinden in die 
Hände fallen werde. Unglücklicherweiſe hielt ſich der Kaiſer für verpflichtet, 
das Schickſal feiner beſiegten Anhluge zu theilen, er entſchied ſich für den 
Kampf und deshalb iſt der franzöſiſche Kaiſer, wenn auch nicht frei von der 
Verantwortlichkeit für die verfehlte Carriere Maximilians, an ſeiner Hin⸗ 
richtung jedenfalls unſchuldig.“ 
In Bezug auf die orientaliſche Frage iſt eine Erklärung von Wichtigkeit, 
waeelche Fuad Paſcha bei dem ihm vom Verwaltungsrathe der ottomaniſchen 
Bank in Paris gegebenen Diner in Erwiderung eines Toaſtes des engliſchen 
Commiſſärs Bruce abgab. Er ſprach ſich nämlich dahin aus: das Einver⸗ 
nehmen Frankreichs und Englands ſei nicht nur für die Türkei, fon 
dern für die Ruhe und das Wohl der ganzen Welt wünſchenswerth. Es ſei 
der aufrichtige Wunſch der türkiſchen Regierung, immer mehr und mehr in 
der Erwerbung des Beiſtandes dieſer beiden großen Mächte fortzufahren. 


Deut ſchland. 


| Berlin, 10. Juli. [Kundgebung Deutſcher in Dänemark 
und ihre Abfertigung.] Das officielle Organ in Kopenhagen, die 
„Berl. Tid.“, theilt ein Schreiben mit, welches von einem in Odenſe 
zuſammengetretenen Comite von vier Deutſchen veroffentlicht wird. In 
dieſem Schreiben wird im Namen von 426 in Dänemark anſäßigen 
Deutſchen u. A. Folgendes erklärt: 0 
„Wir haben in Erfahrung gebracht, daß die königl. preußiſche Regierung 
es für nothwendig erachtet hat, als Grundlage für die bevorſtehenden Ver⸗ 
dlungen gewiſſe Bedingungen für die event. Wiedervereinigung zwiſchen 
ordſchleswig und Dänemark A und beiſpielsweiſe beſondere Garan⸗ 
tien zu verlangen für diejenigen Deutſchen, welche in den abzutretenden Di⸗ 
en wohnen. Dieſe Forderung hat uns bereits an und für ſich mit Er⸗ 
ſtaunen erfüllen müſſen, allein es iſt uns noch auffälliger erſchienen, daß dieſes 
| 2 5 — vielleicht mit alleiniger Ausnahme der „Köln. Ztg.“ — von 
den meiſten deutſchen Blättern unterſtützt und gemäß den obwaltenden Ver⸗ 
ltniſſen für natürlich und gegründet erachtet worden iſt. Gegenüber dieſer 
nſchauung erachten wir unterzeichneten deutſchgeborenen, jedoch ſeit längerer 
eit hier im Lande anſäßigen däniſchen Unterthanen es unſere heilige 
t, erſtens gegen unſer neues Vaterland, welchem aus Garantien der 
genannten Art in Zukunft nur Verlegenheiten erwachſen können, wie auch 
andererſeits gegen die uns theure Wahrheit, vor Deutſchland, ja vor ganz 
Europa ohne jede ſonſtige Beeinfluſſung als diejenige unſerer eigenen berech⸗ 
tigten Empfindungen, es auszusprechen: Dee wir in unſerem neuen Vaterlande 
K 17 ſowohl in ſchwerer 0 aa in welcher uuſere ehemaligen Landsleute 
nemark tiefe Wunden geſchlagen haben, als auch jetzt, wo die däniſche Be⸗ 
vd in Nordſchleswig, wie dies Tauſende nach Dänemark entflohener 
Schleswiger bezeugen, unter einem harten Drucke ſeufzen muß, von Seiten 
der däniſchen erung und von Seiten unſerer Mitbürger nur Wohlwollen 
und herzliche Gastfreundschaft genoſſen haben und noch jetzt genießen.“ 
Es wird dann noch weiter auseinandergeſetzt, daß die Deutſchen in 
Nordſchleswig nicht im Mindeſten beſonderer Garantien bedürfen. 
Dieſe Comödie — fügt die „N. Z.“ hinzu — iſt in Dänemark 
ſchon wiederholt aufgeführt worden. Auch als der ſchleswig⸗holſteiniſche 
Krieg am Ende des Jahres 1863 dem Ausbruch nahe war, brachte 
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„Eingekleidete Preußen“, der Witz iſt zwar ſäͤchſiſch, aber deshalb nicht 
weniger gut. Die Sachſen find überhaupt ein eigenes, gutmüthiges 
Volkchen, fie finden ſich zuletzt in Alles und haben dafür eine eigene, 
ſächſiſche Philoſophie. Selbſt den letzten Krieg haben fie bereits ver⸗ 
ſchmerzt, iſt ihnen doch ihr König geblieben, das tröftet die loyalen 
5 Unterthanen, und wenn auch manchmal die leife Klage hindurchtönt, 
daß ihr König nicht mit ihnen den Glauben theilt, ſo ſind ſie doch ſonſt 
9 m zufrieden und zeigen damit wieder die Genügſamkeit des echten 
Sachſen. Selbſt die Schanzen betrachten die ſächſiſchen Philiſter ſchon 
mit andern Augen, fie gewähren ja größere Sicherheit gegen äußere 
ende 3 
Faiuür den Fremden hat Dresden noch immer etwas Anheimelndes, 
Trautliebes; man vergißt es nicht jo leicht, ſelbſt wenn Einen das 
bunte Reiſeziel noch an manch' große, ſchoͤne Plätze führt. Es liegt 
dies zum Theil an der herrlichen Lage. In der Mitte von Süd und 
Nord, bietet les den von verſchiedenen Himmelsſtrichen Heranziehenden 
DR den Reiz des Fremden und Neuen und doch auch wieder des Verwandten 
und Bekannten. Der andere Zauber liegt in der Zuvorkommenheit 
und Artigkeit ſeiner Bewohner. Fremd und empfohlen ſein bei den 
Drresdnern, das iſt Eins — überall ein artig beſcheidenes Zurechtweiſen 
und ein freundlich herzlich Wort zu finden, iſt doppelt lieb und ange⸗ 
nehm in der Fremde. Heinrich Heine schwärmt für den fühen Ananas⸗ 
duft der franzöſiſchen Höflichkeit und plaudert davon, daß er ſich in 
Paris gern auf die Füße treten laſſen, um nur die artigen, glatten 
Entſchuldigungen der Franzoſen zu hören, und wenn auch die Höflichkeit 
der Franzoſen geſchliffener, in der ſächſiſchen liegt mehr Gemüth, obwohl 
ſie dem kühlen Norddeutſchen etwas zudringlich und gefliſſentlich erſcheint. 
Dtresden macht auf uns den Eindruck eines Claude Lorrain'ſchen Bildes. 
7 0 0 a 
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man eine ſolche öffentlihe Erklärung zuſammen, in welcher eine Anzahl 
Deutſcher in Kopenhagen ꝛc. kundgaben, daß es ihnen in Dänemark 
außerordentlich gut gehe und daß die Deutſchen in Schleswig⸗Holſtein 
es ganz ebenſo gut haben könnten, wenn fie ihre thoͤrichten Anſprüche 
fahren laſſen und ſich dem däniſchen Staatsweſen einfügen wollten; es 
wurde proteſtiit gegen den drohenden „ungerechten Krieg“ ꝛc. Daß 
man in Dänemark denjenigen „Deutſchgeborenen“ nichts zu Leide thut, 
welche ſich naturalifiren und in „däniſche Unterthanen“ verwandeln laſſen 
und die dann, um ihre feurige Hingebung an das „neue Vaterland“ 
außer allen Zweifel zu ſtellen, ihre frühern Landsleute in Schleswig⸗ 


Holſtein verunglimpfen und den Dänen zur Aufhetzung „Europas“ ges Lieb 


gen Deutſchland behilflich ſind, das verſteht ſich von ſelbſt und bedarf 
gar keines ausdrücklichen Atteſtes. Wenn es verſchiedenen, in der Zer⸗ 
ſtreuung lebenden Induſtriellen und Handwerkern gelungen iſt, mit be⸗ 
ſonderer Virtuoſttät in die däniſche Haut zu ſchlüpfen, fo’ mag ihnen 
dies zum Vortheil gereichen; ſie haben aber jeden Anſpruch verloren, in 
nationalen Dingen noch mitzuſprechen, und die vorlaute Dreiſtigkeit, mit 
der dies wiederholt geſchehen iſt, beweiſt nur, daß ſie noch immer nicht 
ſicher ſind, ob ihnen trotz Allem von den Dänen vollſtändige Abſolution 
für ihre Abſtammung ertheilt iſt. In Nordſchleswig handelt es ſich 
nicht um ſolche Glücksjägerei vereinzelter Individuen in der Fremde, 
ſondern um die Rettung geſchichtlicher Rechte in Stadtgemeinden mit 
uraltem deutſchen Patriciat. 

Königsberg, 10. Juli. [Reichstagscandidat.] Die Fort⸗ 
ſchrittspartei wird Herrn v. Hoverbeck als Candidaten zu den Reichs⸗ 
tagswahlen aufſtellen. 

Thorn, 9. Juli. [Polniſche Wählerverſammlung in Culmſee.] 
Die Vorverſammlung polniſcher Wähler aus dem Kreiſe Thorn, welche Herr 
E. v. Czarlinski⸗Brochnowko nach Culmſee auf Sonnabend den 6. d. ein⸗ 
berufen Kara war nach Mittheilung der „Gaz. Torun.“ ſehr beſucht und er» 
klärte ſich die überwiegende Mehrzahl der Anweſenden für die Betheiligung 
an den Reichstagswahlen. Ferner wählte die Verſammlung ein Wahlcomite 
für den Kreis Thorn, und zwar die Herren E. v. Czarlinski⸗Brochnowko, 
L. v. Czarlinski⸗Jakrzewko und v. Kalkſtein⸗Pluskowenz. Dem Comite 
wurde der Auftrag, nicht nur die bevorſtehenden Wahlen vorzubereiten, ſon⸗ 
dern auch die Leitung aller Wahlangelegenheiten für die nächſten drei Jahre, 
ſei es zum preußiſchen Landtage, ſei es zum norddeutſchen Parlament, zu 
übernehmen. Ferner hat ſich das Comite an der Wahl eines Central⸗Wahl⸗ 
Comites in Culm zu betheiligen. Schließlich gab die Verſammlung im Na⸗ 
men der polniſchen Wähler im Kreiſe Thorn den Wunſch kund, daß, um 
unter der polniſchen Bevölkerung ein gemeinſames Vorgehen hinſichtlich der 
Wahlen in allen preufifchen, von ihr bewohnten Territorien zu erwirken, für 
dieſelben ein Central⸗Wahl⸗Comite gewählt werde. (Danz. 


München, 7. Juli. [Zum Empfang des Juriſtentages!] 
find heute mehrere Comites gewählt worden. Dem „Localcomite“ 
präſidirt Staatsrath von Fiſcher, der gegenwärtige proviſoriſche Leiter 
des Juſtizminiſteriums. Es iſt folgendes Programm, allerdings nur 
vorläufig, aufgeflellt worden: Am 26. Auguſt Empfang der Gaͤſte; 
am 27. Vormittags erſte Plenarſizung. Nachmittags und am 28. 
Vor⸗ und Nachmittags Sitzungen der Sectionen. Abends Feſtmahl. 
Am 29. Vormittags zweite Plenarfigung. Nachmittags Ausflug an 
den Starnbergerſee. f 5 

Luxemburg, 9. Juli. [Proclamation des Königs.] Das 
officielle Organ für das Großherzogthum Luxemburg, das „Memorial“, 
veröffentlicht nachſtehende Proclamation: 

„Wilbelm III., von Gottes Gnaden König der Niederlande, Prinz von 
Oranien⸗Naſſau, Großherzog von Luxemburg, 2c., ꝛc., 1c. 

Allen die Gegenwärtiges leſen, Unſern Gruß! 

Luxemburger! Der Vertrag von London regelt in endgiltiger . 
ſtaats rechtlichen Desiehungen Eurer politiſchen Stellung in Europa. bun en 
während des Jahres 1866 in Deutſchland ſtattgehabten Ereigniſſen war Euer 
Land der Gegenſtand einer mit jedem Tage ſich drohender geſtaltenden Un: 
einigkeit zwiſchen den mächtigen Staaten geworden, die Euch umgeben. Der 
bevorſtehende Ausbruch eines Krieges ließ Mich ſogar auf einen Augenblick 
befürchten, es dürfte Mir das Opfer meiner Souberänetät über das Groß⸗ 
berzogthum als eine Pflicht auferlegt werden. In dieſen Verhältniſſen baben 
Mich die Mir in zahlreichen Adreſſen dargebrachten Ergebenheitsbetheuerungen 
tief gerührt. Die Kundgebung ſolcher Gefühle konnte Mich nur in dem Ver⸗ 
langen beſtärken, Euch Eure Selbſtſtändigkeit zu erhalten. In dieſer Abſicht 
ſowohl als in dem Beſtreben, den allgemeinen Frieden zu wahren, habe Ich 
Mich an die europäiſchen Großmächte gewendet. Dank der Beſonnenheit und 
Mäßigung der beiden zunächſt an der Lölung der obwaltenden Schwierig⸗ 
feiten betbeiligten Mächte, wurde Mir das Glück einer günſtigen Annahme 
Meiner Vorſchläge zu Theil, und fo kam der Vertrag vom 11. Mai zu 
Stande, welcher durch die feierliche Anerkennung Eurer Neutralität eine euro» 
päiſche Garantie der Sicherheit und des Friedens iſt. ö 

Luxemburger! 
Der Londoner Vertrag erhält und ſtärkt die Bande, welche Euch mit dem 
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Kunſtſchätze und bietet allen Comfort der größeflen Stadt und erdrückt 
uns doch nicht mit einem fürchterlichen Straßengewirr und ins Unend⸗ 
liche gehenden Dimenſionen, weil es keine Fabrikſtadt geworden und 
deshalb auch nichts von dieſer fortſtürzenden, fieberhaften Haſt und Rube⸗ 
loſigkeit folder Plate beſizt. Das ſchoͤne Elbflorenz it mit der einzige 
Ort geblieben, wo es ſich weilen läßt, im Anſchauen der Natur und 
Kunſt, wo uns faſt ein Hauch von jener friſchen, erquickenden Luft be⸗ 
rührt, die wir ſonſt nur auf dem Lande zu finden meinen. Und darum 
iſt es auch der Lieblings aufenthalt fo vieler Dichter geworden. 

In demſelben Saale iſt auch ein geweibter Dreifuß, der zu manchen 
Träumen und Gedanken anzuregen weiß, er griff einſt, wie jetzt die 
Kanzel, in die Herzen und die Geſchicke der Menſchen, er ſuchte ſie zu lei⸗ 
ten den eignen, kaum ſelbſt begriffenen Pfad. 

Zu den ſchoͤnſten, durch die Geſchichte ihrer Auffindung merkwürdi⸗ 
gen Statuen des Muſeums gehören die zwei herkulaniſchen Mädchen 
und eine Matrone. Sie ſind in Herkulanum beim Graben eines 
Brunnens gefunden worden und dies gab den Impuls zur Ausgra⸗ 
bung dieſer verſchütteten Städte. 

Poſeidon groß und gewaltig — erhebt ſich ebenfalls vor uns, nur 
hat ihm das Schjckſal oder die Zeit den Dreizack aus den Händen ge⸗ 
wunden. Unfern davon liegt ein Sohn Niobe's hingeſtreckt, im todes⸗ 
wunden Schmerz zuckend. Glücklicher Sterblicher! Die Pfeile der Kin- 
der Leto’ rafften Dich binweg, um ewig zu leben... r 

Ein weniger wegen ſeiner Ausführung als ſeiner Idee liebliches 
Werk iſt „das ſchlafende Kind“, dem eine herbeiſchleichende Schlange 
Gefahr droht. Wie ruhig⸗harmlos lehnt es ſich an ſeine Stütze, ſich 
ahnungslos im Schlummer wiegend, während es Todesgefahr um⸗ 
ſchle icht! Und iſt es nicht ein Bild des Lebens? würden wir nicht ver⸗ 
zweifelnd aufſchrecken, wie wahnſinnig zu entfliehen ſuchen, wenn wir all’ 
die Schlangen bemerkten, die ſich verderbenbringend um unſere Füße 
winden? Wir ahnen ſie nicht und ſchlummern ruhig weiter. Wir ſind 
glücklich genug, in Vielem nicht hell zu ſehen, aber auch den giftigen 
Stachel unſerer Leidenſchaften und ſchlechten Begierden kennen wir nicht, 
bis Schickſalsſchläge, Krankheit oder Tod uns erwachen macht. 

Die Sonne geht herrlich unter, während ich dieſe Zeilen ſchreibe. 
Wie ein Rubin funkelt und glänzt fie am Abendhimmel, jetzt ſinkt fie 
mit ihrer ganzen Strahlenglorie hinab und nur noch ein lichter, goldner 


Alles weiche und ſchoͤne Contouren, einſchmeichelnd freundlicher] Schimmer ift der flüchtige Gruß, der warm und freundlich an die un⸗ 
| ſchmelz — Paris und London dagegen machen den eines mit tergegangene Lichtwelt erinnert. So denke ich mir das alte Hellas — 
hartem Rembrandt ſchen Pinſel hingeworfenen Nachtgemäldes und wenn eine in Nacht geſunkene Sonne, aber lichte Goldflocken perlen wunder: 
man noch ſchwärzer ſehen will, den eines Hölen-Breughel. Gegen das ſchön, himmliſch verklärend aus dunkler, ſagenhafter Tiefe, daß das 
Trompetengeſchmetter jener Städte iſt Dresden das ſanfte Adagio einer] Auge ſehnſuchtsvoll hinabſchaut und aus dem ſchwachen, übrig gebliebenen 
Flötenuhr, die uns in weiche, freundliche Traͤume wiegt. Es hat alle! Lichtſchimmer das wogende, gewaltige Sonnenleben ahnt. 
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auſe Oranien⸗Naſſau verbinden. Er eiſtet Eure i 
ch bezweifle nicht, daß Ihr, im Vertrauen i Kro 
9955 e ah ce cee werdet. N 1  Unabhäng 2 


Ihr die Erforderniſſe der Staatsgewalt mit der Entwickelung Eurer Frei⸗ 
beiten in Ein zu bringen wiſſen. In Eurer Neutralität werdet hr, 
Luxemburger, vor Allem von allen fremden Obliegenheiten frei, gleichmäßig 
wohlwollende Beziehungen mit den benachbarten Staaten unterhalten. Auf 
dieſe Weile werdet Ihr Meinen Erwartungen und dem Zutrauen, welches 
die europäiſchen Mächte in Eure Zukunft geſetzt haben, entſprechen. Seit 
der Conſtituirung Eures Landes zu einem beſonderen Staate war die Wohl⸗ 
fahrt deſſelben in ſtetem Gedeihen begriffen. Ich bin überzeugt, daß Ihr in 
der Aera, die ſich vor Euch eröffnet, neue Elemente des Wohlſtandes und 
des Fortſchrittes finden werdet. Euer Patriotismus, Eure Intelligenz, Eure 

en Mir dafür. In meiner Sorgfalt um Euer Wohl 
fahre Ich fort, Mein unbeſchränktes Vertrauen in Meinen vielgeliebten Bru⸗ 
der zu ſetzen, in dieſen Meinen Stellvertreter unter Euch, der Eurem Lande 
fo felt una ban it und welchem Ihr ſchon jo viele Beweiſe von Anbäng. 
lichkeit und Zuneigung gegeben habt. Haag, den 1. Juli 1867. Wilhelm.“ 

Gleichzeitig mit dieſer Proclamation iſt ein Amneſtiebeſchluß ver⸗ 
kündigt worden, mittelſt welchem in der Abſicht, „die Inauguration der 
neuen politiſchen Stellung des Großherzogthums durch einen Gnaden⸗ 
act zu bezeichnen“, die Straffolgen für eine gewiſſe Zahl leichterer Ver⸗ 
gehungen nachgeſehen werden. 

a Oeſterrei ch. 

Wien, 9. Juli. [Ein zweiter Verſuch zum parlamenta⸗ 
riſchen Miniſterium.] Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: Frhr. v. Beuſt 
ſcheint, nach einer uns aus parlamentariſchen Kreiſen zugehenden Nach⸗ 
richt, ſeinen Verſuch, das Miniſterium durch Berufung parlamentariſcher 
Notabilitäten umzubilden, jetzt ſogleich nochmals zu erneuern. Man fagt 
uns, Graf Anton Auersperg (Anaſtaſtus Grün) ſei diejenige Per⸗ 
ſönlichkeit, auf welche ih die Aufmerkſamkeit gerichtet habe, um dieſem 
Manne die Präſidentſchaft im Miniſterium dleſſeits der Leitha zu über⸗ 
tragen, und dem damit auch als erſte Aufgabe die Wahl der Mitglie- 
der dieſes Miniſteriums aus den Reihen des Abgeordnetenhauſes zuſſele. 
Graf Anton Auersperg wäre in der That, obwohl Graf und Mitglied 
des Herrenhauſes, vielleicht der rechte Mann, hier ein ſolches Miniſte⸗ 
rium zu bilden. a 

Agram, 9. Juli. [Crawalle.] In Slavonien fanden Grawake 
wegen unbefugten Tabakbaues, auf Baron Rauch's Herrſchaft Sislavic 
ein Bauernaufſtand ſtatt. Soeben wird Militär-Affiftenz nach dem letz⸗ 
teren Orte requirirt. 

Frankreich. 

* Paris, 8. Juli. [Preußen und die franzöſiſche Preſſe.] 
Die officiöfe „Patrie“ enthält folgenden Artikel, welcher am Schluß der 
heutigen Börfe bereits bekannt war und Verſtimmung erregte: 

5 In einem Artikel vom 2. Juli beklagt ſich die „Correſpondance de Berlin“ 
mit Bitterkeit über die Sprache der franzöſiſchen Blätter in Bezug 
auf Preußen und bezeichnet dieſelbe als das Anzeichen eines ſyſtematiſchen 
Mißtrauens und einer ſyſtematiſchen Feindseligkeit. Solche Gefinnungen der 
franzöſiſchen Preſſe zuzuſchreiben, um gegen ſie die öffentliche Meinung in 
Deutſchland zu erregen, iſt keine neue Taktit. Es iſt eine ſchon abgenutzte 
Waffe, deren ſich mehr als ein Blatt zur Zeit der luxemburgiſchen Kriſis bes 
dient hat, uns den Bevölkerungen als von Rancune oder Angriffsprojecten 
gegen ſie erfüllt darzuſtellen. Sollen wir daſſelbe Syſtem ganz aus der Luft 
gegriffener Unterſtellungen ſich wiederholen ſehen? Was bedeuten dieſe An⸗ 
„wife ohne Grund und Vorwand? Wo find die Blätter von einiger Mic: 
ligteit und beſonders die conſervativen Blätter, welche in Bezug auf Preußen 
und Deutschland die verletzende Sprache führen, deren die „Correſpondance be 
Berlin“ gedenkt? Läge etwa eine Beleidigung für Preußen darin, daß man 
an 1 erinnert, ei 8 ſterreich gegenüber zu Gunſten 

0 e 98 übernommen oder an die hinſichtli inlini 
ig ron Präliminarien von Nikolsburg und den Wade Ferden Neal 
ten Grundſatze? Wie konnte man hoffen, daß die deuſſchen Angelegenheiten 
außerhalb der Discuſſion blieben, welche die europäiiche Preſſe Harn über 
die allgemeine Politik und über alle auswärtigen Fragen führt? Können die 
iranzöjtihen Blätter ſich enthalten, dem Gange der Ereigniſſe zu folgen? 
Findet ſich in ihrer Haltung ein einziges Symptom jenes angeblichen Ver⸗ 
öruſſes, „welchen man in Paris gegen jeden innern Fortſchritt Deutschlands 
empfände“? Die Heftigkeit der Sprache, welche man unſeren maßvollſten 
Blättern unterſtellt, exiſtirt nur im Geiſte der „Correſpondance de Berlin“. 
Sollte etwa das preußiſche Blatt, indem es ſich ſelbſt über die Tragweite ge⸗ 
wiſſer Acte befragt, anerkennen, daß die Fan Preſſe in der That zabl- 
reiche Gründe EN Beſorgniſſen (preoecnpation) hätte? Am Ende wäre biel- 
leicht dieſe Erklärung die tichtigite und hätte man in der Unruhe der „Cor⸗ 
reſpondance de Berlin“ nur die Wirkung einer Einbildungskraft und eines 
beunrubigten Gewiſſens zu erblicken. a 

[Kaiſer Marimilian.] Von allen Seiten wird heute die aus: 
führliche Schilderung der „letzten Tage des Kaiſers Maximilian“, die 
der „Figaro“ dem mexicaniſchen Blatte „Esperanza“ entlehnt haben 
wollte, als eine verwerfliche Myſtification bezeichnet. Nach dem „Figaro“ 


iebe zur Ordnung bürgen 


Da im Antiken⸗Cabinet empfangen uns zuerſt Statuen und Nach⸗ 
bildungen der größten Meiſterwerke und immer größer, immer gewaltiger 
rollt ſich die wunderbar verklungene, wie mit einem Zauberſchlage wieder 
heraufbeſchworene Marmorwelt vor uns auf. 

Im dritten Saale beginnt das eigentliche Griechenland. „Diana 
mit dem Bogen“, „Pallas Athene“, den Speer ſchwingend, tritt uns 
bier entgegen, ein Apollokopf voll idealer Schönheit, läutert Aug’ 
und Seele. 

Eine kampfgerüſtete Amazone ſteht mit Aesculap in einem Saale, 
Vielleicht braucht ſie bald todeswund und müde ſeine Hilfe. Auch der 
Torſo eines verwundeten Kriegers hat ſich hier noch hergeſchleppt. 
Welch eine Kraft und Fülle wogt in dieſem gewaltigen Körper! Jede 
Muskel ift noch geſpannt und ringt mit dem Tode. Ein zartfinnig, 
wunderlieblich ausgeführtes Werk iſt „Venus mit Amor und Pfoche“ 
Pfoche kauert am Boden, während Amor fie zärtlich umſchlingt. Und 
welch lächelnd⸗poetiſchen Blüthentraum enthält nicht die Gruppe: Amor 
mit dem Löwen ſpielend! Die Liebe glättet das wogende Element und 
zähmt die finſterſlen Leidenschaften, wenn fie die rechte, gottbegeiſterte, 
überwältigende iſt, und wenn ſie es nicht, dann ſchlägt die rohe Leiden⸗ 
ſchaft tief un) blutig ihre Tatzen in das weiche, arme Opfer. 


Seit dem Jahre 59 war ich nicht mehr in Dresden geweſen und 
mir war es doch, als hätte ich Elbflorenz erſt geſtern verlaſſen, fo ſeht 
war es das alte, füilfe, in ſich gekehrte Dresden geblieben. Wie ge⸗ 
waltig hat ſich nicht in demſelben Zeitraum Berlin verändert und hier 
hat ſich nur die Neuſtadt ein wenig willenſtark aufgebläht. Auch ve 
Brühlſche Terraſſe fand ich am Abend meiner Ankunft unverändert, fie 
war nicht größer, auch nicht kleiner geworden, aber fie gewährte doch 
wieder den alten, lieblichen Zauber. Es läßt ſich fo angenehm träumen, 
im weiten Ausblick auf die Elbe und die ſächſiſche Schweiz. 


Am folgenden Morgen war mein erſter Gang ins Antiken⸗Cabinet, 
in dem ich wieder den alten überwältigenden Eindruck empfing. In 
der That, man glaubt den alten Homer fingen zu hören in den weißen 
kühlen Sälen — feine poetiſchen Schöpfungen erhalten Leben und treten 
verkörpert in idealer Schönheit vor unſer entzücktes Auge. Es iſt und 
dort, als ob der hehre Sänger noch einmal ſeine wunderbare Mythen 
welt heraufſänge und der beflügelte Gedanke des Dichters in Marmor 
gehauen uns vor die Seele träte. Das alte Hellas, das Sonnenland 
ewiger Träume, ſel ger Gedanken, erfrischt wie der caſtaliſche Duell das 
im Alltagsſein kauernde Herz! Die Griechen waren geborene Dichter! 
Auch ihre Religion war nicht jenes dunkle, inbrünſtige Gefühl, das in 
unbegrenzter Verehrung vor dem Weltgeiſt in Staub ſinkt, es war 
nur der eigne, in ihrer warmen, blühenden Bruſt heraufgetauchte Mär- 


wäre das Blatt am 19. Juni, dem Tage der Hinrichtung des Kaiſers, 


1959 


Kaiſer auf der neuen Bahn zu folgen, die er ſich vorgezeichnet hat, wo 


in Queretaro gedruckt worden; noch niemals find aber mexfcaniſche | fie die nothwendige Entwickelung unſerer eonſtitutionellen Inſtitutionen 


Blätter von Vera-Cruz ſchneller als in 25 Tagen nach Europa gekom⸗ 


An dieſem Tage war die Stadt noch von den juariſti⸗ 
ſchen Truppen eingeſchloſſen und ohne Kenntniß von den Vorgängen im 
Innern des Landes. — Ueber die Papiere, welche Maximilian vor un⸗ 
gefähr ſechs Wochen in ſicheren Gewahrſam bringen ließ, ſind allerlei 
Documente, von 


Juni reichen. 


unbegründete Gerüchte in Umlauf. Ein Theil der 
deren Veröffen lichung man Aufſchlüſſe über gewiſſe gebeime Vorgänge 
und Maßnahmen erwartete, die beſonders den Marſchall Bazaine zu 
compromittiren geeignet wären, befindet ſich in Paris, und die, wie 
man verſichert, den Tuilerten nicht fernſtebende Perſonlichkeit, welche mit 
ihrer Aufbewahrung betraut wurde, ſoll jetzt die Abſicht haben, dem 
Willen des hoben Erblaſſers nachzukommen und dieſe Papiere zu ver⸗ 
brennen. Maximilian ſoll nämlich für den Fall, daß er als Opfer 
ſiele, die Vernichtung angeordnet haben. Andere auf die Regierung in 
Mexico bezüglichen Papiere wurden durch Vermittelung des Marquis 
de Corio einer dem Kaiſer Maximilian ſehr ergebenen Perſon ein⸗ 
gehändigt, enthalten aber blos Materialien zu einer Verwaltungsge⸗ 
ſchichte Mexicos. Die pikanten Enthüllungen, die man 5 —— 
den alſo wohl nicht erfolgen. Dagegen ſchreibt man der „K. Z.“: 
beſtätigt ſich, daß Louis Blanc mit der Veroffentlichung der 92 
Maximilian's betraut if: — Am 13. oder 15. wird ein großer Trauer⸗ 
gottesdienſt für den Kalſer von Mexico in der Notre-Damekirche ſtatt⸗ 
finden. Der Kaifer, die Kaiferin, der ganze Hof und alle Behörden 
werden demſelben anwohnen. 

[Vom Hofe) Laut „Moniteur“ haben der Kaiſer und die 
Kaiſerin heute um 2 ½ Uhr in den Tullerien den Fürſten Nicolaus 
von Montenegro und um 3 Uhr den unter dem Namen Graf Zetta 
reiſenden Großherzog von Sachſen⸗Weimar empfangen. — Der kaiſer⸗ 
liche Prinz traf heute Nachmittag in Bagneres de Luchon ein. 

[Der Sultan, ] der heute der „Revue“ beiwohnte, ertheilte Vormittags 
zahlreiche Audienzen und ſprach ſich ſehr huldvoll gegen alle Perſonen aus, 
die ſich ihm näherten, freilich mußten fie dieſe ſchönen Redewendungen bona 
fide aus dem Munde des Dolmetſchers hinnehmen. Donnerſtag begiebt ſich 
der Großherr nach London und von da über Brüſſel und Münden nach 
Wien, wo er Ende dieſes Monats erwartet wird; letztere Reiſe war ſchon 
aufgegeben, in Folge erneuerter Einladung des öſterreichiſchen Hofes wird ſie 
aber ſtattfinden. — Heute Nachmittag fand, wie ſchon bemerkt, in den elyſei⸗ 
ſchen Feldern die große Revue zu Ehren des Sultans ſtati. Der Sultan 
war zu Wagen aus dem Elyſee nach den Tuilerien gefahren, wo der Kaiſer 
ihn an der unterſten Stufe der großen Treppe empfing. Bald darauf ſtiegen 
beide ſammt dem Gefolge zu Pferde und verließen die Tuilerien. Ganz gegen 
die bisherigen Gewohnheiten — et Kaiſer, dem eine Abtheilung Hun⸗ 
dertgarden voranritt, ungefähr zehn ritte ſeinem Gefolge voraus. Der 
Sultan befand ſich nicht an ſeiner Seite, ſondern ritt an der Spitze des Ge⸗ 
folges, in welchem ſich auch der Fürſt bon Montenegro befand. Der Sultan 
überſtrahlte ſein Gefolge weit; ſein Coſtüm war ganz mit Gold und Dia⸗ 
manten bedeckt und den Fez ſchmückte eine Feder, die durch einen großen Dia⸗ 
Der Vorbeimarſch fand am Induſtrie⸗ 
türkiſchen Prinzen mit ihrem Gefolge der 
ſich nicht eingefunden. Heute Abend um 

Man hat ſeit geſtern Abend 
Einladungen an hohe Wür⸗ 


manten an demſelben bereftigt war. 
palaſt ſtatt, aus deſſen Feuſtern die 
Revue zuſchauten; die Kaiſerin hatte 
9 Uhr fer, Empfan 121 u 15 au e 
a lle einige 
n zangbſſche und 8 hohe Beamte erlaſſen. Das Stadt⸗ 
haus nebſt den anliegenden Gebäuden der Armenverwaltung und des Octroi, 
der Thurm von St. Jacques ꝛc. werden glänzend erleuchtet ſein. Der Pariſer 
Gemeinderath wird dem Sultan in einem der erſten Prachtſäle ein Souper 
nbieten, 
> 131 den Generalrathswahlen.] Der „Etendard“ erklärt alle 
Gerüchte über Cabinetsveränderungn und Auflöſung des geſetzgebenden 
Körpers für Wahlmanöver, um bei der Neuwahl des einen Drittels der 
Mitglieder der Generalräthe, welche am 4. Auguſt ſtattfinden werde, 
Unſicherheit und Schwanken in den Reihen der Wähler zu verbreiten; 
es habe ſich bei dieſer Gelegenheit etwa ein Drittel der Mitglieder des 
geſetzgebenden Körpers der Neuwahl zu unterwerfen; dieſe Generalraths⸗ 
wahlen ſeien als ein Vorſpiel der allgemeinen Wahlen von 1869 zu 
betrachten; Alles, was die Ausſichten der austretenden Mitglieder der 
Generalräthe bei den Auguftwahlen ſchwäche, würde auch auf die all- 
gemeinen Wahlen, die in zwei Jahren ſtattfänden, einwirken. Der 
„Etendard“ beklagt die Verſchleppungen, Schwankungen u. ſ. w., welche 
die Majorität gegenüber den Geſetzentwürfen über die Preſſe, das Ver⸗ 
ſammlungsrecht und die Armee⸗Organiſation gezeigt habe und fügt dro⸗ 
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denträger und 


chentraum, den ſie mit Begeiſterung in die Wolken verſetzten, 
an ihm ſpielend, glücklich hinaufzutragen. 
Aber den vollſten, uberwältigendſten Eindruck nahmen wir doch aus 
dem letzten Marmorſaal mit, die hier aufgeſtellten, mit der medicäiſchen 
Venus rivalifirende Venusſtatue und dann vor Allem „Ariadne auf 
Naxos“. Sie ſitzt, den Kopf auf den rechten Arm geneigt, auf einem 
Felsſtück und ſchaut ſehnſüchtig in die Ferne. 
Kunſtwerk weckt ſelbſt eine Sehnſucht in unſerem Herzen. 
ihrem forſchenden Auge und mochten auch binauslangen und zurückru⸗ 
fen dieſe Welt, die uns in Trümmer geſunken. Es liegt ein wunder⸗ 
barer Hauch von Leben und Poeſie über dieſer edlen Trauergeſlalt und 
immer und immer kehren wir zu ihr zurück, die im tiefſten ſchneidend⸗ 
ſten Weh und jo rein, fo ideal erſcheint, daß wir bewundernd zu ihr 
hinaufblicken müſſen, denn nur wo der Menſch Schmerzen und ein har⸗ 
tes Schickſal erträgt, zeigt ſich ſeine Größe. 
Die wunderhübſchen Gemmen des letzten Saales laſſen es erklärlich 
finden, warum ſich der überall das Schönfte ſuchende Gothe fo emſig⸗ 
lebhaft mit dieſen intereſſanten Gegenſtänden beſchaftigte. (Fortſ. folgt.) 


» Berlin. [Broſig's Compoſitionen.] Die Pflege der katholiſchen 
Kirchenmuſik bat hier einen recht erfreulichen Aufſchwung genommen, ſeitdem 
Herr Fr. Espagne, * der mufikaliſchen Abtheilung der königl. Biblio⸗ 
det, den Kirchenchor zu St. Hedwig leitet. Unter ſeiner umſichtigen Direction 
Wurden am Frohnleichnamsſeſte ſowie an den Ofter⸗ und e ee 
namentlich die Meſſen des ſchleſiſchen Meisters Moriz Broſig (E-moll, 
C-moll und F) wiederholt in würpigſter Weiſe aufgeführt. Der erhebenden 
Wirkung dieſer ſchönen kirchlichen Tondichtungen iſt es ganz beſonders zuzu⸗ 
ſchreiden, daß von der feit Jahren bier projectieten Aufhebung der Figural⸗ 
Muſik Nunmehr gänzlich abgeſehen wird. Die Wirkjamteit des Hrn. Espagne 
iſt in deſſen aus einer W eine definitive geworcen. Gegen⸗ 
wong bereitet derſelbe eine Aufführung der berühmten Schnabel ſchen Meſſe 
in A un r eines der nächſten Kirchenfeſte vor. — Wie in Berlin finden 
ern Bro Fr, Compoſitionen auch anderwärts immermehr den verdienten 


Anklan at kürzlich das Unierrihtsminifterium für Baiern deſſen be 
— Droeldug zur Einführung in Seminarien und ähnlichen Anftalten 
angeordnet. 


Berlin. [Diebſtahl an einer 2 Der einigen Wochen hatte 
“u, dieſiger Einwohner, eine Frau durch den Tod verloren, und da er keine 
dliche Hilfe im Haufe hatte, nahm er eine fremde Frau an, welcher er den 
zn gab, die Leiche zu bekleiden, zu welchem Zwecke er ihr die nöthigen 
Kleidungsſtücke, unter andern eine Haube übergab, die ihm beſonders wohl 
bekannt war. Die Frau wurde begraben und man ae daß dies in den 
für fie beſtimmten Kleidungsſtücken geſcheben ſei. Als indeſſen einige Wochen 
pen 8 x Seitiellung des Nachlaſſes das Inventarium aufgenommen wurde, 
bem ie Mutter der Verſtorbenen, daß ohne An Anzahl ihrer Wäſch⸗ 
. fehlten „ theilte dies ihrem Schwiegerſohn mit und beide gewannen die 
Anſicht, daß nur die Leichenfrau die Sachen an ſich genommen haben lönne. 
e begab ſich ſofort 1 kin au, traf ſie auch zu Haufe und e 
erftaunte, als a e beſtmmten Haube bekleivet voi 
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men; der neueſte, erft geſtern in St. Nazaire eingetroffene Poſidampfer 
„France“ überbringt Nachrichten aus Vera⸗Cruz, die nur bis zum 13ten 


Dies wunderherrlichef 
Wir folgen t 


im Geiſte der gerechten Wünſche und Bedürfniſſe des Landes hemmen 
wollte, an dieſem Tage erſt würde die Auflöfung eine politiſche Noth⸗ 
wendigkeit werden.“ 

ru der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] wurde 
der Geſetzentwurf über die Invaliden der Arbeit übergeben, von welchem in 
der letzten Zeit ſo vielfach die Rede war. Er trägt den Titel: Gründung 
zweier Aſſociationskaſſen, die eine für Todes-, die andere für Unglücksfälle, 
welche in den landwirthſchaſtlichen und industriellen Arbeiten ihren Urſprung 
haben. Es wurde darauf die Discuſſion über die 158 Millionen ſortgeſetzt 
und ſchließlich dieſer außerordentliche Credit mit 236 gegen 12 Stimmen ge⸗ 
nehmigt. 

[Mſgr. Darboy! iſt wieder aus Rom zurückgekehrt. Er war ver erſte 
der ftanzöſiſchen Prälaten, welcher abreiſte. Die übrigen werden bis zum 
15. Juli bleiben. Der Etzbiſchof hatte geſtern eine Audienz beim Kaiſer und 


der Kaiſerin. 
Belgien. 


[Parlamentariſches. — Zur Schelde⸗ 
Die Deputirtenkammer, 


Brüffel, 7. Juli. 
frage. — Hanneverſche Flüchtlinge.) 
ſchreibt man der „N. Z.“, wird jetzt dennoch, wie es ſcheint im Monat 
Auguſt, jedoch ausſchließlich zu dem Zwecke zuſammentreten, dem Könige 
Candidaten für die bei den Gerichtshöfen des Landes vacant geworde⸗ 
nen Plätze vorzuſchlagen. — Seit Beginn dieſes Monats iſt die Ab⸗ 
6 ſchließung der Oſterſchelde eine vollendete Thatſache, trotz des Widerſtan⸗ 
des, den unſere Regierung dieſem Werke entgegenſetzte. Die Belgier 
firömen jetzt maſſenweiſe an die Grenze, um die hoͤchſt intereſſanten, die 
Schelde durchſchneidenden Dämme zu bewundern. — Wie man aus 
Holland erfährt, ſchicken ſich die dort verweilenden hannoverſchen Flücht: 
linge an, das Land zu verlaſſen: von Kampen ſind ihrer bereits 35 
abgereiſt; das Ziel ihrer Reiſe iſt unbekannt. Das Betragen derſelben 
wahrend ihres Aufenthalts in Holland wird als ſehr anſtändig bezeichnet. 


Grof brit an nien. 


E. C. London, 8. Juli. [Mexico und die Abberufung der 
Geſandten.] Die Frage, ob die engliſche Regierung ihren Geſandten 
aus Mexico abberufen ſolle, da der hingerichtete Kaiſer ein naher Ver⸗ 
wandter der Königin ſei, wird von der „Poſt“ entſchieden mit „Nein“ 
beantwortet, indem, Dank der Diseretion Sir Charles Wykes, England 
zur Zeit nicht bel der mexicaniſchen Expedition compromitirt worden ſei. 
Juarez, Anſprüche könne man von jetzt an nur mit Rückſicht auf den 
Stand der Dinge in Mexico beurtheilen. Das Blatt ſagt: 

„Jedermann fühlt mit dem ſchwer heimgeſuchten Wiener Hofe; aber die 
Gefühle der Sympathie müſſen ſich den Verhältniſſen anpaſſen, und wir kön⸗ 
nen nicht die eingeſchlagene Bahn verlaſſen, um den Gefühlen des Landes 
über einen Act, der von Lord Stanley als ſehr beklagenswerth und unpoli⸗ 
tiſch bezeichnet worden ift, Ausdruck zu geben. Lord Stanley wird es ver⸗ 
muthlich nicht ſchwer werden, auf eine Interpellation zu erwidern, die factiſch 
unſere nationalen Pflichten übertreibt. Die Erwähnung der Königin in der 
angekündigten Interpellation Mr. Otways iſt mehr als nicht zur Sache ge⸗ 
hörig. Der Miniſter des Auswärtigen wird aber, wie wir hoffen, der An⸗ 
deutung nicht Raum laſſen, daß das Land durch Zurückweiſung einer 
ziemlich gedankenloſen Forderung anders handelt, als es mit der Ehre, die 
ſeine Verpflichtungen garantirt, verträglich ift, 

[Vom Hofe.) Die Königin von Preußen war am Sonnabend 
wieder mehrere Stunden in der Stadt, beſuchte zuerſt die vom Krim⸗ 
kriege her und wegen ihrer Verdienſte um die Krankenpflege allgemein 
verehrte Miß Nightingale, fuhr dann nach dem Atelier von Baron 
Marochetti, um daſelbſt das Modell für das Albert⸗Denkmal in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, und ſtattete auf dem Rückwege der Prinzeſſin von 
Wales einen Beſuch ab. Morgen Mittag wird die hohe Frau über 
Folkeſtone und Boulogne die Reiſe nach Paris antreten. Die Prin⸗ 
zeſſin von Wales machte am Sonnabend in Begleitung ihres Ge⸗ 
mahls die erſte Spazierfahrt nach ihrer langwierigen Krankheit. Die 
große, eben im Park verſammelte Menge von Fahrenden, Reitern und 
Fußgängern drängte ih) überall an die Equtpage der Prinzeffin, deren 
Ausſehen beſſer iſt als man nach fo langwieriger und fchmerzlicher 
Krankheit hätte erwarten dürfen. — Bei der Ankunft des Vieekonigs 
von Egypten war der Prinz von Wales nicht rechtzeitig am 
Bahnhofe erfchienen. Statt feiner empfingen den hohen Gaſt daſelbſt 
Lord Dudley nebſt mehreren Hofchargen und dem türkiſchen Botſchafter, 
die ihn in königlichen Equipagen nach Dudley⸗Houſe begleiteten, von 
wo er ſich noch im Laufe deſſelben Abends nach der italieniſchen Oper 
von Covent⸗Garden verfügte, um Frau Lucca in Fra Diavolo zu ſehen. 
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um ſich, fand. Nach anfänglichem Leugnen engnen räumte die Frau auf das Versprechen] Anſicht emer einflußveichen Zeitung, Turg nichts übergangen don dem was au die Frau auf das Verſprechen 


völliger Strafloſigkeit ein, daß ſie ſich einige Wäſcheſtücke der Verſtorbenen 
und jene Haube angeeignet, da es do ade ſei, wenn jene vermodern. Als 
fie nunmehr die Wäſchſtücke zur pale hervorlungte, fand ſich unter 
ihnen zum Schreck des Mannes anch das für ſeine Frau gekaufte „Sterbe⸗ 
hemde“. Ueber eine ſolche Unverſchämtheit im höchſten Grade entrüftet, wird 
desfelbe jedoch. die Diebin zur gerechten Beſtrafung bringen. 


[Pon arb] deſſen Tod ſelegraphiſch gemeldet wird, wurde im Jahre 1814 
Vienne, Departement Iſere, geboren. Schon als Knabe machte er ſich 
durch gelungene Verſe bemerkbar und ſowohl im College ſeiner Vaterſtadt als 
in Lyon, wo er ſeine Studien vollendete, zeichnete er ſich ſteis ſehr vortheil⸗ 
haft aus. Auf den Wunſch ſeines Vaters, der Advocat in Vienne war, ging 
er im Jahre 1833 nach Paris, um ih ebenfalls zum Anwalt heranzubilden; 
er bereitete ſich dort mit ebenſo großem Fleiße auf feinen Beruf vor, als er 
feiner Neigung zur Poeſie huldigte. x Jahre 1837 vollendete er eine ſehr 
gelungene Ueberſetzung von Byron's „Manfred“, welche er auf eigene Koſten 
veröffentlichte, weil er zu derſelben keinen erleger finden konnte. Er kehrte 
dann als Advocat nach Vienne zurüd und dichtete dort feine „Luerèce“, 
welche Fräulein Rachel nicht einmal ihrer Aufmerkſamkeit werth hielt; auch | M 
vom Leſecomite des Odeon wurde das Stüc abgewieſen, allein der Director 
ließ deſſenungeachtet die „Lucrdce“ im April 1843 aufführen und fie gefiel ſo 
ſehr, daß die Academie e ihr den Preis zuerkannte. Ponſard's Ruf 
war nun begründet. der gefiel 175 geaueripiel Agnes de Meranie“; 
deſto beſſeren Erfolg hatte fein ireffliches Drama „Charlotte Eotday“ im 
abre ! Bald darauf brachte er 1 — einactige Luſtſpiel „Horace et 
ydie“ zur Darſtellung und im N 852 erſchien ſeine 8 „Uliſſe“ 


mit Chören, zu denen Gounod die Mufit ren Sein Luſtſpiel 
„’Honneur et l’argent“, das er bald darauf ſchrie — der 898 
Aufnahme zu erfreuen. Er wurde Mitglied der französiche cademie (185 


wahrend den beiden Dichtern Lunnge und Victor Hugo 5 Ebre mt 
gert wurde. Ponſard ift zwar nicht Gründer einer neuen Schule, als welchen 
man ihn bezeichnete, wohl aber ein glücklicher Nachahmer Corneille's und 
Racine's und er verdient 1 alls, wenn auch ſeine Schöpfungen mehr Leben 
und Bewegung zu wünſchen übrig laſſen, den ausgezeichnetſten dramatiſchen 
Dichtern der Gegenwart angereiht zu werden. Sein letztes Drama, welches 
neulich wieder die Aufmerkſamkeit auf ihn lenkte, iſt bekanntlich „Galilei“. 


G. Europäiſche Chronif von 1492 bis Ende April 1867. Mit 
beſonderer Berückſichtigung der Friedensverträge, deren wichtigſte Paragra⸗ 
phen nach dem Wortlaut in der ar proche der Friedensinſtrumente ein⸗ 
geführt werden. Ein Handbuch Freunde der W und a ur 
bon Dr. F. W. Ghillany. ritter and, 1. Mai 1865 bis Ende April 
1867. Leipzig, Verlag von Otto Wigand. 1867. 

Als wir die erſten beiden, im Jahre 1865 erschienenen Bände dieſes Wer⸗ 
kes in der vorliegenden Zeitung peiprachen, machten wir auf die große Sorg⸗ 
falt und Umſicht aufmertjam, die der Verfaſſer bei der chronologiſchen Zu⸗ 
ſammenſtellung der Ereigniſſe befolgte, ſowie auf die Unentbehrlichkeit dieſer 
Chronik für Jeden, dem die Beitbenebenbeiten nicht blos ein vorübergehendes 

Intereſſe gewähren, dem fie nicht blos als ein raſtloſer Wechſel 


b ein Richter 
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Stanley nebſt anderen hochſtehenden Derfonen gebeten ſud und wo er 
bis morgen verweilen wird. 
[Adrefie an den Papſft.) Als Erzbiſchof Manning fi von bier 
nach Rom begab ber befindet fi ſchon wieder auf der Rückreise) erwähnten 
a eines Entwurfes zu einer Anſprache, die er mit ſich auf die Reife nahm. 
Die Adreſſe iſt nun zwar vom biſchöflichen Conclave genehmigt worden, aber 
nicht ohne daß früher mehrere Abſchnitte geſtrichen oder weſentlich abgeäns 
dert worden wären. Geſtrichen wurde Dersenige Paſſus, der gegen den Kai⸗ 
ſer von Rußland gerichtet war, weil ein ruſſiſcher Biſchof dagegen proteſtirte; 
ein anderer, gegen den König von Italien gerichteter, erſchien mebreren italieni⸗ 
ſchen Kirchenfürſen 110 ſtark und gegen einen dritten, in dem die Römer für 
ihre dem Papſte bewieſene Anhänglichkeit übermäßig belobt werden, erhoben 
römiſche Prälaten, als un eitgemäß und den Thatſachen nicht genau ent⸗ 
ſprechend, gründliche Einwendungen, denen der Erzbischof fi fügen mußte. 


Griechenland. 
Athen, 9. Juli. Da die Provinz Kiſſamos ihre Unterwerfung 
verweigert hat, verbrannten die Türken am Sonnabend neun Ort⸗ 
ſchaften und tödteten Kinder und Greiſe. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 10. Juli. Neuere officielle Berichte beſtätigen 
die Erſtürmung Sphakia's und melden, daß die Häupter der Inſur⸗ 
rection, Koroneos und Zimbrakakis, eingeſchloſſen ſeien und kaum ent- 


rinnen dürften. 
meri ka. 
Mexico. [ueber die Frage wegen der Präſidentſchaft] 
ſchreibt die „Newyorker Staatszeitung“: 
Präsident Juarez hat in der poſitivſten Weiſe erklärt, ſich ſofort in's 
vatleben zurückziehen zu wollen, ſobald ſein Nachfolger in's Amt eing re 


ſei; allein man zweifelt, daß er es thun wird, und im Grunde bat er mehr 


denn irgend ein Anderer ein Recht auf die Präſidentſchaft. Er hat jahrelang 
für die Wiederherſtellung der Republik gekämpft und die größten Drangſale 
dafür ausgeſtanden, und es iſt nur natürlich, daß er, nachdem er über alle 
Hinderniſſe, die ihm entgegenitanden, triumphirt, die gewaltige Macht 
leon's zur Räumung des Landes genöthigt, den Habsburger gedemüthi A 1 
ſeine Feinde in den Staub getreten hat, keine große Luſt empfindet, 

rückzuzieben und Andere die Früchte ſeiner Arbeiten, Leiden und Mr 


gen ernten zu laſſen. 

on Andern wird erwartet, daß Juarez ſchon jetzt für die Auf⸗ 
nahme Mexico's in die amerikaniſche Union wirken werde. Die „Mexi⸗ 
can Times“ ſagt, ſchon im Jahre 1861 ſei zwiſchen Juarez und Herrn 
Lincoln's Cabinet ein geheimer Vertrag abgeſchloſſen worden, kraft deſ⸗ 
ſen die liberale Regierung jeden Monat 50,000 Dollars in Gold er⸗ 
halte, und für die Zurückzahlung dieſer Summe ſeien die Staaten So⸗ 
nora, Sinaloa, Chihuahua, Nuevo Leon und Tamaulipas verpfändet 
worden. Juarez, der jetzt wiſſe, daß ſeine Generale nur ſo lange ſei⸗ 
nen Befehlen gehorchen würden, bis Maximilian befiegt worden, und 
daß nicht Benito Juarez, ſondern Don Ezeguiel Montes Trevino zum 
nächſten Präfidenten der Republik erwählt werden würde, denke daher 
jetzt daran, Mexico der Controle der Vereinigten Staaten ganz und 
gar zu überantworten. Damit im Einklange ſteht folgende Nachricht: 
„Contreguerillas und von Juarez und Max ganz unabhängige Streif⸗ 
corps ſcheinen von unioniſtiſchen Emiſſaren unterſtützt zu werden, um 
im Rücken von Luis Potofi, der liberalen Reſidenz, fo auch in den 
nordweſtlichen Diſtricten und Californien eine Conflagration in Scene 
zu ſetzen, die ſchließlich das Cabinet von Waſhington zur militäriſchen 
Einmiſchung noͤthigen könnte.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 11. Juli. [Tagesbericht.] 


4 [öisMperdrnnaleneonlamwie ng. Die heutige Sitzung wurde 
um 4% Uhr bon dem Vorſteher Stadtv. Stetter mit geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen eröffnet, aus denen wir folgende entnehmen: 


at erwidert auf eine 1 N in Betreff der Dan den Grundbe⸗ 
ſitzern des 7. und 8. Commiſſariats in der Petition vom 3. April 1865 er⸗ 
betenen Uebernabme der Deichlaſten des odervorſtädtiſ eichverbandes 
auf die Communalkaſſe, daß das vor egte Project zur Fred der Ufer⸗ 
aſſe ſeitens des königl. Baurathes Martins auf einige chwierigkeiten ges _ 
toßen iſt. Nach Beſeitigung derſelben könne das Project der Direction des 


odervorſtädtiſchen Deichverbandes zur Genehmigung vorgelegt und das ganze 
8 erſt nach Abschluß der noch bevorſtehenden Debatte 
Die Fleiſcher⸗Innungs⸗Aelteſten nebſt einer Anzahl von ſchermeiſtern 
und Großhändlern überreichen die Abſchrift einer an den M Digi unterm 
uni gerichteten Petition um Verwendung der Bantholzwieh e zur Anlage 

des Fett⸗ und Schlachtviehmarktes und um Errichtung deſſelben aus Commu⸗ 
nalmitteln unter Beſeitigung der Privatſpeculation. Nach dem Antrage des 


Napo⸗ ' 


Anſicht einer einflußreichen Zeitung, kurz nichts übergangen von dem, was zu 8 


der oft ſo geräuſchvollen, oft ſo ſtillen Arbeit der — 12 2 gehört. Chen 


deshalb hat ſich auch unſer deutſches Publikum dem V er dankbar erwie⸗ 
en, indem es der weitverbreiteten Chronik die ain e 2 zu⸗ 
wandte. Auf ſie kann auch der dritte, 631 Seiten enthaltende Band mit 


Sicherheit rechnen. 


[Lebendig begraben.] Man lieſt im „Journal de Pontarlier“, 30. Juni: 

Letzten Sonntag war ein junges Mädchen aus Montflorin, 22 Jahre alt, in 
olge eines epileptiſchen Zufalls anſcheinend geſtorben, und man Kit da 

ihr Körper wirklich alle Zeichen des Todes an ſich trug (17), nach zwei . 

zu ihrer Beerdigung. Der Todtengräber glaubte jedoch, als er ſchon 

Schaufeln Erde auf ihren Sarg geworfen, eine Bewegung des Sarges 3 } 

zunehmen und — 1 e Seufzer aus dem noch offenen Grabe aufſteigen 
ren. Man beeilte ſich darauf, den Körper aus dem Sarge zu 

und richtig kam bei e Aderlaß warmes klares Blut — demſ 

woraus 3 jo — en Be Da 85 —— Ae — — 

rgie erwachen werde. otz der eifrigſten orge igte 
— Unglückliche das Bewußtſan an völlig wieder, und am Dorn x 


rgen mußte man fie, nachdem untrügliche Todesanzei 
euem einſcharren. (Das ee e Ve e dige . 


— 


mittheilt, hat offenbar ein Intereſſe, den Vorfa 
handeln; der Thatbeitand ſelbſt iſt empörend und d der z 8 
des neungehnten Jahrhunderts und in einem civiliſirten Lande il als uner⸗ 
hört bezeichnet werden. Anm. d. Red. N. A. 3.5 
[Königin und Bürgers * Die „Poſt“ BER: mehrere 
deutſche hc geht j cn g * — un dem Titel: „Königin und 
Bürgersfrau“ folgenden eſtat die ae bei dem 
eferanten Gerſon Diesel ei — 8 awl geſehen, — Preis don 
15 Shen 7 worden; nie St Koni ne erklärt, — Shan = 
nige ſpre wollen; als Se. Maje N 
hätte denſelhen Bereits eine Berliner e (es Bi auch ein Name 
genannt) ge uf gebabt, auch ſich unugeben, obwohl 


Herr Gerſon 200 Thlr. Abſtands gel e kochen nes biervon hätte 


der König bemerkt: er * — 1 daß — Geld hätten als 
et. Schon vor einer Reihe von gendwo in einem Local⸗ 
atte und machte von dort die Runde e dard 0 alle geh eitungen. 


bat jetzt irgend ein ſtoffarmer 1 ng En Ei ein altes Blatt in die 
a bekommen und dann jene Erzählung Dergl ug 


lte Ente wieder flügge m Sigel den kene me, 
die a tet 9 
wieder, wie die Seeſchlange, und die Journaliſten 2 — a den 1 — ie 


ER [Dem un ute ſind im es Sahne 


] 
wieder die wunderlichſſen „Erfindungen“ vorgelegt word 
14 Perſonen wollten Batente aul Vie Quabratur des Sts 
(Ent weten in eigener Sache.] Ein amerikaniſch 


es Blatt erzählt, 
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ſowie verſchiedener Hoſpitäler. 


Sch 


nicus Dr. Künzer im Ruſſiſchen Kaiſer ftatt. 


gerügt wird. Hoffentlich trägt 


** 


Veorſitzenden wird die Petition dem Magiſtrat mit dem Erſuchen überwieſen, 


ſie der gemiſchten Commiſſion vorzulegen. ; 

Nächſtdem in die akg getreten, bewilligte die Verſammlung 
eine Reihe Mehrausgaben pro 1866, namentlich bei den Verwaltungen der 
Kirchkaſſen zu 11,000 Jungfrauen, St. Salvator, St. Chriſtophori, St. Eliſa⸗ 
bet, der Realihule am Zwinger, der höheren Toͤchterſchule auf der Taſchen⸗ 
ſtraße und am Ritterplatz, der Beſoldungen, Penſionen und Unt ungen 


Gewählt wurden ſodann Gräupner Weigt zum Vorſteher⸗ Stellvertreter 
im Sieben rademühlen⸗Bezirk, Major a. D. Hübner zum Mitgliede der 
Servis⸗Deputation, Schloſſermeiſter Kneis zum Mitgliede der Stadtbau⸗De⸗ 
Deputatſon, Tiſchlermeiſter 8 lie und Tiſchlermeiſter Berger zu Mitgliedern 
des Vorſtandes der kathol. Elementarſchule Nr. 6. N . 

Darauf zu den neueren Vorlagen übergegangen, genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung die bisherige Feſtſtellung des Gaspreiſes an der ſtädtiſchen Anſtalt 
für das Jahr 1867/68, die pachtweiſe Ueberlaſſung des Pferdedüngers aus 
dem ſtäbtiſchen Marſtall auf 3 Jahre an den königlichen Regierungs⸗Ratb 
reyer in Neulich für jährlich 367 Thlr. und die Verlegung 
des durch mehrere Grundstücke der Breiten⸗Straße führenden öffent⸗ 
lichen Canals in den Fahrdamm gegen Entibädigung, welche die Beſitzer zu 
leiſten haben. Gelegentlich der Aber die Modalitäten entſtandenen Debatle 


erklärte Stadtbaurath Zimmermann, daß Beſchädigungen der Canäle, wie 


ſie neulich mehrfach vorgekommen, dann aufhören werden, wenn die Anla⸗ 
gen vervollſtändigt und ſomit überall die gleichmäßige Waſſervertheilung er⸗ 
möglicht iſt; im Uebrigen hätten die neuen Canäle bei den letzten ſtarken Re» 
genguüſſen ſich glänzend bewährt. e 
Gegenſtand eingehender Verhandlung war die Creirung einer Primärarzt⸗ 
ſtelle und einer Aſſiſtenzarztſtelle für die Irren⸗Abtheilung im Allerheiligen⸗ 
oſpitale mit reſp. 350 Thlr. und 250 Tolr. Gehalt vom 1. Juli 1867 ab. 
tabtd, Dr. Guttentag befürwortete die Vorlage, für welche auch die Ho⸗ 
ſpital⸗ und Waiſenhaus⸗Commiſſion ſich erklärt hatte. Stadtv. Dr. Davidſon 
will, daß vorläufig nur die Primärarztſtelle creirt werde. Bürgermeiſter 
Bartſch verkbeidigt die Vorlage. Stadtv. Dr. Eger weiſt darauf hin, die 
. ſei eigentlich blos eine Durchgangsſtation, und frägt, worin die 
enderung gegen früher beſtehe, welche die Vermehrung der ärztlichen Kräfte 
erfordere. Wie Bürgermeiſter Bartſch erwidert, war der dirigirende Ho⸗ 
ſpitalarzt im Jahre 1866 außerordentlich beanſprucht, indem er ungefähr 
2200 Kranke behandelte, und die Station könne von demſelben ferner nicht 
geleitet werden. Nachdem Stadtv. Dr. Stein, Dr. Honigmann, Jo⸗ 
achimsſohn, Oberbürgermeiſter Hobrecht und Stadtv. Beyersdorff 
ſich zur Sache geäußert haben, empfiehlt der Referent wiederholentlich das 
Commiſſionsgutachten, nach welchem gerade für die Irrenſtation die Anſtel⸗ 
lung eines Primärarztes gerechtfertigt ſei. Die Verſammlung entſchied ſich 
115 dieſes Gutachten. In geheimer Sitzung wurde für die erſte Stelle Prof. 
Neumann gewählt. f 
Nächſt mehreren Badereiſe⸗Unterſtützungen bewilligte die Verſammlung 
100 Thlr. für die iſraelitiſche Elementarſchule unter Leitung des Dr. J ofenh. 
Sodann wurde nach kurzer Debatte, namentlich auf ! des Dr. 
Stein, die Verlegung der evangeliſchen Mittelſchule in die dafür beſtimmten 
Räume am Nikolaiſtadtgraben Nr. 5 und die Erweiterung derſelben durch 
eine ſiebente Klaſſe und einen achten Lehrer genehmigt. 
Endlich lagen noch mehrere Dringlichkeitsanträge vor, deren Erledigung 
Ni Entfernung zweier Mitglieder unmoglich war. Schluß der Sitzung 
r. 


Ei [Der Wahlverein der Fortſchrittsparteifl wird die lange 
ſchon und vielfach begehrte Verſammlung am nächſten Dienſtag, 
den 16. d. Mts., abhalten. 


** [Die General⸗Verſammlung der katholiſchen Geſellen⸗ 
Vereine] fand geſtern unter dem Vorſitz des Diöceſan⸗Präſes Herrn Cano⸗ 
q Gegenſtand war die Erledi⸗ 

ung einer Anzahl Fragen, welche die einzelnen Geſellenvereine und die Ge⸗ 

mmtbeit betreffen. Die Verſammlung dauerte bis gegen 10 Uhr Abends. 
Bald nach dieſer Zeit 7 0 ſich unter den Klängen der Muſik vom Ver⸗ 
einslocal des hieſigen kathol. Geſellenvereins auf der Vorderbleiche ein langer 
Zug über die Brücke an den Mühlen und die Dombrücke, gebildet aus Ge⸗ 
ſellen ſämmilicher bei der Generalverſammlung vertretenen Vereine. Jeder 
Einzelne tiug ein Windlicht von verſchiedener Geſtalt und Farbe, was bei ver 
roßen Anzahl der Vetheiligten von ca. 300 einen impoſanten Anblick darbot. 
Der Zug hielt vor dem Haufe Domſtraße Nr. 9, der Curie des Hrn. Cano⸗ 
nicus Dr. Künzer, dem dieſe Ovation aus Anlaß der Feier ſeines 25 jähri⸗ 
gen Prieſterjubilaums von den hier weilenden Mitgliedern der Generalver⸗ 
ſammlung gebracht wurde. Eine Deputation begab ſich zu dem Gefeierten, 
um ihm ihre Glückwünſche im Namen der Geſammtheit darzubringen. Der 


Jubilar dankte herzlich und ſprach ſodann nochmals vom Fenſter der Curie 


aus feinen tiefen Dank für die überraſchende Ovation aus und ſchloß mit 
dem Wunſche „Gott ſegne das Handwerk“. Zugleich theilte Herr Dr. Künzer 
noch die freudige Botſchaft mit, daß auch der General⸗Präſes der öſterreichi⸗ 
ſchen Geſellen⸗Vereine, Dr. Kuſche (2), ſoeben eingetroffen ſei, um gleichfalls 
ſein 25jähriges Prieſter⸗Jubiläum zu begehen. Det Pfarrer Haucke, der 
Präſes des hieſigen katholiſchen Geſellen⸗Vereins, brachte ſodann ein Hach ſo⸗ 
wohl auf den Herrn Didecſan⸗Präſes als den eben eingetroffenen Gaſt aus, 


das lebhaft beantwortet wurde. Der Zug ſetzte ſich fodann auf die Domkirche 


zu in Bewegung, umzog dieſe und kehrte in das Vereinslscal zurück. — Der 
heut Nachmittag beabſichtigte Feſtzug vom Domplatz durch die Stadt nach 
dem Schießwerder fand trotz des ſeit Mittag eingetretenen Regenwetters ſtatt 
und gewährte durch die reiche Ausſtattung einen ſehr angenehmen Anblick. 
—6.— [Neue Aſſociation.] In den letzten Tagen hat ſich hier ein 
neuer Verein gebildet unter dem Namen: „Breslauer Lohnkellner⸗ 
Verein“, welcher es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, bei allen Feſtlichkeiten, als 
ochzeiten, Beerdigungen, Bällen, Diners ꝛc., tüchtige brauchbare Leute zu 
tellen. Dieſe Vereinigung dürfte allen Gaſtwirthen und Feſtgebern erwünſcht 


4 fein, da denſelben daran gelegen fein muß, redliche und brauchbare Lohndiener 


u 3 Das Vexeinslocal befindet ſich Oderſtraße „zum goldenen 
euchter“. 

die Einrichtungl, wonach plotzlich Erkrankte oder Verunglückte 
behufs ihrer Aufnahme in die Hospitäler ärztlicher Atteſte bedürfen, hat ſchon 
oft gerechte Beſchwerden veranlaßt. Das Uebelſtändige jener Maßnahme hat 
io geſtern wieder in eclatanter Weiſe herausgeſtellt. In einer Officin war 
Abends bald 11 Uhr ein Gehilfe vom Schlage getroffen worden. Obwohl 
die Anmeldung forort geſchah, konnte die Unterbringung des Patienten doch 
erſt um 1 Uhr Nachts, alſo nach Verlauf von 2% Stunde erfolgen. Dieſe 
Verzögerung, welche noch mehr durch das Verbalien eines Beamten als durch 
die üblichen Formalitäten ia war, Lerdient wohl, daß ſie öffentlich 

e das ihrige bei, die nothwendige Abhilfe zu 


affen. 1 
F r [Wohlthätiges.] Die Sanderſtiftung hat neuerlich 20 Thlr. als 


Einnahme aus den Portraits ihres Gründers, des Herrn Hauptlehrers a. D 
Sander, durch Herrn 


Particulier Albrecht hierſelbſt erbalten. 


+ [Bauliches.] Das von dem Bauunternehmer Korneck zum Abs 


N bruch erlaufte Haus Ohauerſtraße Nr. 71 wird gegenwärtig unter der ſpeciel⸗ 


len Leitung eines Poliecs fernerweitig niedergeriſſen. 
IPerſonal⸗Veränderungen] im Bezirke der königlichen Ober⸗Poſt⸗ 


Direction zu Liegnitz. Ernannt: die Poſtexpeditions⸗Vorſteher Poſt⸗Aſſiſtent 
8 Ne enberg, ſowie die Poſt⸗Expedienten 
x „Heimhalt in 1 9 
Hoyerswerda zu Poſt⸗Verwaltern. — Angeſtellt: der invalide Sergeant Kuni⸗ 


Griemberg in Schmiede⸗ 


ainau, Krauſe in Lüben, Scholz in Niesky und Rogge in 


tiewicz als Poſtwagenmeiſter in Hoyerswerda und die Militär⸗Invaliden Kawa 


in Lüben, Härtel in Markliſſa, Schnelle in Hoyerswerda, Pätzold in Hirſch⸗ 
berg, Katzur in Kontop und 


Ripke in Görlitz als Landbriefträger daſelbſt. — 
Uebertragen unter Ernennung zu Poſt⸗Expediteuren die Verwaltung der Poſt⸗ 


Erxpeditionen 2. Klaſſe: in Rohnſtock dem invaliden Füſilier Klein, in Dürr⸗ 
KRunzendorf dem Poſt.Expeditions⸗Gebilfen Pätzold, in Nieder⸗Linda dem Hilfs⸗ 


ſchreiber Kulſe, in Kleinitz dem Kanzleigehilfen Häniſch, in Fiſchbach dem 


* Buchhalter Falt und in Günthersdorf dem Hilfslehrer Dickfeld. — Verſetzt: 
die Not- Serge Meberiient bon Celle nach Glogau und Wich von Han⸗ 


nover nach Görlitz; die Poſt⸗Expedienten Ehrentraut von Sagan nach Hainau, 
Puſch von Görlitz zum Eiſenbahn⸗Poſtbureau Nr. 4 Rohlfurt-@örlig), Hoppe 


yon Görlitz nach Hirſchberg, 2 von Sprottau nach Görlitz, Seidel von 

Lliegnſtz nach Jauer, 

nach Frankfurt a. 
diteure Leber von 


Mitte von Neuſalz nach Liegnitz, Thenen von Liegnitz 
„ und Dubois von Oſtrowo nach Görlitz; die Sas 
Nieder⸗Linda nach Modlau, v. Tipp elskirch von Ereba nach 
Penzig, Marx von Penzig nach Creba und Dehmel vol! Dittersbach nach Frei⸗ 
waldau, 7 der Briefträger und Wagenmeiſter⸗Gehilfe Gläſer von Landes⸗ 
7 4 als Briefträger nach Görlitz. — Ausgeſchieden: der Poſt⸗Expediteur Müller 


Modla Expedient Zenker in dt i. . — Entlaſſen: der 
122 in iietfät um Der Bol sumeifter Aniice in 


Ernannt wurden: der Hauptamts⸗Aſſiſtent Balzer in Berlin zum Ober: 
Grenzcontroleur in Schmiedeberg, der Hauptamts⸗Aſſtſtent Kobe in Köln zum 
Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Görliß, der Steuerauſſeher Jaithe in Breslau zum 


een 
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Hauptamts⸗Affiſtenten in Liegnitz, der Hauptamt3:Affiftent Reimann in Mittels 
walde zum Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Liebau, der Hauptamts⸗Aſſiſtent Schmidt 
in Liebau zum Ober⸗Grenzcontroleur in Meffersdorf, der Feldwebel Schröter 

um Grenzaufſeher in Seydorf, der Trompeter Brucke zum Grenzauſſeher in 
arkliſſa, der Sergeant Wolff zum Grenzauſſeher in Gerlachsheim. 

[Perſonal⸗ Veränderungen] im Departement des kgl. Appellations⸗ 
Gerichts zu Glogau. Befördert; der Gerichts⸗Aſſeſſor v. Bomsdorf zu Gold⸗ 
berg zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Grünberg; der Bureau⸗Aſſiſtent 
Puschel zu Carolath zum Kreisgerichts⸗Secretär; der interimiſtiſche Calculator 
Seidel zu Sprottau zum Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten mit der Function als 
Salarienkaſſen⸗Controleur und Sportel⸗Reviſor bei dem Kreisgerſcht zu 4 7 7 
ſtadt; der Bureau⸗Diätar Behnke zu Liegnitz zum Kreisgerichts⸗Bureau-⸗Aſſi⸗ 
ſtenten mit der Function als Bureau⸗Vorſteher und Sportel⸗Receptor bei der 
Gerichts⸗Commiſſion zu Neuſalz; der Bureau⸗Dicktar Sperke zu Glogau zum 
Kreisger.⸗Bureau⸗Aſſiſtenten; die Civil⸗Supern. Scheffler zu Freiſtadt und Göld⸗ 
ner zu Bunzlau zu Kreisgerichts⸗Bureau⸗Diätarſen; der Sergeant Menzel zu 
Liegnitz zum interimiſtiſchen Gefangen⸗Oberauſſeher bei dem Kreisgericht da⸗ 
ſelbſt; der Unteroffizier Heilmann zu Glogau zum Hilfs⸗Unterbeamten bei dem 
Kreisgericht zu Rothenburg. — Verſetzt: der Kreisrichter Koſſäth zu Parchwitz 
an das Kreisgericht zu Sprottau; der Rechtsanwalt und Notar Hirſch zu 
Parchwitz an das Kreisgericht zu Meſeritz; der Gerichts⸗Aſſeſſor Stiebler zu 
Glogau in das Departement des Appellations⸗Gerichts zu Poſen; der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Bieder aus dem Departement des Appellations⸗Gerichts zu Breslau 
an das Kreisgericht zu Lauban; der interimiſtiſche Calculator Seidel zu Glo⸗ 

au in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Sprottau; der Bureau⸗ 
iätar Thiel aus dem Departement des Appellations⸗Gerichts zu Poſen an 
das Kreisgericht zu Glogau. { 

Zuerkannt: Dem Lehrer und deſignirten Rector Menzel zußBunzlau und 
dem Lehramts⸗Candidaten Müller zu Swibo bei Kempen die Qualification 
zur Uebernahme einer Rectoritelle. * 8 

Ernannt: Der Regierungs⸗Aſſeſſor und Special⸗Commiſſarius Schneider 
in Brieg zum Regierungs⸗Rath. — Verſetzt: Der Regierungs⸗Rath und 
Special⸗Commiſſarius Fiſcher zu Bunzlau in das Collegium der königlichen 


Regierung zu Bromberg. Der Regierungs⸗Rath und Special⸗Commiſſarius 
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Beutner in Oppeln an das Collegium der königlichen General⸗Commiſſion zu 
aud 5 — Regierungs⸗Aſſeſſor und Special⸗Commiſſarius Kreidel von Pleß 
nach Oppeln. 5 
Ernannt: Der Ober⸗Grenz⸗Controleur Thämel in Reinerz zum Ober⸗ 
Steuer⸗Controleur in Neumarkt. Der Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent Keſtermann in 
Liegnitz zum Ober⸗Grenz⸗Controleur in Reinerz. Der Ober⸗Steuer⸗Controleur 
Trautmann in Neumarkt zum Ober⸗Steuer⸗Controleur in Brieg. Der Zoll⸗ 
Amts⸗Aſſiſtent Curs in Klingebeutel zum Steuer⸗Einnehmer in Freiburg. 
Der Steuer⸗Aufſeher Hantke in Breslau zum Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtenten in Mit⸗ 
telwalde. Der berittene Steuer-Auffeber Bohne in Ohlau zum Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer in Auras. Der Haupt⸗Amls⸗Aſſiſtent Schütze in Göclitz zum Haupt⸗ 
Amts⸗Aſſiſtenten in Breslau. 1 
Qui pro quo,] In den letzten Tagen ift in einem der hieſigen 
größeren Hotels folgende ſcherzhaft endende Verwechſelung vorgekommen, die 
die Lachluſt anzuregen nicht ungeeignet ſein dürfte. Der Commiſſionsrath 
©... aus Berlin beauftragte den Commiſſionär des Hotels, in dem er ab» 
geſtiegen, ihn bei dem Geh. Commercien⸗Rath v. L. zu einer geſchäftlichen 
Unterredung anzumelden. Durch ein Mißverſtändniß geſchah dieſe Anmel⸗ 
dung jedoch bei dem Geh. Medicinal⸗Rath L., welcher, an dem Tage zufällig 
in demſelben Hotel beſchäftigt, ſich bereit erklärte, gleichzeitig Herrn G. 
ſelbſt zu beſuchen. Dieſer, von der Aufmerkſamkeit oͤchſt überraſcht, ließ ein 
feines Frühſtück vorbereiten und erwartete in eleganter Toilette feinen Gaſt. 
Derſelbe erſchien in der Perſon des Geh. Medicinal⸗Rathes und empfing die 
Dankſagungen für feinen Beſuch und gleichzeitig die Mittheilung, daß G. 
bereit ſei, ihm die offerirten Fabrik⸗Einrichtungsgegenſtände abzukaufen. Dies 
ſes dem Arzte hoͤchſt aberraſchende Angebot ließ denſelben auf eine Geiſtes⸗ 
ſtörung des ihm fremden Patienten ſchließen und er erkundigte ſich dement⸗ 
ſprechend höchſt angelegentlich nach allen desfallſigen Erſcheinungen, feiner 
bisherigen Behandlung und ſo fort. Unſerem Maſchinenkäufer erſchien dieſes 
Examen jedoch ebenſo unangenehm als verletzend und er erbat ſich von ſei⸗ 
nem Gafte desfallſige Aufklärung. Durch dieſe wurde nun das Mißver⸗ 
32 gehoben ann we 00 9 auf das weitere frohe Geiſtes⸗ 
wirken des räthſelhaften Patienten angeſtoßen. a f 
+ [Näheres über die Verhaftung des ſchleſ. . 
Die von der „Tribüne“ gemeldete cba eines ſchleſiſchen Rittergutsbe⸗ 
ſitzers in Berlin, der bereits nach Brieg abgerübrt iſt (S. die geſtrige Zeitung 
Nr. 318) — beitätigt ſich in allen ihren Einzelheiten und find wir im Stande, 
beute noch folgendes Nähere darüber mitzutheilen. Der Rittergutsbeſitzer Gr. 
nämlich, den die Staatsanwaltſchaft ſchon längſt perſönlich kennen zu lernen 
wünſcht, hielt ſich ſeit einigen Tagen in Berlin in einem Gaſthofe untergeord⸗ 
neten Ranges auf, wohin er auf telegraphiſchem Wege feinen in Breslau 
wohnenden Commiſſionär 2 S. berufen hatte, um mit dieſem zu berathen, 
wie die Gefahr des über ihm hängenden Damoklesſchwertes abzuwenden ſei. 
Beide ſaßen eben bei verſchloſſener Thüre im Gaſtzimmer, als plötzlich ange⸗ 
klopft wurde. Der Rittergutsbeſitzer öffnete und war nicht wenig erſtaunt, 
wei Criminalbeamte auf dem Vorflure zu erblicken. Auf deren Frage, ob 
er der ſchleſiſche Rittergutsbeſizer Gr. logire, erwiderte er ganz dreiſt, daß 
diefer ſich gegenwärtig in eben dem Zimmer befinde, worauf beide Beamte 
eintraten und den dort anweſenden Breslauer Commifjionär H. S. verhafte: 
ten, während ſich der Geſuchte aus dem Staube machte. Einige Tage darauf 
wurde er dennoch von dem ar von Brieg berufenen Hrn. Polizei⸗In⸗ 
ſpector Andre, der ihn perſönlich kannte, in Berlin feſtgenommen und hat 
ibm demnach ſein verſchmitzter Fluchtverſuch wenig ge, nur daß er ſeinem 
Intimus, dem Breslauer Commiſſionär H. S, zu 24 Stunden unfreiwilliger 
Herberge verholfen hatte. Hr. Polizeirath Goldheim kannte zufällig den 
jälſchlich Arretirten und es erfolgte demnach deſſen Freilaſſung. f 


Breslau, 11. Juli. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Aus einem 
in der Ohle stehenden, a Diaconſſſen An alt Bethanien gehörigen Bade⸗ 
hauſe 6 Stück Vorhänge von Segelleinwand jeder 2% Elle lang und 3% 
breit; Friedrichſtraße zur Stadt Warſchau An Frauenrock, 1 ſchwarzge⸗ 
punkter Unterrock, 1 graue wollene Schürze und 1 grün, grau und blau car⸗ 
zirtes Umſchlageluch; Fränkelplat Nr. 4 1 ſchwarz und weiß carrirtes 
Sbawltuch; Roßmarkt Nr. 9 1 Paar neue Damen⸗Gamaſchen; Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 31 1 brauner Düffelrock mit ſchwarzem Sammetkragen und ſchwar⸗ 
zem Futter, 1 grau lila und ſchwarz melirter Sommerduckskinrock mit ſchwar⸗ 
zer! Kamlolfutter, 1 ſchwarzer Tuchfrack mit Atlasfutter (am Aufßängſel ſteht 
in gelber Seide eingewirtt „Prochownik zu Bromberg), 2 Paar ſchwarze 
Buckskinhoſen (auf den Knöpfenives einen Paares ſteht Prochownit), 1 ſchwarze 
Weſte mit weißen viereckigen Punkten und, weißem Futter, 1 ſchwarz und 
weiß carrirte Weſte und 1 rothe Tiſchdecke mit weißen Blumen; Ring Nr. 42 
1 700 5 tt le ge mit Franzen; an den Mühlen 5,6 1 gelb 
und roth polirter runder Tiſch. 8 5 

Mit Beſchlag belegt: ein hölzernes Waſchſchaff. { 

Eingeliefert wurden: eine Holzkiſte und eine Hutſchachtel; in erſterer 
befanden ſich nachſtehend bezeichnete Gegenſtände und zwar: ein ſchwarzer 
Düffelüberzieher, eine graue Düffelweſte, eine blaue wollene Unterjacke, ein 
Paar alte rindlederne Stiefeln, ein weißleinenes Oberhemde, 9 weiße Vor⸗ 
hemdchen, ein gelbgeblumtes und graugeſtreiftes Shawltuch, ein Paar braune 
Bucksking⸗Handſchube, ein Paar braunlederne Glacet⸗Handſchuhe, ein weißes 
Taschentuch, ein Päckchen bunte Flecke, anscheinend Proben, eine Gigarrentifte, 
enthaltend einen Heinen Zirkel und mehrere Briefe; ferner ein Paar Kaffees 
taſſen, ſtark mit Gold verziert und der A „Dein Gluck dlühe“, eme 
Schachtel mit bunten Oblaten, mehrere Bücher und Druckſachen; in der Hut⸗ 
ſchachtel befinden ſich ein weißes Vorhemdchen, eine braune Stoffmütze, einzelne 
werthloje Papiere und ein auf Pauline Herzog aus Ernsdorf, Kreis Reihen: 
bach, lautendes Geſindedienſtbuch. ge N l 

Gefunden wurde: ein Spazierſtock (Weinrebe) mit W 

em 


„T 

Liegnitz, 10. Juli. [Mannſchießfeſt. Erſter Tag.] In den Ge 
werksze u entwidelte ſich vielfach gemüthliches Familienleben, obgleich Un⸗ 
zählige die Zelte durchzogen, oft angehalten von befreundeten Mittelsmeiſtern, 
um in dem reichlich fließenden Biere Beſcheid zu thun. Neben dem Schuh⸗ 
macherzelte war bal champetre, dort ging es luſtig zu, die Geſellen der 
Innung ſchwangen ihre Schönen auf dem grünen i 
jen. Die Kletterſtangen waren von einer großen Menge jugendlicher Kletter⸗ 
luſtigen umgeben, die mit großer Mustelanftrengung die binaufgezogenen 
Tücher herabholten, natürlich fehlte es nicht an manckem komiſchen Inter⸗ 
mezzo, welches die umherſtehenden Neugierigen nicht wenig beluſtigte. Bei 
den Maurern und Zimmerleuten hatte man Gelegenheit, naturwüchſiges 
Vergnügen zu ſtudiren und die dort wirkenden Orcheſter thaten wirklich Wun⸗ 
derdinge, indem ſie die Beine manches alten Knaben in Bewegung und 
Schwung brachten. Hin und wieder befeuchtete ein kleiner Sprühregen die 
allgemeine Heiterkeit, 25 dieſelbe gerade zu ftören, doch war bei einbrechen⸗ 
der Dunkelheit dieſe Erfriſchung nachgerade einigemal zu reichlich. Deſto ger 
müthlicher war es in den von den Gaslichtern taghell erleuchteten Reſtau⸗ 
rationen, natürlich etwas Harfe oder ſonſtigen muſikaliſchen Genuß mußte 
man ſchon mit in den Kauf nehmen. Abends nach 9 Uhr führten die Hand⸗ 
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lungsdiener einen ſolennen Fackelzug aus, der, am Goldbergerthor⸗ 
beginnend, ſich unter Vorantritt der Regimentskapelle durch N 
Stadt nach dem Haage bei dem Schießhauſe vorbei bewegte. Am Schieß⸗ 
hauſe hielt Herr Röhr eine Anſprache, worin er den Mannſchieß⸗Commiſſa⸗ 
tien den Dank ausſprach für deren gütige Unterſtüzung des Feſtzuges und 
ſchließlich ein Hoch auf die Stadt Liegnitz mit ihren Behörden, ihren wackeren 
en ihren Frauen und Qungfrauen ausbrachte. Das Hoch erwiderte 
der Mannſchießcommiſſar Herr Syndicus Schmidt. Von bier ging der Zug 
nach den in der Mitte des Zeltkreiſes ſtehenden Feuerbecken, woſelbſt die 
ackeln zuſammengeworfen und unter Abſingung eines Liedes nach der Me⸗ 
odie „Gaudeamus igitur“ vollends verbrannt wurden. Bis ſpät in die 
Nacht waren Zelte, Buden und Reſtauratio zen gefüllt und jo Manchen ſchie⸗ 
2 Gaslichter als ebenſo viele Irrlichter, die bedenklich hin⸗ und her⸗ 
n. 

Heute Früh, am zweiten Feſttage, ſah man, trotz windigem und trü⸗ 
bem Wetter, ſchon ſehr zeitig wieder de luftigen Häufer am Haag ſich öffnen, 
namentlich waren es die Gewerkszelte, in denen die Familien zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Frähſtück ſich vereinigten. Bald wurde es lebendiger, unter Trom⸗ 
melſchlag durchzogen Patrouillen mit Arreſtanten die elte nach der Wache, 
denn das unvermeidliche ſcherzhafte Arretiren ift auch dieſes Jahr wieder im 
beſten Gange und Geſellenzuge mit Muſik durchzogen jubelnd die Zelte und 
die Straßen. Gegen Mittag war das Felt bereits wieder in vollem Gange, 
während im Schießhauſe vielfache Böllerſchüſſe verkünden, daß die in der Füb: 
ung der Büchſe gewandten Bürger gut zu treffen derſtehen. 

Nachmittag vermehrten ſich die Umzüge der Geſellenſchaften, die den be⸗ 
treffenden Mittels meiſtern Ständchen und Hochs für geſpendete Opfer brach⸗ 
ten. Auf dem Haag entwickelte ſich immer mehr ein buntes fröhliches Treiben. 
Auf dem Schuhmacher⸗Tanzplatz ging es wieder luſtig zu. Ebenſo ſchwenkten 
die Zimmerleute ihre Frauen und Liebchen gar wacker. Die Maurer batten 
beute ſchon ein Hahnſchlagen arrangirt, welches zu komiſchen Scenen genugſam 
Stoff gab. Der Schneider⸗Tanzplatz war nicht benutzt, doch zog am Schieß⸗ 
baufe das dort Battfindende Frei⸗Concert ein zahlreiches Publikum an, 
welches des ungünstigen Wetters wegen meiſtentheils im Saale Platz ges 
nommen hatte, deſſen Fenſterwand geöffnet war. In dem Schießſtande rang 
man heiß um den Preis der Königswürde, die aber vorausſichtlich von der 
Glücksgöttin ſchon vergeben iſt. (Stadtbl.) 


— . — — 

© Waldenburg, 10. Juli. Unglücke. — Schußprämien.] Unſer 
letztes Kreisblatt meldet: Am 1. d. M., Vormittags 8% Uhr, wurde der 
Schlepper Carl Klingberg aus Wüſtegiersdorf auf der Sohle des Jacobs⸗ 
ſchachles der conſ. Cäfargrube zu Reuſſendorf in dewußtloſem Zustande bors 
gefunden. Derſelbe iſt wahrſcheinlich in den Schacht binabgeſtärzt und bat 
bierbei eine Contufion am Kopfe erlitten. Am Nachmittag deſſelben Tages 
iſt derſelbe im hieſigen Knappſchaftslazareth, wohin man ihn ſogleich gebracht 
hatte, geſtorben. — In Heinrichau iſt am Morgen des 1. d. M. ein Mann, 
welcher als der Häusler Flechner aus Heidelberg bei Michelsdorf recognoscirt 
wurde, aus dem Dorſbach gezogen worden. Es ergab ſich, daß derielbe je⸗ 
doch nicht ertrunken war, wegen zu geringen Waſſerſtandes, ſondern ſich deim 
Fall in den Bach derartig verletzt hatte, daß der Tod eingetreten, ehe Hilfe 
open war. — Bei dem am berg. Sonntag und Montag zur Gedenk⸗ 
eier der Königgrätzer Schlacht ſtattgefundenen Feſtſchießen erhielt Herr 
Schützenlieutenant Walter für den beſten Schuß das am vorjähr. Friedens⸗ 
feſt den 11. November geſtiftete goldene Kreuz und Herr Dreher Maiwald 
als Schütengaſt ebenfalls für den beſten Schuß eine filberne Medaille, Beide 
hatten die Zwecken aus den betreffenden Scheiben geſchoſſen. 


I. Reichthal, 10. Juli. [Selbſtmord.] Verfloſſenen Sonntag Früh 
5 Uhr entfernte ſich der 76 Jahr alte Auszügler S. aus feiner Weh un 
in Colonie Dörnberg, 4 Meile von bier und ging in den nahe gelegenen 
Wald, um, wie feine Angehörigen glaubten, dort wie gewöhnlich Beſenruthen 
zu holen oder Pilze zu ſuchen. Um 6% Uhr fand ihn jedoch der hieſige Schub: 
macher Domina, der nach der Colonie aing, leblos an einer Eiche hängend. 
Die von dem hieſigen Kreis⸗Wundarzt, Herrn Härtel, vorgenommenen Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben erfolglos, da derſelbe, wie es leider bei den Land⸗ 
leuten noch immer der Fall iſt, erſt nach vielen Stunden zu Hilfe gerufen 
wurde. Die Urſachen zum Selbſtmorde ſind unbekannt. S. war noch ganz 
satin, balıe ein auskömmliches Ausgedinge und lebte mit feinem Sohne in 

un aft. 


=ch= Oppeln, 10. Juli. [Abiturienten⸗Prufung. — * 
Verein. — Selbſtmord.] An der geſtern Aa ele. 
Reg.⸗Rathes Dr, Dillenburger begonnenen und beute beendeten Prufung 
der Abiturienten des hieſigen Gymnaſiums betheiligten ſich 13 Eraminanden, 
von denen 10 (darunter der Primaner Meyer von hier unter Entbindung don 
der mündlichen Prüfung) für reif erklärt wurden und 3 die mündliche Prüfung 
nicht beſtanden. — Unſer Vorſchuß⸗Verein fährt in gedeihlicher Entwicklung 
fort. Nach der pro 1. Halbjahr e. veröffentlichten — beſtehen die Activa 
in dem Guthaben von 24,449 Thlrn. Vorſchüſſen, 2897 Tolrn. Wechſeln, 
121 Thlrn. Inventarien⸗Werthen, 164 Thlrn. Effecten und 866 Thlrn. Kaſſen⸗ 
beſtand; die Paſſiva in 4708 Thlrn. Anlehen, 17,688 Thlrn. Spareinlagen, 
4435 Thlrn. Stammantheilen der Mitglieder, 1048 Thlrn. Reſerdefond und 
618 Thlrn. Zinſenüberſchuß. Activa und Paſſiva balanciren mit 28,497 Thlrn. 
Im 1. Halbſahr find an Prolongationen und baaren Vorſchüſſen 58,803 Thlr. 
gewährt, 16,115 Thlr. Geſchäſtswechſel discontirt, 4308 Thlr. neue Anlehen 
mit feſten Friſten aufgenommen und 7877 Thlr. neue Spareinlagen angenom⸗ 
men worden. Am Schluſſe des Geſchaftsjahres 1866 betrug das Mitglieder⸗ 
Guthaben 2610 Thlr., im 1. Halbjahr d. J. bat ſich daſſelbe um 1825 Thlr., 
alſo um 70 pCt., vermehrt. Die Mitgliederzahl beträgt 272. Die Vorarbei⸗ 
ten zur Umformung der Verwaltung nach den Erforderniſſen des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes werden eifrig betrieben; die nächſte General⸗Verſammlung fol 
über die Frage der Unterordnung unter das Geſetz vom 27. März e. entſchei⸗ 
den. — Geſtern Abend gegen 10 Uhr ſtürzte ſich ein Mann von dem Joche 
der hieſigen Schloßbrücke, an welchem der Pegel angebracht ift, in den Mübl⸗ 
graben. Es war dies von Anderen geſehen worden und wurden ſoſort die 
erforderlichen Nachforſchungen angeſtellt, die jedoch zu keinem Reſultate führ⸗ 
ten. Grit beut Vormittag um 9 Uhr fand man den Entfeelten, in welchem 
man einen Brauergeſellen aus dem Brieger Kreiſe erkannt haben will, unter⸗ 
halb der erwähnten Brücke. a 


R. Myslowitz, 9. Juli. [Kinderfeft.] Geſtern unternahmen bie ifraelis 
tiſchen Schulkinder ihren jährlichen Sraziergang und zwar ins Pfarrwäldchen. 
Der Ausmarſch geſchah um 2 Uhr begleitet von der Raſchdorſſchen Kapelle. 
Nach Ankunft am Feſtplatze %ftündige Raſt und Concert. Die Herren Kuſch⸗ 
nigfi, Freund, Pfarrer Troska und 5 Katſchinsky erquidten die 
Durſtigen mit Bier, währenddem die naben ein föormliches Kbönigsſchießen 
aus Blasröhren executirten. Die Madchen unternahmen geleitet von Herrn 
Dr, Mattersborf verſchiedene Spiele. Hr. Dr. Mattersdorf hielt eine dem 
Tage angemeſſene Anrede an Hrn. Schulvorſteher Staub, Hrn. Rabbiner Dr, 
Jaſſs und Hrn. Pfarrer Troska, die mit einem dreimaligen Hoch endete und 
don Hrn. Pfarrer Trosta ſowie von Hrn. Staub herzlich erwidert wurde. 
Wahrend ſetzt die Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirthet wurden, amüſtrten 
ſich die Erwachſenen durch Tanz. Hierauf folgten Kinderſpiele und zum Schluß 
2 Am P.. Nan Sarg bie die Slash ein 3 Lied E. 
ungen. Hr. Dr. Matter rede und e och auf Se. 
Maſellät Wibeln 1. beſchloß das ſchöne Feſt. 

+ Tarnowitz, 11. Juli, 


Guſtav⸗Adolph⸗Vereins⸗Feſt.] N 
den am Vormittage gehaltenen Feſtpredigten * Mittag von 1 Ib 
ab die General⸗Verſammlung der Zweig, Vereine des Guſtav-Adolph⸗Vereins 
in der Pfarrkirche zu St. Salvator ſtatt. Die Deputirten hatten das Schiff 
der Kirche eingenommen; auf den Emporen hatten ſich die Bewohner von 
Tarnowiß in üderaus großer Zahl eingefunden. Geſang und Gebet eröffneten 
die Verhandlungen. Hiernächſt trug der Vorſitzende, Herr Stadtrath Becker, 
zunächſt die Zuſchriſten vor, welche in Folge Einladung für die Theilnahme 
an der General⸗Verſammlung von dem königl. Conſiſtorium (deſſen Gruß 

err General⸗ Superintendent Dr. Erdmann nod in beredten Worten aus 
ſprach), von den Regierungen zu Liegnitz und Oppeln, dem Central⸗Vorſtand 
in Leipzig, dem Hauptbereine in Stettin ꝛc. empfangen. Alle wünſchen den 
Verhandlungen den reichſten Segen. Hierauf wurde der Jahresbericht, ver⸗ 
faßt von En Schmeidler, welcher zu feinem lebhaften Bedauern verhin 
dert, der Verſammlung beizuwohnen, durch Subſenior Weingärtner vor⸗ 
etragen. Wir haben eine Skizze deſſelben bereits in unſerem geltigen Be 
richte gegeben. Die Verſammlung ſpricht dem Herrn Propſt Schmeidler 
für den Bericht, Herrn Subſenior Weingärtner für die Redaction des 
Vereinsblattes, Herrn Raths⸗Secretär Beinling für die calculatoriſche Prü⸗ 
fung der Vereinsrechnungen ihren Dank aus. 

Hierauf tragt der Vorſitzende den Kaſſenbericht pro 1865—67 vor. Die 
Geſammt⸗Einnahmen haben ergeben 28,272 Thlr., die Geſammt⸗Ausgaben 
betrugen 19,302 Thlr., ſo daß 8970 Thlr. baarer Beſtand verbleiben. Die 
weſentlichſten Poſitionen wurden vorgetragen und fand ſich 90 en nichts zu 
erinnern. Die Verſammlung ertheilt daher auf Antrag der nung Neil. 
ſoren Superintendent Groß und Ger.⸗R. Loos dem Schatzmeister, Kaufm. 

5 (Fortſetzung in der Beilage.) 


einer Beilage. 
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= 


> (Fortſetzung. 

G. Becker, dankend Decharge. Von den Denen waren als yon ber 
Zweigvereine zur Stiftung eines Liebeswerkes pro 1866: 2524 0 En und 
pio 1867: 392% Thlr. überbracht und ſechs Gemeinden: Bralin, r. Laſſo⸗ 
witz, Gnichwitz, Naſſadel, Ziegenbals und Zalz vorgeſchlagen worden, welche 
der Zuwendung dieſes Liebeswerkes ganz beſonders bedürftig. tt 

In warmen Worten wurde von den Herren Paſtor Pogantke, Super 
intendent Pruſſe, Vicar Fey, Paſtor Kölling, Vicar in Bei uperinten⸗ 
dent Redlich die Noth der reſp. Gemeinden geſchildert, im Beſonderen auch 


von Paſtor Kölling das Modell der Naffabeler Kirche ade vorgezeigt 


und dadurch die Verſammlung bewogen, der Gemeinde Naſſadel die Liebes⸗ 
gabe pro 1867, die pro 1866 aber der Gemeinde Zul Ietmenden. 

Bei den für die Wahl des Vorſtandes abgegebenen, Stimmzetteln fielen 
ſammtliche der 83 Stimmen auf die feitherigen. Vorſteher: Stadtrath Becker 
(Vorſitzender), General⸗Superintendent Dr, Erdmann Stellvertreter deſſel⸗ 

„Propſt Schmeidler, Bürgermeiſter Dr. Bartſch, Paſtor Letz ner. 

u Deputirten für die Hauptverſammlung der Guſtav⸗Adolph⸗Vereine in 
orms werden berufen: Stadtrath Becker, Paſtor Dr. Weber, Paſtor 


Köll 
1 
owie dem 


ewählt 
— des 


Loy 


chelburg (Glatz) desgl. 140 Thlr., Zawadzki (Tarnowitz) 1 zul, 


Ausgaben: 
witz 8 
Schul 


50 Thlr., Te p 
baupt 5012 Thlr. 

Mehrfache anderweite Geſuche mußten leider unerfüllt bleiben. Mögen 
die Zweigvereine, ſo weit es in ihrer Kraft ſteht, die Noth zu lindern helfen; 
mögen immer mehr die Herzen ſich zu gemeinſamet Hilfe für die Glaubens⸗ 


genoſſen erwärmen! — Mit Dank gegen die Bewohner von Tarnowitz, welche 


die Deputirten fo gaſtlich aufgenommen und in ibrer Geſammtheit dazu bei: 
getragen, das Feſt zu verſchönen, ſowie mit Dank und Bitte zu Gott wurde 
die Verhandlung geſchloſſen. Am Abend vereinte ein Mahl die Feſtgenoſſen 
in Springers Local. Mit eintretender Dunkelheit erhellten ſich nicht nur die 
Straßen durch die (ſonſt im Sommer nicht üblichen) Flammen in den Gas⸗ 
laternen, ſondern ganz Tarnowitz ſchmückte ſich mit einer ſehr prächtigen Illu⸗ 
mination. In traulicher Weiſe promenirten Bewohner und Gäſte durch die 
tagbell erleuchteten Straßen. Am Ringe ſprach noch Hr. Paſtor Snay den 

arnowitzern den beſten Dank für ihre liebenswürdige Freundlichkeit und die 
Toleranz, die ſie in anerkennenswerther Weiſe geübt hatten, aus. — Das 
traurige Wetter am heutigen Tage verhinderte leider den Ausflug der Depu⸗ 
tirten nach Repten, ſowie das für den Nachmittag in Ausſicht genommene 
Kinderfeſt. — Beſten Dank! rufen wir namens der Gäfte noch unſeren Gaſt⸗ 
been aus vollem Herzen zu für die unvergeßlichen Stunden, die ſie uns 


ereitet! 

Gleiwitz, 10. Jull. [Genüſſe. — Muſikaliſches. — Cholera] 
Unſere Stadt bietet gewiß alles Mögliche; den Alles ſchwärzenden Rauch der 
biefigen Hütten und Fabriken, der ſelbſt die Gleiwitzer Sperlinge wegen ihrer 
ſchwarzen Färbung zu naturwiſſenſchaftlich⸗merkwürdigen Vögeln macht, ferner 
eine duftende Promenade und eine ebenſo duſtende Ditropfa, die den Namen 
„Fiebermama“ verdient, unzählige Kneiplocale mit den verſchiedenſten Bairi⸗ 
ſchen Bieren zu 1%, 1% und (leider meiſt noch) 2 Sgr. das Seidel ꝛc. Es 
wäre eine vergebliche Mühe, alle dieſe mitunter zweifelhaften Vortheile un⸗ 
ſerer lieben Stadt aufzählen zu wollen. Aber Manches fehlt uns doch, na⸗ 
mentlich find wir an den ebleren Genüſſen des Lebens recht arm, und wenn 
wir auch als beſcheidene Provinzialen Vieles entbehren wollen, die Mujit 
wollen wir nicht länger miſſen. In kleinen Kreiſen, im Verborgenen, wird 
die Mufi recht eifrig gepflegt. Es gilt dies namentlich von den ſchon öfters 
rühmlichſt erwähnten Stieichquartetten der Herren Kleſſe, Stiegel, Tho⸗ 
mas und Kruppa; doch erfreuen ſie leider nur bei ſeltenen Gelegenheiten 
die Oeffentlichkeit mit ihrer Kunſt. Wie wir mit Freuden vernehmen, will der 
Bruder unſeres erſten Violiniſten, der Hofcelift Kleſſe aus Weimar, noch 
im Laufe dieſes Monats in Gleiwitz und 3 einige Concerte veranſtal⸗ 
ten. — Die Cholera liegt bei uns in den letzten Zügen, die Stimmung iſt 
nicht mehr jo angſtgedrückt wie bisher, man athmet wieder freier und hoff⸗ 
au che und dies wird jedenfalls auch bald im Geſchaͤftsverkehr merk: 

werden. 


Nachrichten aus dem Großherzogtbum Poſen. 
Poſen, 10. Juli. [Zu den Wahlen! Die vorgeſtern hier verſammel⸗ 
ten 19 Mitglieder des polniſchen Kolko haben ſich einſtimmig für die Theil⸗ 
an den bevorſtehenden Wahlen für das norddeutſche arlament aus⸗ 
Proben. Zum Zweck dieſer zus ift daher ein „einleitendes” Central⸗ 
Dabienmite aus den Herren J. Pilasti, A. Radonski und W. Wierz⸗ 
ae zuſammengeſetzt worden, dem die Aufgabe ertheilt ift, unverzüglich die 
Kreiſe zur Bildung von Orts⸗Wahlcomite's und zur Entſendung bon Ver⸗ 
trauensperſonen aus denſelben nach Poſen aufzufordern. Letztere haben dann 
ee iche Central⸗Wahlcomite zu wählen und eine Cannat anzu⸗ 
f oſ. 3. 


n Krotoſchin, 10, Juli. [unglac.] Am 7. d. M. fuhr ein Fubr⸗ 
mann eine Tonne Kalk, eine Tonne Bairiſch Bier, einen Kaſten mit Sachen 
und einen Kleiderſchrant von hier nach Boret. Unterwegs ſchlief der Fuhr⸗ 
mann ein und während er ſorglos ſchlummerte, ſprangen die Reifen don der 
Biertonne, der edle Trank floß heraus und der daran lagernde Kalk entzün⸗ 
dete ſich. Knaben, die auf dem Felde hüteten, ſahen den rauchenden Wagen 
ankommen und eilten demſelben entgegen. Kaum waren ſie aber angelangt, 
als derſelbe zu brennen anfing. Sie riſſen ſofort den Fuhrmann herunter 
und ſchnitten die Pferde vom Wagen los, worauf letzterer nebſt der darauf 
befindlichen Fracht total verbrannte. — Endlich wird auch unſere Stadt eine 
Gasanſtalt bekommen. Es werden in dieſen Tagen die Arbeiten beginnen 
und. fol die Anftalt bis ultimo October fertig werben, fo daß am 1. Nopbr. 
d. J. unſern Einwohnern ein anderes Licht aufgehen ſoll. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


11. Juli. [Amtlicher Producten 
2000 U. Ken, 8 _ Ctr., pr. Zul 6 % 


‚Breblau, 
Roggen (pr. 


r e . 
5 
2 2 


„Borſen⸗Bericht.] 
ele Wir. 


bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 56% Thlr. bezahlt, ſchließt 56% Thlr. Gld., 
Auguſt⸗September 53 Thlr. Br. September⸗October 897 bezahlt. 
sizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juli 81 Thlr. Gld 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) ‚gel, — Ctr., pr. Juli 54 Thlr. Br. 
; afer (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Juli 47 Thlr. Br. 
3 (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Juli 95 Thlr. Gld. 
Rübdl (pr. 100 Pfd.) etwas höher, get. — Ctr., loco 11% Thlr. Br., 


Thlr. Gld, Septem⸗ 
lr. Gld., November⸗ 


[Zwei Rechtsgrundſäge des Ober⸗Tribunals in Handels⸗ 
ſachen.] Das Ober⸗Tribunal hat, wie die „K. Z.“ meldet, kürzlich zwei 
intereſſante Rechtsgrundſätze aufgeſtellt. Zunachſt unterliegt der Gewerbeſteuer 
„vom Handel“ im Allgemeinen Jeder, welcher im Sinne des deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuches Kaufmann it. Dann hat nur derjenige Producent ꝛc. Anſpruch 
auf den Schutz des 4 269 des Strafgeſetzbuches (Nachbildung von Waaren⸗ 
bezeichnungen), welcher ſelbſt feine Waaren ꝛc. mit feinem eigenen Namen 
oder ſeiner eigenen Firma und mit feinem Wohn: (Fabrik.) Orte bezeichnet. 
Fehlt es daher bei ihm an der Angabe ſeines Wohnortes, ſo iſt die Benutzung 
des Namens (der Firma) und der Ortsangabe durch einen Dritten nicht firafbar. 
a ——— — — Dur —— — — 


Sprechsaal. 


Die Sterblichkeit der Thiere in unſeren zodlogiſchen Gärten. 
Ueber dieſes Thema bringt das Jahrbuch der Zoologiſchen Geſellſchaft zu 
Amſterdam, des älteſten Thiergartens unſeres Continents, einen Artikel, wel⸗ 
— ine alle anderen derartigen Inſtitute gleich zutreffend folgendermaßen 
anhebt: ; g 
„Es ſtirbt ein Thier, welches die Beſucher des Gartens beſonders intereſ⸗ 


gi nicht geſtorben fein. 
Meinungen. Sicher iſt 


ren würde er verurtheilt worden fein, Und dieſelbe Erſcheinung kehrt immer 
und immer wieder.“ Y 


u 
Shiere durch Kunſt ſehr wenig zu helfen iſt. Je näher ein Thier dem 


„Der zoologiſche Garten“ begonnen hat, neben 
Thieren auch den Abgang durch Tod wenig⸗ 
nebſt Krankheitsbericht und Sectionsbefund 


2 
1 amertiauifchte Blauhäher 


urch die 
enge Pforte binburchzuminben, wie ich mich felbft in Frankfurt und anderen 


ach t ha 
8 1864: 1 Java⸗Affe und 1 alder Wolf ohne 
Sectionsbericht — einige andere, weniger bedeutende Thiere - 


— Breifag, den 12. Juli 1867. 


ck zwar auf 4 Wochen. 


ch] Raum, 2) ein wenig Licht und da nicht Jedermann den 


* 


zelle, ſammtlich an Darmkatarrh — 1 Kapuziner⸗ an fpediger 

artung der Gekrösdruſen — 1 Eds Uötlid unter Kuga en > . 
Im Fairen. 1865: 1 Mähnen⸗Hirſch ohne zu ermittelnde? 

ſache 1 Büten⸗Papian durch Lun Seen e w 1 MborrsAntilope 

a UI e RG Een 

2 r Sp ‚tobt e gefunden, N 

mit Blut Aberfllt Se Siberegefan durch Die feiner ensffen ud 


10 5 Si 1915. 1 Slam! 1800 10 8 
m Mär : amingo an Darmkatarrh — udanſcha 
plötzlich an Sungenentyändung — 1 Mufflon, Bet im Stalle ge 12 
cn 55 Blut Reife G Belle n, nach Kuna des Frankfurter 
irectors in Folge ung des Antilopenft i 
Schafe verschlechterten Luft zum Aim e 
„Wir werden ſpäter Gelegenheit ba weitere Beiſpiele von anderen Tro⸗ 
penthieren vorzuführen, wo dieſe nicht an Kälte, wohl aber in Folge don 
Mangel an Bewegung und friſcher Luft in der Gefangenſchaft geſtorben 
find“. Nun gar bei Kameelen, wie uns gerathen worden iſt, mit 
u heizen, würde bei deren coloſſalen Winterpelzen nahe an das Komiſche 
reifen. set 
Im April 1865: 1 Kängurub und 1 Zwergziege an Halsentzun⸗ 
dung — I brauner Bär an Darmkatarth — eek eh Er⸗ 
ftidung an einem gefrornen 5 
Thieren, zumal Vögeln, 1 Genettlatze, 
talle mit 


— 


iſch. 
Im Mai 1865: Außer tile 
plötzlich mit Lungenödem — 1 Axishirſch, todt im St A N 
Bauchwaſſerſucht — 1 Senegalſchaf und 1rothhaubiger Kakadu, ohne 


Sectionsergebniß. : 
Im Juni 1865: 1 Flötenvogel durch Schnabelhieb feines Kameraden 
— 1 Helmtafuar an Knochenkrantheit — 1 Dachs an Lähmung. 
m Juli 1865: 1 Mona⸗Affe, 1 Zwergziege und 1 Känguruh 


an Halsbräune — 1 Gazelle in Folge mehrerer Knochenbrüche. 

m Auguſt 1865: 1 Steinbodbaltard an Darmtatarıı — 1 Mufflon, 
plötzlich, ohne Section — 1 amerikaniſcher Strauß an Tuberkuloſe. 

Im September 1865: 1 Mona⸗Affe an Darmkatarrh — 1 Nörz ohne 


erkennbare Todesurſache. 9 f 
Außer einigen kleineren Thieren 1 Zwergziege an 


Im October 1865: 
Lungentuberkuloſe. 

m November 1865: 1 Wildkatze an Fettleber — 1 Pinſelkängurub, 
todt im Stalle gefunden, Lunge mit Blut überfüllt. 

Im Dezember 1865: 2 Zwergziegen an Tuberkuloſe. 

Im Januar 1866: 1 Zwergziege an Tuberkuloſe — 1 See 
E 1 Fettſchwanzſchaf 1 — 1 baktri⸗ 
ſches Kameel an Bauchwaſſerſucht in der Brunſtzeit — 1 Brautente an 
Lebertuberkuloſe — 1 Klammeraffe (Waldteufel) an Tuberkuloſe — 1 Axis⸗ 
dude 3 an Durchfall — 1 javaniſcher Wildhund an Lähmung 
und Krämpfen. 

Im Februar 1866: 1 Fettſchwanzſchaf plotzlich mit Erguß von Flüf 
keit in die Bauchhöhle — 2 javaniſche Tigerkatzen an Bea 
1 Gazelle an Kreuzlähmung. 

Im März 1866: Obne bemerkenswerthen Verluſt. SER 

m April 1866: 2 Seiden⸗Affchen ohne nachweisbare Todesurſache 
— 1 Alligator durch Verwundung und Brand — 1 Haidſchnucke mit 
Erguß von Flüſſigkeit in die Bruſthöhle — 1 Mona⸗Affe ohne nachweis⸗ 
bare Todesurſache — 1 Rehbock in der Entwicklung des Gehirns. 

Im Mai 1866: 1 Ichneumon an Fettleber — 1 afrikaniſcher 
Strauß an Tuberkuloſe — 1 virginiſcher Hirſch unter plötzlichem 
Lungenblutſturz. 

m Juni 1866: 1 rother Aras und 1 Manguſte an Darmkatarrh. 

m Juli 1866: 1 Kupuzineraffe an Lungenentzündung — 1 Yabas 
Affe an Tuberkuloſe — 1 Fettſchwanzſchaf an Waſſerſucht — 1 Reh an 
Leberentartung — 1 Mufflon an Darmtatarıh — 1 Gibraltar⸗Affe an 
Tuberkuloſe. 

m Auguſt und September fehlen Nachrichten. 

m October 1866: Außer verſchiedenen Vögeln und neugebornen Thieren 
1 Aguti an Gebärmuttervorfall — 1 Lippenbär an Altersihwähe — 
1 Gazelle an Bruch des Horns mit Brand. 

Im November 1866: 1 Waſchbär an Lungenentzündung — 1 Lippen⸗ 
Bär an Lungenerweiterung. 

Im Dezember 1866: 1 Senegalſchaf an Tuberkuloſe — 1 Hamadryas 
und 1 Bärenpavian an Entartung der Gekrösdrüſen. 

Dr. Schlegel, Director des zoologiſchen Gartens. 


Die Breslauer Untverſttäts-Bibliotbek 9 5 
fängt immer mehr an 1 zu werden. Ibre Nutzbarkeit war von je 
eine beſchränkte, nur die Mitglieder der Uniberfität erfreuten ſich ihrer unbe⸗ 
dingt; nunmehr aber werden der Schranken je mehre und mebre. Cs li 
dies im Fa Fa Lauf von Urſache und W Bund: es iſt die 
daß der fortſchreitenden Zeit gegenüber die Mittel dieſelben blieben wie vor 
Alters. Um aber demjenigen Leſer, der mit dem Inneren diefer Dinge nicht 
vertraut iſt, die Möglichkeit eigenen Urtheils zu gewähren, müſſen wir über 
nt Über Art der Benutzung öffentlicher Bibliotheken ein Wort voran⸗ 

Oeffentliche wiſſenſchaftliche Bücherſammlungen ſind nicht 
haltung beſtimmt, gleich Leihbibliotheken, deren Stoff man s — Hue 
trägt und nach Tag chlungen hat und 


adler an 


en, vielleicht nach Stunden ſchon ver 
wieder wechſelt; ſie ſollen vielmehr dem 5 


men, wobei er ausdrücklich bemerkt: 


Folge 888 


Studium dienen und dieſem in 


möglichſt reichem Maße alles das darbieten, was ſich, wie den nöthigen täg⸗ 


lichen Handbedarf, ſelbſt anzuſchaffen nicht Jedermanns Sache iſt. ie ge⸗ 
währen mithin ſowohl Bücher zu kürzerem oder längerem Gebrauche an eigenem 
Pult, als auch ſolche, die man nur an Ort und Stelle zum Nachſchlagen, 
Vergleichen, zu kurzen Ercerpten u. dergl. bedarf. Es iſt leicht einzufeben, 
daß bei einer wiſſenſchaſtlichen Arbeit Bedürfniß beiderlei Art Hand in 
Hand geht und daß man oft erſt nach genommener Einſicht in verſchiedene 
Werke ſich wird entſcheiden können, welches man zu näherer Benutzung mit 
ſich zu nehmen wünſcht. Beide Functionen, das Ausleihen von Büchern 
und das Benugen an Ort und Stelle, fallen aber bei vis Unis 
verſitätsbibliothek von je her auf verſchiedene Tage und N 
jenes Vor-, dieſes Nachmittags, und den Tagen nach ſo durchein 9 
ſchoben, daß erſt längere Gewöhnung es dem Gedächtniſſe einprägt, und übers 
dies außer den allgemeinen noch durch eine Menge ſpeciell katholiſcher Feier⸗ 
tage unterbrochen, welche die ganze Univerſität (nicht blos, wie man ange⸗ 
meſſen finden dürfte, die katholiſch⸗theologiſche Facultät) nach altem Her 
men ao 18 0 5 a — hat. 0 585 8 
enn man alſo in den ſogenannten „Leſeſtunden“ des Nachm N 
Werke ſchlüſſig geworden iſt, die man zur häuslichen — — wünf 
hat man, n pplicirung eines Wunſchzetels in den Beſt „an e 
erſcheinen, um ſie in Empfang zu nehmen. 
4 ach Ablauf dieſer Friſt muß man , 5 
laſſen, widrigenfalls man, auch wenn das betreffende Buch anderweit 
verlangt worden iſt, gemahnt wird. - 
In den „Leſeſtunden“ konnte man früher nach Belieben Bücher 
Wer mit literariſchen Arbeiten bekannt ift, wird wiſſen, daß man 
zu dergleichen einer bedeutenden Menge gedruckten 
zeitig oder in raſcher Folge bedarf, von Einem auf das Andere, 
gewieſen wird. Der Forſcher ſucht, ſichtet, vergleicht und ſitzt ) aenägender 


einem ganzen Walle von Büchern verſchanzt. Hierzu Be enen 


kommenden Vormittage zu 


den Bücherſchätzen geſtattet werden kann, auch der in die 
weihte as finden, vi jene in Unordnung 
3) einer ausreichenden Anzahl von Händen und Fuß 
und abtragen. Für dieſen ug wie überhaupt 
den bei uns in jedem Semeſter vier Stubirende en 
ſie erhalten dafür ein Heines Stipendium. In 
eine Stunde anweſend zu ſein. Wenn ſie 
in den Büchergefilden und Katalogen 
Saen un Ver e ace beit neuere 
wierigkeiten u 
t ſich Se je mehr und m under eine e 
aupt ungenügend iſt, die Bun ine Sitze vorhanden He d f 
Da der ß Apel ne — überhaupt n 2 
er gr 7 bor 
wann in ben Gemäünfhten gelan ch landes üblichen Nach 


gelangte m au 
nicht borhanben ner I ber ehen, worauf man denn von Neuem 
’ 


+ um vielleicht aber⸗ und 
ien Kreide d — — Eine größere Anzahl von Werken ol 
berbeigufchaffen, dean Willen n eine Anzahl der Stühle beſezt war, der 
duenne deer aßen und 8 —— Stande. Er keuchte unter den Bücher⸗ 
a e F e e Ne SAhE dm Hanf e 
edes Buch am Vormittage vor der Les 15 miltelſt Be Aae mn 


7 
2 
4 
per U 
a 


18 


3 


. — e * 
> ‚Beine liebe Frau Emilie, geb. Meyer, 
| e heute Vormittag bon 3 Tochter 


Leiden der Privatdocent an der bieſigen 
kiſtiſchen Facultät Dr. juris Max 


Die n el 
vollen und e 


7 4 


ben Saften verlangt werben muf. Während bet 


gsweiſe“ neue Bu ordert werden. Erſteres iſt ganz gut, 

en u a Benutzung De ae Willen ftellt; gewiß wid Jeder] Bezirke der inneren 
gern beim Eintritt ſein Buch ohne vorfinden — wenn es nämlich feuer, b 

richtig aufgefunden reſp. geſucht worden i lle Bücher aber, die man] daß die 
„ebinqungs weite im Lala der Leſeſtunden noch nöthig haben wird, die einma 
voraus zu wiſſen, iſt unmöglich; und man wird abermals oft genug nes 

nöthigt fein, Und welches ſind 


9 
a den Bücher nach 
aß man auch in den 5 erwähnten und 


Härte abbrach. Die 


möglichen 


Date für den Verkehr mit dem Publikum eigentli 
desde noch zur 


war 15 nr ann —— ahne emden liebens⸗ und lo⸗ 
ürdige. Neuerdings aber — en jene 
. leberbürdung durch ſteigende Anſprüche das Regulativ in 
Strenge aufrecht erhalten zu ſei 
Re 
dachten 


daß auch 


Je haben, ſich heimiſch zu machen, was den Dienſt 


2% 


the führen werden, die, wie kaum zu bezweifeln 


Koſel⸗ 
102. 
Oberſch 
74%. 
Minerva 32% 


Anſchreiben an die ſtädtiſche Behörde geſchickt des 
nach den den 


1860er 


rderung des köͤnigl. 1 
o ſchnell als möglich nach g r Vorſchrift die Feſtung demolirt werden S 
„und ba der Steuerfrage die Vermittelung des königl. Domänen⸗ 


eſt, ftill, 
5 lien, 


— — 
ahres 1856 in der inneren und äußeren Stadt die Mahl⸗ und Schlachtſteuer 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mary J. Brady. Texas. 
Samuel Goldmann. Namslau. 
Dresden, 10. Juli 1867. [672 


Als Neuvermählte empfehlen sich allen 
Freunden und Bekannten: 673] 
Albreeht Mahlburg. 

Marie Mahlburg, geb, Mischke. 

Breslau, den 9. Juli 1867, 


Meute Nacht 12% Uhr wurde meine ge- 
liebte Frau Anna, geb, Neumann, von einem 
gesunden Mädchen glücklich ent unden, 
was Verwandten und Freunden statt jeder 
besonderen Meldung hiermit ergebenst an- 
zeigt: Herrmann dumpert. 

Breslau, den II. Juli 1867. 


Meine geliebte Frau Eliſe, geb. Kaskeline, 
erfreute mich geſtern durch die Geburt eines 
ieslan, den 11. Jul 1867 1684 

au, den 11. Ju 5 
. Louis Lewy jun. 


8 Statt befonderer Meldung. 
Meine liebe Frau Mathilde, geb. Socha⸗ 


Unſere Geſellſchaft hat durch den am 7. Juli 
J. in Leip ip Ah Tod des Herrn 
N rſch Goldſtücker 
eines ihrer älteſten Mitglieder verloren, dem 
8 ein ehrenvolles Andenken bewahren 
1 


Breslau, den 10. Juli 1867. 
[684] 


Der Vorſtand 
der dritten Brüder, Geſenſchaft. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Heut Nachmittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach 
ſchwerem Leiden der Particulier und frühere 
Rittergutsbeſitzer Ferdinand Noſemann im 
Alter von 61 Jahren. ; 

Allen feinen Freunden und Bekannten zeigen 
dies, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit 
ergebenſt an: 671] 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Striegau, den 10. Juli 1867. 

Die Beerdigung des Kaufmanns Herrn 
Oscar Haupt findet ie Nachmittag 4 Uhr 
vom Allerheiligen⸗Hoſpital auf den großen 
Kirchhof ftatt. 505 


Familien⸗Nachrichten. 


ezew wurde te v inem Mädchen Verlobungen: Frl. Agnes Schenk mit 

2 lc 7 ae. e von ei 3005 01 15757 aalen Det 5 —— 

: ı n Pr., 10. Juli 3 aſelbſt mit Hrn. Prediger Eugen Baus 
ns u Zu ich. mann in Lab 5 Apr 


Chel. Verbindungen: Hr. Louis Seſe⸗ 
Pall 5 56 Clara 1 in Berlin, Hr. 
. rin * 
9 entbunden. on Pollack. |voib in Spandau. 9 mit Frl. Friederike Pap 
1 ; [800 Ein Sohn: Hrn. Robert 
„Todes ⸗Anzeige. = 
Am 7. Juli ſtarb zu Danzig nach 2 1 
Us 


2 and in lin, H 
rausnick in Berlin, Hrn. S. Bloch daf., Hrn. 
Theodor Puetſch in Frankfurt 2 Be gm 
Theodor Krauſe in Friedland, Hrn. Apotheker 
Herm. Jacobſohn in un e eine Tochter: 
rn. Adolph Graßhoff in Berlin, Hrn. Louis 
affe in Charlottenburg. 
Hr. Johannes Nielſen in 


o des fälle: 
Berlin, Frau v. Stach, geb. v. Elsner, das. 


eumann. 
verliert in ihm einen talent» 


en Jünger, die Facultät einen 
2 1 — 
11.9 1 188 fortleben. 


Breslau, den 11. Juli 1867. 
ae pie Batutie „et Univerfität Für die arme Wittwe 
— 7 zur Cur in Landeck gingen noch ein: Unge⸗ 
Local⸗Veränderun nannt bon Hrn, K. anp don Hen. K. v. Mike 
2 1 Thlr.; von Fr. v. R. 2 lr.; im Ganzen 
Mein Geſchäftslocal befindet ſich jezt 68238 * 25 Sgr. Den treueſten Dank! 
664 jak. Neugebauer. 


iegmund Pintus. 


‚Säger-Stra e Nr. 27. 
Bel Bes 


Verein. A. 15, VII. 6%. R. u. T. A. I. 


edermann ein 


— 


Vorſtadt, um der indirecten Steuer ganz überhoben 
leiſch und Backwaaren aus den 
ſieht, 


dieſen Umſtänden haben natürlich die Bewohner der Vorſt 
wünſcht, daß entweder die Mahl⸗ und Schlachtſteuer in der Stadt aufhöre oder 
in der Vorſtadt an Stelle der directen Steuer wieder die indirecte 


Anleihe 78%. Ruſſ. 1866er Anleihe 93. 
Banknoten 81. Hamburg 2 Monate 150%, London 3 Mon. 6, 23% 
n. 80%, Warſchau 8 Tage 83%. Paris 2 Mon. 80 
Age do d. ore Ober Prior. F. 94% 
nleihe 3 roc. Prior. F. 
Poſener este 883%. 


11, Juli. (SchluseEourfe] 
National⸗Anl. 59, 80. 1860er Logſe 89,90. 186 ler Looſe 77, 90. Credit: Actien 
189, 80. Nordbahn 171, 50. Balisier 223, — 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aetien⸗Cert. 234, 50, 


Oeſterr. Credit⸗Actien 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Srievric Wi gims = 
edr ms » 
4. Oeſterr. Slaatsbahn 126. O 


76. 


Polniſche Pfandbriefe 


Böhm. 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Freitag, den 12. Juli. „Der Actienbudiker, 

oder: Wie gewonnen, ſo zerronnen.“ 

Bilder aus dem Volksleben in 3 Abtheilun⸗ 


gen mit Geſang, nach der 


[4 


b 


Anfang der Vorſtellung 6% 


Sonnabend, den 13. J 
den Komiker Herrn Edmund Doß: 
Afeika⸗Rärrin.“ Große Parodie in 4 


Wiener Poſſe: 
Der Acliengeißler“, von Langer, bearbeitet 
on 2 Ralilt. Muſik aan l. Edd. 
nfang des Concer ih n de 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 
uli. Zum Beneſiz für 
„Die 
Akten 


von Siegfried Eiſenbardt (Quidam). 


Einladung. 


Morgen Sonnabend den 13. d. Mts. findet 


zu meinem Benefiz die erſte 
großen Parodie: „Die Aft 
S. Eiſen hardt ſtatt. 


Aufführung der 
rikanärrin“ von 
Ich lade ein, verehrtes 


Publikum zu recht zahlreichem Beſuche ers 
gebenſt ein. ie ] 
Edmund Doß, Komiker am Saiſon⸗Theater. 


S 


Vor ſt 
[309] 
Unwiderruflich 


Alon Agoston, 


vis-ä-vis von Weberbauer. 
Heute Freitag: 


Große brillante 
ellung. 


Anfang 8 uhr. 
en am Sonntag, den 


14. Juli die beiden letzten Vorſtellungen ſtatt. 
— — . —— (¾—U— 


Entree 1 Sgr. 


R 


„Humanität. 
Täglich Concert. 


[588] A. Kuſchel. 


Zelt: Garten. ö 


Großes Militär⸗Concert, 


unter 


eitung des Kapellmeiſters Herrn 
C. Englich Bi 


Anfang 9 Uhr. 


ng 49 iſt ein Mahagoni⸗Flügel zu ver⸗ 


kaufen im 2. Stock vornheraus. [678] 


x 


N 


dane 1857 ab in den Vorſtädten 
ommenſteuer erhoben, während im 


der Mahl» und Schlachtſteuer noraujichen 
orſtädte hätten ſich alſo mit dieſer 
rung zufriebengeftellt fühlen können, wenn fie nur dadurch der indirecten 
Steuer ganz enthoben worden wären. Es iſt aber bekannt, daß die Bäcker 
und Fleiſcher in den Vorſtädten im Intereſſe der Bewohner der inneren 
Stadt, welche daſſelbe Gewerbe betreiben, von der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
nicht ganz befreit find, ſondern ein Pauſchquantum zahlen. Mitbin werden 
die Bewohner der Vorſtadt ſelbſt dann, wenn fie ihren Bedarf an Fleiſch und 
Backwaaren aus der Vorſtadt beziehen, was hierorts, da in manchen Theilen 
der Vorſta dt ſich weder Fleiſcher noch Bäcker befinden, bisher nicht gut zu ers 
Aal außerdem, daß fie die klaſſiſicirte Einkommenſteuer zahlen, 
ahl⸗ und Schlachtſteuer herangezogen. 10 die Bewohner der 
u ſein, ihren Bedarf an 
1 n benachbarten Dörfern beziehen, hat, wie 
feine Schwierigkeiten. Zwar wird den Bewohnern der 
orſtädte eine Erleichterung geboten, indem namentlich zur Zeit des Wochen⸗ 
marktes Bäcker und Fleiſcher mit ihrer Waare nach den Vorſtädten kommen; 
im Intereſſe der Gewerbetreibenden der Stadt aber liegt es, die mit den ge⸗ 
garen Hauſirenden zur indirecten Steuer heranzuziehen. Unter 
dte immer ge⸗ 


trete. Anders dachten die Vertreter der Stadtcommune. Sie wollten die 
Mahl: und Schlachtſteuer im inneren Bezirke der Stadt nicht aufgehoben 
wiſſen, weil die Commune dadurch bedeutenden Verluſt erleidet, fie büßt den 
Zuſchlag und das Dritttheil des Rohertrages, alſo gegen 8000 Thaler ein; 
wird jedoch in der Vorſtadt die indirecte Steuer eingeführt, dann iſt die Com⸗ 
mune gehalten, neue Controlhauſer am Ausgange der Vorſtädte zu erbauen. 
So liegt die Sache. Die jetzigen Bauten werden dieſe Angelegenheit zur Ent⸗ 
ſcheidung bringen. Entweder werden die Vorſtädte wieder mahl⸗ und ſchlacht⸗ 
ſteuerpflichtig oder es wird auch im Bereiche des inneren Stadtbezirks die 
directe Steuer eingeführt, Es iſt wahrſcheinlich, daß die Stadteommune ſich 
für den erſten Caſus entſcheidet; auf die Dauer der Zeit wird aber die in⸗ 
directe Steuer nicht haltbar erſcheinen. 


Berlin, 11. Juli. Der preußiſche Minifterrefident in Mexieo, 
Herr v. Magnus, iſt abberufen worden. Als Motiv bezeichnet die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ die Unmöglichkeit, mit Mexleo gegenwärtig inter⸗ 
nationale Verbindungen zu unterhalten. (Bereits im geſtrigen Mittag⸗ 
blatte durch unſeren Berliner S⸗Correſpondent gemeldet.) 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die Zeitungsnachricht, daß 
Beuſt vor einigen Wochen eine Depeſche bezüglich der nordſchleswig⸗ 
ſchen Frage nach Berlin gerichtet habe. 


Wien, 11. Juli. Die amtliche Zeitung theilt ein kaiſerli ses 
Handſchreiben mit, welches den Feldzeugmeiſter Graf Crenneville von 
der Stelle des erſten Generaladjutanten enthebt und denſelben zum 
Oberſt⸗Kämmerer ernennt. 

Kopenhagen, 11. Juli. Der König dankt bei der Ueberreichung 
der Adreſſe des Reichstages für das von demſelben gezeigte Zutrauen 
und freut ſich bezüglich des Inhalts der Adreſſe in völliger Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Reichstage zu fein, Sonnabend iſt Schluß des 
Reichstages durch die Miniſter. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 11. Juli, Nachm. 2 Uhr. 
Bergiſch⸗Märkiſche 145%. . Deelbesgee 
Oderberg 61%. Galizier 90%. Kbln⸗ 

1 en 126%, 
Mheiniſche 117%. Warſchau⸗ Wien 60. Darmſtädtet Credit 82. 
" a . . Schleſ. Bank⸗Verein 114. 
öproc. Preußiſcke Anleihe 103%. 4% proc. Preuß. Anleihe 98%. 3 proc. 
Staatsſchuldſcheine 84%. Oeſterr. National⸗Anl. 56%, 
oofe 72%, 1864er Looſe 42%. Italien. Anleihe 50%. Amerikan. 


Ruf. Banknoten 1 5 Oeſterr. 
4 


(Wolff's T. B.) 


(Wolff's T. B.) 


(Wolffs T. B.) 


90 [Schluß⸗Cour ſe.] 
134%. W BA, ®. 


Silber-Anleihe 62%. 


on. 
5970, Baleriſche Prämien⸗ 
. Schleſ. Rentenbriefe 92%, 
Polniſche Liquldations⸗Pfandbiefe 49%, — 


Sproc. Metalliques 69, 90. 


* Weſtbahn 148, 50, 
Lomb. Eiſenbahn 190, 50. London 


A 


leonsd'or 10, 8. 
Newvork, 10, Juli. 
Bonds 112. Ylinois 1234/, 


her⸗ Berlin, II. Juli. 


ende⸗ 


Einnahme im 
168,071, 


Einnahme im Monat Juni 


Die Mehr⸗Einnahme bis ult. 


licher Anzeiger Nr. 28. 


der Bienenzucht. — Getreidepuppen. — Allgem. landw. 


Hb e Smeigbapn. 


erfolgter Feſtſtellung incl. Extraordinarien { 
Im Monat Juni 1867 weniger 
Mai 1867 
betrug nach erfolgter Feſtſtellung . 
Mithin bis ult. Juni 1867 mehr 


Neues Abonnement! 
Geſtern wurde ausgegeben: 


Schleſ. Landw. Zeitung, VIII. Jahrg., Nr. 


Redig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Inhalt: Der zweckmäßigſte Anbau der Lupine. — Die 
Probinz Preußen in Königsberg. — Das 
Breslauer Wollmarktes zu dem engliſchen Welt⸗Wollmarkt. ( 
Tantième⸗Contract in den Spiritus⸗Brennereien. (Schluß.) — Concenteirte 
Milch. — Der „landw. Central Verein für Schleſien“ in 25lahrigem Beſtehen. 
Gurt — Journalſchau. — Provinzialberichte. — Auswärti 
iteratur. — Beſitzveränderungen. — Wochenkalender. — Landwirthſchaft⸗ 
Inhalt: Neuere Erfahrungen auf dem Gebiete 


r ö 
zu — 1 


126, 25. Paris 50, 20. Hamburg 93, 25. Kaſſenſcheine 186, 25. Napo⸗ 


45 Ge 704, Bengal, 20d. Neiden, 
Feſt. — Geld reichlich. Heutige Verschiffung 4. Million 
ee ee 
Sept.⸗Oct. 19%, Oct.⸗Nov. 17%, 


Inſerate. 


Nieder 

uni 1867 für 18, 

tr. Güter und Extraordinarien, 

unter Vorbehalt ſpäterer Ja lung * 33 
na 


Gold⸗Agio 38%. 


on. 
Ju 1 56%, Aug.⸗Sept. —, 
Se ne 
Juli⸗Auguſt 20, Auguſt⸗Sep ‚ 
MR. mid) 


erſonen und 
20,003 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf. 


23,487 9 2 
3,483 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. 


16,251 20 10 
12,767 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf. 


[302] 
28, 
| Die Schafſchau der 
Preisverhältniß des diesjährigen 

chluß) — Der 


ge Berichte. — 


Bericht aus England. 


— Vereinsweſen. — Productenbericht. — Amtliche Marktpreiſe. — Anzeigen. 


Wöchentli 
Preis 1 T 16 
1 Thlr. 1 


11-2 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerations 
En die Poſt bezogen labelicher pe dus 
gr. — Inſerate werden in der Expe 

Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Wir erſuchen, die Pränumeration für das eben angefangene Quartal bei den 
reſp. Buchhandlungen oder den nächſten Poſt⸗Anſtalten moͤglichſt bald zu erneuern, 


inel. Porto und Stempel 


ition der Breslauer 


damit wir im Stande ſind, eine ununterbrochene, regelmäßige und voll⸗ 


IS * PR 22 


72 


Wien 


ſſ.⸗Poln. 


des Geſchäfts. 
281] 


ſtändige Zuſendung garantiren zu können. 
Eduard Trewendt's Verlagsbandlung. 


Wheeler & Wilson, 
New-York, 


beehren ſich hiermit anzuzeigen, daß ihnen 
auf der en, [307] 


, Pariser Ausstellung 


für die Vorzüglichkeit ihrer 
noch von keiner Nachahmung erreichten 


Nähmaschinen 


der höchſte Preis 


Die goldene Medaille 


zuerkannt wurde. Eine Auszeichn 
um ſo größern Werth bab, — 95 — 
& 


Anzahl von 82 Ausſtellern Wheeler 
Wilson die einzigen waren, welchen 
dieſelbe zu Theil wurde. 


„Haupt-Depot in Breslau bei 
C. Neumann, Carlsſtraße Nr. 3, 


nahe der Schweidnitzerſtraße. 


Ausverkauf 


echt turk Meerſchaum⸗Waaren, worunter ſich Cabinets⸗ und 
Meiſterſtücke befinden, unter dem Koſtenpreiſe wegen Aufgabe 


Theodor l'HIver. 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-a-vis dem Theater. 


Technikum Mittweida |,.2 a Ge Dir abarbrogene Gorreion. 


(bei Chemnitz, Sachſen), 


Techniſche Lehr⸗Anſtalt in Verbindung 


mit Maſchinenwerkſtätten. 


Ausbildung in Theorie und Praxis des 


Die 


fen 


— 
= 


U 


nn 


geſammten Maſchinenbaues. 
Organiſation der Anſtalt iſt ſo getrof⸗ 
daß der Eintritt zu jeder Zeit Ratifinben 


Proſpecte und jede weitere Auskunft bereit⸗ 
ur 


willigſt durch 


Cafe Labuske, 


Die Direction. 
Ingenieur E. Weitzel. 


Ohlauer⸗ 
ſtraße. 


Mr. Peyraud aus Paris, 


Professeur de Billard, 


wird im obigen 
tungen auf dem Bill 


. der Welt, 
ocale ſeine vorzüglichen Lei⸗ 
ard produciren, wozu 


Freunde des Billardſpiels ergebenſt eingeladen 
werden. 


1. Vorſt.: 
2. Vorſt.: 


Tonne d. 12. Juli, Abends 9 Uhr. 
onnabend, den 13. Juli, Abends 
149 Uhr. 


Labuske. 


[675] 


Anfang Auguſt 


wird eine [310] 


Geſellſchaftsreiſe 


von Breslau nach Berlin, 
Hamburg und Helgoland, 


veranſtaltet, zu welcher auch Theilnehmer, 
welche nur bis Berlin fahren wollen, ange⸗ 


nommen werden. 


Anmeldungen werden von 


heute ab im Stangen'ſchen Annoncen⸗Bu⸗ 


reau, Carlsſtraße 


r. 28, beim Kaufmann 


Julius Spalding, an der Sandbrücke, und 
beim unterzeichneten Unternehmer angenommen. 
Das vollſtändige Reiſeprogramm mit den Be⸗ 


din 
Au 


j 


ungen wird in einigen Tagen ausgegeben. 
Wunſch wird auch Ouartier beſorgt. 
Th. Rohmann, Laurentiusplatz 2, 


restante bis zum 14. d. M. aufzunehmen, wo⸗ 
rauf gewünſchte Auskunft erfolgen wird. 


— — — —ä—ſD́«Dſ.ͥêʃſ —ññääñ 

Vom Bade nach Kattowitz zurückgekehrt, din 

ich zu Conſultationen für Patienten bereit. 
Dr. Theodor Auerbach, prakt. Arzt, ꝛc. 


—Geschlechtskrankheiten, 


Schwächezuſtände ꝛc. heilt gründlichſt briefli 
15 1 in ſeiner Hellanſtalt: Kor 

Dr, Roſenfeld, Leipzigerſtr. 111 in Berlin. 
— —— — . ——— 


= das Bau⸗Bureau. Berlin f 
= ftraße 1, 1 Entwürfe zu De 
= Grundriſſe, dagaden ꝛc., ſowie Koſten⸗ 
= anſchlage und übernimmt die Bauleitung 
gegen billige Entſchädigung. 10 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe gl. — 
ee er Lotterie: Hanpe FXhlr, 
er Ra 1 &hlr. 18 Son 8 Wr. 
Das- Collection va die königl. 
A. Molling in Hannover. 
Königlich Preußiſche 


Osnabrücker Lollrie+Looe 


iehung 1. Klaſſe am 29. d. M. 


anze Halbe Original offerirt 
3 Thlr. 7 Sgr. 1 Thlr. 18% Sgr. 
Juliusburgers 


S pecereiwaarenholg., Breslau, Carlsſtr. 30. 


lle Arten Steinmeparbeit, ald: Platten 
A Schleiſſteine und Nummerſteine, Süuſen ze 
ſauber gearbeitet, find jederzeit zu kaufen bel 


L. Alsmann, Stei . 
Ornontowitz, den 9. Juli e ger 


Zur Einweihung 


der neuen Kegelbahn, nebft Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Ausſchiehen und Tanzvergullgen, auf S — 
den 14. Juli, ladet 5 ein: f Sonntag, 


Groß⸗ 
10545 . eim, Gaſtwirtb. 


in gelber Affenpintſcher mit 

Ee . it ae auf — rm 
nitraße entlaufen. Gegen Belohn 

geben Rikolaiſtraße 67. l Br * i 


. SEELE ET GEEHRTER EEE 222 ͤ Ä-ð0) a Er et 


Bekanntmachung. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
r In Gemäßheit der allerhöchiten | vilegien vom 20, Auguſt 1853 
und 26, Juni 1857 über die Emiſſion der Prioritats, Obligationen 
in. E. und F. der Oberſchleſiſcen Eiſenbahn werden 
— . am 27. Juli d. J., Vormittags 11 uhr, 
im Geſchäftslocale der unterzeichneten Direcklon behufs der Amortiſation ausgelooſt werden, 


und zwar: 
von den Obligationen Litt. E. 
24 Stück & 1000 Thlr. 
48 a 500 „. 
160 


„ à 100 . 
von den Pen Litt. F. 
. Em 
7 Stück a 1000 Thlr. 
E 500 „ 
Re. fon ’ 
I. Em 
10 RR a 100 Thlr. 
ir bringen dies mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß, daß Jedermann der 


W 
Zutritt zu der Auslooſung gegen Vorzeigung der vorgedachten Obligationen geſtattet iſt. 
Breslar, den II. Juli 1867 2 5 13¹³ 


Prospeet 
der zweiten Tonis Stangen’ihen Gefellihafts - Reife nach 
Paris. 


Auf vielſeitig ausgeſprochenen Wunſch beabſichtige ich für Rechnung des Herrn J. G. Tauch in Tannhauſen am 5 0 


von Breslau Vormittag 6% Uhr, von Liegnitz Vormitta 


1 8% Ubr eine 4 
an „reife Gefelichafts-Reife na Paris zur MWeit-Ausftelung 
1 4 — 1 Dr findet jedoch nur ausſchließlich in der zweiten Wagen und iſt das Programm und die — 1 
Das Billet koſtet ab Breslau 100 Thlr., ab Liegnitz 98 Thlr. x 
1 BE a aaa: Juli die Anmeldungen erfolgen, da nach diefem Termin Niemand mehr aufgenommen werden 
5 u 80 Deren 3 in Breslau, Schweidnißzerſtraße Nr. 19. 
8 iegnitz, 5 
Bei der Anmeldung ſind 10 Thlr. Angeld — welche beim Kauf des Billets in Anrechnung gebracht werden können. 


Für den obigen Preis liefert die Unternehmung. 
10. 75 Fahrt nach dem Bois de Boulogne bin und 
eie 


* 


1. Freie Fahrt nach Paris und zurück. 
2. bes Faß vom und zum Bahnhofe in Paris. 11 ien Eintritt in die Muſeen, den Jardin de Bank, Sandes 


reizehn Tage in Paris Wohnung, Bedienung, Cafe complet. 


In Folge der Eröffnung einer weiteren Strecke der Warſchau⸗ 
Terespoler Eiſenbahn von Miendzyrzee bis Biala, welche 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 3 Bala in de L 
— — P — , , ⏑ß＋ÜrV⁰NH 8 5 de Luxemd 
7 4. Zwölf Tage Mittageſſen (5 Gänge). 12. A je en einen Interpröte (Dolmeticer). 
Warſchau⸗ Teresp oler Eiſenbahn. 5. 5 Ant freies Entree im Auöftellungs + Palaft und freie 14 Generelle ng und Be, 10 450 ber 5 Stangen. 
6. Einen Tag freies Entree in die landwirthſchaftliche Ausſtellung 3 table ende r - } cee in Runde 
7 


auf der Inſel Billancourt und freie Fahrt hin und zurück. 15. Freies Logis nebſt Service Café in Berli > 
teieS Gntree je einmal Theatre Imperial, du Chabelet, Circus 5 gr 2 in vom 18. zum 


eie 


Juni rince Imperial, Bal Madille (Sonnabend), Bal 16. Ei ti. 
von dem 10. Jul d. J. ab dem Verkehre übergeben wird, Bal Chateau = en ea 8 = —5 N e — Aungz⸗ Pola 1 Mal in 
. 85 Freie ci nach Verſailles hin und zurück. Verſailles, 2 Mal im Bois de Boulogne, 6 Mal im Palais 


tritt von dem obigen Datum an nachſtehende Abänderung in 
dem Fahrplane ein. 

Der bisher um 9 Uhr Morgens von Warſchau (Praga) abgehende gemiſchte 
Perſonen⸗ und Güterzug wird um 11 Uhr Vormittag abgelaſſen werden und in Biala 
um 5 Uhr 57 Min. Nachmittags eintreffen. In entgegengeſetzter Richtung wird ein 
eben folder Zug von Biala um 7 Uhr 55 Min. Früh abgehen und um 3 Uhr 
Nachmittags in Warſchau (Praga) ankommen. 

Die übrigen in Bezug auf die Beförderung von Paſſagieren und Expedition von 
Gütern erlaſſenen Vorſchriften bleiben in Kraft. Der Tarif der Paſſagier⸗Gelder für 
Reiſende und der Frachtſätze für Gepäck und Güter iſt auf allen Stationen für 
15 Kopeken käuflich zu haben. 1287 


Der Verwaltungs: Math. 


5 nach St. Cloud. = 2 Royal eingenommen. j : 
gezahlte nen Ba . — beſchränkt. Die Rückreiſe Tann ab Berlin mit dem Schnellzuge erfolgen. Für das 
— — Progr — — Be re 3 * e eee Nr. 19, und Golz in Liegnitz werden gratis an Reflec⸗ 

Nachtrag. Der Seine. Pra ket ertheilte für die Da Serehfehafts. Keife die Erlaubniß zum Be 
ſuch der Katakomben in Paris. f 


Bekanntmachung. [534] 1691] Bekanntmachung. 11685 Bekanntmachung. 

Zum zotgmendigen Verkaufe des hier an der] In unfer Firmen⸗Regiſter ist a, bei Nr. 1316) In unfer Gejelliafts - Renifter ift heute 
Baradieäga e sub Nr. 14a belegenen, Band 9 der Uebergang der Firma Johann M. Scha Ni ig⸗ Verfügung vom 29. Juni d. J. bei 
ol. 81 des Hypothekenbuches der Ohlauer⸗ durch Ueberlaſſungs⸗Vertrag auf den Kauf-] Nr. 5, woſelbſt die in Groß⸗Strehli 
firaße eingetragenen, auf 25.607 Thlr. 6 Sgr. mann David Niſſen bier, d. Nr. 2082 die liche Zweigniederlaſſung der Minerba, ſchleſiſche 
Pf. abgeſchätten Grundſtückes haben wir Firma: Johann M. Schay und als deren] Hüttens, Forſt⸗ und Vergbau⸗Geſehſckaf zu 
en Termin auf Nager der Kaufmann David Niffen bier lau unter der Firma: 7 


en, 9. September 1867, Vormittags] heute eingetragen worden. „Eifen » Niederlage d 
Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn. ie Uhr, vor dem Aſſeſſor Lettgau Breslau, den 4 Quli 1867. Helen. Gore ud Be 
Unter Bezugnahme auf die Bekann machung des Verwaltungs: un Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Ge⸗] Königl. Stadt- Bericht. Abtheilung I. chaft Minerva“ 


richtsgebäudes anberaumt. Ie ieee A verzeichnet ftebt, in Colonne 4 folgende 
rea XII d. Hppothekenſchein können im Bü⸗ 98 — a Nr. 385 tragung bewirkt worden: fe 
Gläubigen mee werden. Ledpold Heinke und Sale Steiner, Beide] der Generaldirector Kaufmann Alexander 
Söputhe welche wegen einer, aus dem bier, als Collectiv⸗Procuriſten der hier mit Conrad zu Breslau iſt in Ab⸗ 
955 he 1 nicht erſichtlichen, Realforde⸗ einer Zweigniederlaſſung in Tannbauſen unter lebens am 2. Mai 1866 aus dem Amte 
haben ſich mil Aufgelbern Bereiebigung ungen der Firma Meyer Kauffmann und einer als General⸗Director und aus dem Vor⸗ 
melden ihren Anſprüchen bei uns zu] Jweigniederlaſſung zu Beerberg unter der fande eine ng ‚und an f:ine Stelle 
3 Firma: Beerberger mechaniſche Weberei der Königliche Regierungs⸗Rath a. D. 


Raths obiger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft löſen wir 
die nicht abgeſtempelten Dividendenſcheine pro 1866 
= . mit 5 S.⸗N pr. Stück, 
die abgeſtempelten Dividendenſcheine pr. 1866 mit 3 ½ S.⸗R. pr. Stück, 
die ö von Genuß⸗Actien pro 1866 mit 2 S. -N. 
pr. Stück, 
vom 15. bis 31. Juli d. J. werktäglich in den Vormittagsſtunden ein. Den 


rk Breslau, den 1, 1866. l a 
Coupons ift ein arithmetiſch geordnetes n waagen. Königl. Stadt. Gericht. Abiheil 7 un we 5 en. nn a walt d, — zum General⸗Director ge 
Gleichzeitig machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß bis zum 31. Juli [653] zug 7 8 tragenen Handelsgeſellſchaft heute eingetragen Eingetragen aufolge Verfügung bom 
d. J. die Talons und Couponbogen oder ein doppeltes Nummern⸗Verzeichniß ders] Zum e nt > h 3 des bier in worden. 29. Juni 1867 am 4. Juli 1867. 
ſelben von ſämmtlichen Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Actien bei uns behufs Erhebung der Muhlgaſſe unter Nr. 22 belegenen, en Breslau, den 4. Juli 1867. | en giſter 8 Br das 
neuer Couponbogen einzureichen find, da nach dieſem Termine der Umtauſch nur noch 77 1 Thlr. 23 Sgr. abgeſchätzten Grund: | Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. Geſellſchat Minerva Se u Sales 
in Warſchau bewerkſtelligt werden kann. [300] f zum Zweck der Auseinanderſezung der] [1688] Bekanntmachung. 2 51 l 


Miteigentbümer haben wir einen Termin auf 


Dreßlau, den 9. Jul 1867. den 17. September 1867, Vormittage das durch den Cintritt des Kaufmanns] Königliches Kreis-Gericht. 1, Abtheilung. 
— ͤ＋— 35siCS˖:rßöß3 nen | 


11 Uhr, vor dem Herrn Stadtrichter Tiege| Julius K der i 
2 re ; | ulius Koppel hier in das Handelsgeſchäft! 777 
Schleſiſcher Bank Verein. Im Bimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts: des Kaufmanns David Nite 2 an 2 en ’ 
Bekannt m a chung. Late ind Sppeibefenfdein können im Bil . a nr 1 9 vn ufolge Verfügung bon 29, Juni 0 3 bei 
Die im Jobannistermine 1867 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der 4, rea. Kur. eingejeben werden. N Wan — Nea woſelbſt Zu „en Soaolin befine ide 
8 
d 


als auch der 3 ½ procentigen großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen], Gläubiger we 17 A einer aus dem] Julius Koppel, Beide bier, am 4. Juli 1 
l 


, 867 1 1 
; f othekenbuch d - rasdzer Kalk: und Producten-Eo . 
Einlieferung der betreffenden Coupons und deren Specification vom 1. bis 16. Auguſt Hupden Kauſgelbern 5 5 ern 7 unter Bm. A en m Breslau ei Ne, in — 


d. J., die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9— 12 Uhr, in it ihren Anſprüchen, bei "uns Igende Eintragu olgt: 
Berlin durch den unterzeichneten Agenten in feiner Wohnung (wo auch Schemata zu 1 a; sad * ra Ya. Juli 1867. „Ausgeſchieden * Geſellſchaft ſind, 
den Coupons⸗Specificationen vr: cleſiſchen 8 in Breälau, Den, er Athen I Königliches Stadk⸗Gericht. Abtheilung l. —— daß die Gi.ſellſchaft allen wor⸗ 
Kön 9 5 . . — —— ö'́ — — . 
Breslau durch den eſiſchen Bank⸗Verein — — — — 687] Bekanntmachung. der Kaufmann Wolff Schiff zu Breslau 
ausgezahlt. — Nach dem 16. Auguſt wird die Zinfenzablung geſchloſſen und konnen 0 ni 2 hier am da tende le Pregente a 1 ve ken Carl 2 

die nichterhobenen Zinfen erſt im Weihnachtstermine 1867 gezahlt werden. [301] Wülochen Nr. 15 belegenen, im Hypotheken] Kaufmann Benno Milch zum definitiven lau (Rr. 18) werte n 
Berlin, den 11. Juni 1867. F. Mart. Magnus. buche der Oder⸗Vorſtadt Band 11, Fol. 185 Verwalter der Maſſe beftellt worden. der Agent der Königlichen Hauptbank 

i r SR verzeichneten, auf 15.250 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf.] Breslau, den 3. Juli 1867. a Volkmar zu Berlin (Nr. 19 

Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. e Bericht. Witheitung L_| det Suttbeiäer Detomar 195 Shed 

Nach dem Beſchluſſe der General⸗Verſammlung vom 9. Juli d. J. ſollen aus den Re; | Termin a r 1867, i Notbwendiger Verkauf. ar ow (Ar. 22), 

venlen des Betriebsjahres 1866 [B008] | den den Ketobir 1 Gngl 5 G nd dd m5 1 un Je Garl abe che de Pr 27). Heinrich Freund zu Oppeln 
ib — ee CCC 
idend ie Actionäre 8 t werden. ebäudes anberaumt. 5 Er ; : 2 
D "Sie Auszahlung erfolgt dem 23. Jul bis ind. 6, Auguſt, mit Ausſchluß der Sonntage, Bun und Hypothekenſchein können im Bil⸗ und ei 2 in der Regiſtratur einzu | ) die Erben des Kaufmanns Wolff Schiff, 
in den Amtsſtunden durch unſeren Kaſſen⸗Director, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Herrn Friebe reau XII. ae werden. Bin 1. eden 1907, Boriittags nämlich: = 
hierſelbſt, gegen Aushändigung des Dividendenſcheins pro 1866. Gläubiger, welche wegen einer aus dem tem N — Rus 25 15 a. der Kaufmann Carl Schiff u 
Nach § 22 des Statuts ih nur der dem Directorio angezeigte und in dem Actienbuche] Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ r, — lich 08 tre 2 1 2 s Breslau 2 
eingetragene Beſiter der Actie zur Erhebung der Dividende legitimirt, und nach § 23 per⸗ rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗] ner an or N ar erichtsſtelle im Ter⸗ b. der Kaufmann John Schiff zu Wien, 3 
fallen die Dividenden, welche innerhalb dreier Jahre nach obigem Termine nicht erhoben | hen, haben ſich mit ihren Anfprüchen bei . 6. der Kaufmann Philipp Schiff zu 3 
wege denbag, den . gun 1867. nd esta, ven 5, März 1867, Öläubiger, welche wegen einer aus dem| 2) der Kaufmann, Rönigl, GommercienRatp 
j Das Directorium. Königl. Stadt- Oericht. Abtheilung I. Bann aus ben Nnufgelern V daun luce „, Emanuel Friedlaender zu in le, = 
Nene ſtädtiſche Meſſouree EEE: ug | a nee | Ba, Dre 00 Goran 
um nothwendigen Verkaufe des hier in ie ihrem Leben und Au . f 2 TE 

eue ſche € a 5 Kleinen Sheluntgerſraße sub Nr. en bes | bekannten Gläubiger, die ſeparirte Outöpächter | 4) 8 utsbeſitzer und Hauptmann 


* 
Ken 


3 
er a 


Durch freundliche Bereitwilligkeit des Herrn Proieffor Agoſton find wir in den Stand 10,141 Thlr. 27 Sgr. „ ab⸗[Reimann, geborene Beſſer und der Ein⸗ dio, 
eſetzt, den geehrten Mitgliedern unſerer Reſſource das Beſte feiner Leiſtungen in dem rühm⸗ lee Grunbfüdes Be st x lieger Balzer Bartnik, rejp, deren Erben 3 E eu er Marwitz auf er 
f ſt bekannten Salon deſſelben, Montag, den 15. Juli d. J., Abends von 7 30g 15 min au und Rechtsnachfolger, werden hierzu dffentlich 5) die Erden "es Sanitätsraths Dr. med. 


f 
t zu bringen. ber 1 vorgeladen. 1168 12 
rn Salon wird 6 Uhr geöffnet. 5 che En ae ter 5 un "Von e den 27, 2 5 1157 ] ene d e nEnED Eu und, 
Sperrſize 3 10 Sgr., 1. Rang & 6 Sgr., 2. Rang & 3 Sgr. und Gallerie in Verbin⸗ im Zimmer Nr. 20 im 1. &tod des Gerichts · önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. Ottilie geb, Schleſinger, zu 12 
dung mit anderen Billet & 1 Sgr. find zu haben bet: Gebäudes anberaumt.. 1708 Nothwendiger Verkauf b. Die verehel Kaufmann zeeplanig, — 
Dieren Gehalte, mie Nr. 6, | Tate und Snpotbelenfdein tonnen im Br] Die ver Mofalie verehel. Kaufmann pez, Clara, geb. eee, n rm 
C. Ducius, A Schweidnitzerſtraße Nr. 5, und 9 . . peböripe Befibung ‚Sopotbeten „Nr. 67 Giogan, BE brend u 
x N — 5 i x r. med. ilbelm y * 
. Der V d othekenduch nicht erfitlihen Realforderung F Sgr. . , see ber Ad dur ee „ Breslau, Freu . 
EVVCCCCCꝙ%% antihen| Bin mon Bun Re 
ö ; en ſich mit ihren hen bei uns zu melden. es 2 3 
Be m his » ülekend zun 18. dieſes Monats Breslau, den 17. Mai 1867, — 12 Oetober 1867, von Vormittags e. der Buchhändler Bieter Freund zu 
— na debenden Beftelungen au Yntbeillosfe 140, tönigl. preuß. Provinzial⸗Lotterie zu Os⸗] Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. Bi 1 7 ab, an unſerer Gerichtsſtelle t. Var münberjabrige Ernſt Freund zu = 
werben prompte edigung finden. Tess Sekanntm 3 ie N 5 Me 
Bei der A 2,000 ; 11,350 Gewinne entfallen, to 116891 8 nachung, „ nothwendig ſubhaſtirt werden. ; | 
Gntibeidung: Denn nthn. bon 80,000 Komt, 20,000, 10,000, 5000, 80007 2000 Ze | „IM ünier girmenHegifter it Str. 2084 die | "Diejenigen Gläubiger, weise. wegen: einer] Die neu eingetretenen Mitglieder (np fat | 
ptg , . „ rnberg und 8 , ichen der 8 der Geſellſch f 
19mal 1000 Thlr. u. ſ. w. — In geſetzlicher Form gedruckte Antheillooſe koſten: a S. Kaufmann Sell re — Bu aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Reals lich don aft aus. j 
Pro erte Klaſſe (Ziehung 29. Juli): // / | OBEN „any, ven 4. Aut; 1997 7 
1 Viertel Loos ... 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Viertel Loos... 5 Thlr. — Sgr. — Pf. essen, . uli 1867. and — * — Anfpruch bei dem gönintiheb Kreis-Oericht. L. Abtheilung. 
1 Sec nr li eee , , ee eee eee , . Leet edi 1 Muse, Taſel-Sttvſce d 12 Convert 
[176] Schlesinger's Lotterie⸗Agentur, Breslau, Ring 4, 1 Tr. 1690] . — ung. Königl. Kreis: Gericht, u ; — Du ert, 
Den Herren ee — Getreidehändlern erbieten ſich Endesunterzeichnete des Enie der er Große Auction Bin a == 100 85 
zur Vermittelung directer Ankäufe polniſcher Wollen und Getreide. Uümann und David Niſſen von der verehel. von guten Delgemälden in eleganten Gob- 1 > er  enthals 
Ausgebreitete perſönliche wanna unter allen bedeutenden Beſitzern garantiren 3 nenn lee: San, —— der rahmen, Montag 15. d. 4 Bel, Alte — . = 
R 5 5 1 D 
den Herren Reflectanten die günſtigſten Abſchlüſſe. —— a iir die N. 17 des ui: Li Er Nebie 689] 


iſters balken Firma Johann M 2 Auctions⸗Commiſſar. 


Gleichzeitig erlauben ſich dieſelben, Ihr Speditions⸗Geſchäft einer geneigten Be⸗ R : 
/ Schay bier ertheilten Collectiv⸗Procura heute - : 
d enboff bei Rawicz ſteht 
Keferstein & Schultze, h, r A inn ud ven el. ace, 2% Sue a 


achtung zu empfehlen. 
eslau, 4. Juli 1867. 
[1891] Kattowig OS. — Sosnowice i. Polen. Königl. Stadt. Geric. Abtheilung 1. Ifür 120 Thlr. zum Verkauf. 


b x 
x 1 * 
1 8 S 


a Nothw er Verkauf. [475] 
Das zum Nachlaß des Joſeph Erleba . 

6 . zu Ar 10 
geſchätzt auf 11, hlr. 1 1 — 


der nebſt Hypothekenſchein in der 
. Taxe ſoll 
am 2. September 1867, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
an ſpäteſtens in dieſem Termine zu 


melden. h 
läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche ch erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung jur 
chen, haben ihre Aniprühe bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 0 
Schmiedeberg, den 14. Februar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


| [1684] Bekanntmachung. 
Die von dem Brofeffor Earl Thaul ſchen 
Stiſtungscapitale per 2000 Thaler fälligen 
3 ollen nach der Stiftungsur⸗ 
nde diesmal 2 Jahre hindurch von Johannis 
d. J. bis Johannis 1869 an „einen ſtudiren⸗ 
den Jüngling aus Toſt“ vergeben werden. 
Würdige und bedürftige Stubirende chriſtlicher 
son 25 ae Toſt wollen ihre Bewerbungen 
unter Beifügun - P 
1) eines Zeuguiſſes über ihre Leiſtungen und 
ibre ſütliche Führung ſeitens derjenigen Ans 
8 — nn — befuchen, 
0 au ’ 
3) eines Atteſtes des Magiſtrats in Toft über 
ihr Domicil und reſp. ihre Ortsangehbrig⸗ 


t daſelbſt, 

4) eines Atteſtes über ihre und reſp. die Ber: 

mögens⸗Verhaltniſſe ihrer Eltern, 
bis fp 8 zum 1. October d. J. ſchrif lich 
und portofrei bei uns einreichen. er Nach⸗ 
weis einer nahen oder entfernten Verwandt⸗ 
ſchaft begründet den 22 

Gr. Strehlitz, den 3. Juli 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. . 
Die Arbeiten und Ad le au Reguli⸗ 
rung, Verbreiterung und Abpflaſterung der 
Ufergaſſe, von der Gräupnergaſſe bis zum 

S de (Nr. 52) und zwar: g 
; 1) die Ausführung der Zimmerarbeiten für 
2 den Neu: und Reparaturbau der Bohl⸗ 
werke incl. Lieferung der dazu erforderli⸗ 


chen Hölzer, 2 
2) die Ausführung der ad 1 erforderlichen 
N Schmiedearbeiten, 
8 3) die Aus 19 —9 der Erdarbeiten, 
8 4) die Ausführung der Pflaſterarbeiten, 
95) die Ausführung der Schmiedearbeiten zur 
Aufſtellung des Geländers, 5 
6) die Lieferung von Sand und Kies zur 


afterung, 
7) die Lieferung bon Pflaſterſteinen, x 
8) die Lieferung von Granitplatten, Granit: 
rinnen, Geländerſtützen und Prellſteinen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und Ans 
ae Saat liegen in der Dienerſtube des 
50 


’ 


” 


Tre 


uſes zur Einſicht aus. * 
erſiegelte und mit bezeichneter Aufſchrif 
verſehene Subm bis 
m 19. Juli d. J. Nachmittags 5 Uhr im 
Bureau, „(Eliſabelſtraße Nr. 12, 2 Treppen) 


enommen. 
‘ . Zuſammenſtellung der eingegangenen 
22 kann am 20. Juli d. J. Nachmittags 
in der Dienerſtube des Rathhauſes eingeſehen 


werden. E 
Breslau, den 7. Juli 1867. 
Die Stadt⸗Bau- Deputation. 


Freiwilliger Verkauf. 


Eine Beſitzung in einem belebten Fabrik⸗ 
und Kirchdorfe des Gebirges, wozu 2 maſſive 
Wohnhäuſer, Stallung, Remiſe, Keller und ein 
na Garten gehören, dicht an der Chauſſee, 
4 fofort preiswürdig zu verkaufen. In dem 

men Hauſe befindet ſich ein Ladengeſchäft ver⸗ 

bunden mit Detailverkauf geiſtiger Getränke. 
Kaufpreis 4000 Thlr. Anzahlung * Ba 


n * 
e Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗ 
15 der Agent Guſtav Neumann zu 
uͤſtegiersdorf. 


1 — 
Gaſthofverpachtung. 
Dias in Langwaltersdorf, Kreis 
Waldenburg, an der von Walden⸗ 
burg durch Friedland nach Adersbach, 
Weckelsdorf und Braunau führenden 
Cbhauſſee belegene herrſchaftliche Gaſt⸗ 
haus, verbunden mit Brauerei und 
Brennerei, ſoll vom 1. Januar 1868 
ab anderweit auf ſechs Jahre ver: 
pachtet werden, wozu ein Termin auf 
Montag, den 19. Auguſt 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der fürſtlich Pleß'ſchen 
Geeneral⸗Direction auf dem Fürſten⸗ 
ſtein angeſetzt worden iſt. Die Ver: 
pachtungsbedingungen konnen ſowohl 
in Fürſtenſtein als auch bei dem herr⸗ 
ſchaftlichen Forſtbeamten zu Lang⸗ 
waltersdorf eingeſehen werden, wobei 
bemerkt wird, daß außerdem die zeit⸗ 
herigen Pächter über 40 Morgen 
Acker und Wieſe in Benutzung ge: 
habt, welche auf Verlangen; auch 
ferner pachtweiſe überlaſſen und ſchon 
im herbſt dieſes Jahres zur Beſtel⸗ 
llung überwiefen werden können, 


5 . 
5 
8 
5 


Die fürſtlich Pleß ſche 

5 5 eleral⸗ Direction 
ee 
ages, Blige Geenen. hi 
x 


e 


N 1 ae Den Gaſthof 1230] 
eee zum gelben Löwen 
ehlen einzeln und in grösseren Partien: u Breslau, 
David, Reichelt, Oderſtraße Nr. 23, 


Kronen-Apotheke. Adler - Apotheke, empfiehlt einer geneigten r Der | der jetzige 
H. Gutſch. 


a 5 FT — Inhaber 
Beachtenswerth. 
Wegen Umbau der Mühle iſt eine noch 
gut erhaltene ſtehende 8 


Hochdruck⸗Dampfmaſchine 
mit Speiſepumpen und Röhren, von 16 
Pferdelraft billig zu verkaufen. Dieſelbe 


wird bis 1. Auguſt d. J. im Betriebe 


Schöne, große, reife 


Ananas ⸗Früchte 


empſing wieder und empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidn.⸗Str. Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Geräucherten Rheinlachs, 


[681] 


fein und kann bei Unterzeichnetem beſichtigt ſchöne Jägerfettheringe 306] 
* blitz, den 1. Juli 1867 1 e er Be de 29 
r.⸗Strehlitz, den 1. Juli 0 ockgaſſe 29, 

10 G. Donner, in Bredlau. 


A. Herbig, 


Mühlenbeſttzer. 


2) Freisen 
Blumenkohl und Bonillon 


empfehlt Eduard Scholz, 


Ohlauerſtraße 79, vis-A-vis dem weißen Ad 


Dampfmühlen - Verkauf. 

Bei einer Anzahlung von 10,000 
Thaler ift in einer Kreis⸗Stadt an 
der Chauſſee unweit der Bahn eine 
vor 3 Jahren maſſiv erbaute Mehl⸗ 
Mühle mit fünf Franzoſen und einem 


Die Stelle eines geprüften Elementarlehrers, 
Vorbeters und Schächters in hieſiger Ge⸗ 
meinde iſt bald zu beſetzen. Qualificitte Bes 
werber wollen ſich unter portofreier Einſen⸗ 
dung ihrer Atteſte bei unſerem Vorſißenden, 
Herrn Gaſtwirth Fränkel, melden. Reiſe⸗ 
koſten werden nicht erſtattet. Gehalt 300 Thlr. 
und circa 100 Thlr. Nebeneinkünfte. [693] 
Landsberg OS., im Juli 1867. 
Der Vorſtand bief. Synagogen⸗Gemeinde. 


Ein junger Mann, welcher bereits 3% Jahre 
in einem bedeutenden Modewaarengeſchäft 
einer größeren Provinzialſtadt als Commis, 
reſp. Verkäufer thätig, und noch activ iſt, dem 
auch die beſten Empfehlungen, binfichtlich ſei⸗ 
ner Führung und Leiſtungen zur Seite ſtehen, 
ſucht per 1. September oder October d. J. 
veränderungshalber ein dauerndes Engagement. 


[3004] 


Verlag der Weidmannſchen Buchhandlung in Berlin. 
Soeben erſchien und iſt borrätbia in der 
Hirtſchen Sort-Buchd. (n. Mälzer), Ning Ny. 4, Sieben Cpurfürfkenfeite: 
G. A. von Klöden's 


Handbuch der Erdkunde. 


Zweiter Band (In 2 Abtheilungen): 
Politiſche Geographie. 


Handbuch der Länder⸗ und Staatenkunde von 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
104 Bogen. gr. 8. Geheftet. Preis 5 Thlr. 


Früher erſchien: 
ſter Band. 


Erſter Ban; 
Handbuch der phyſiſchen Geographie. 


. ea Boljiönitten. nn u 4 Thlr. 

er dritte Band: Länder- und Staatenkunde von „ 

Amerika enthaltend, befindet ſich in neuer Auflage in Boten er 8 
Buchhandlung. 


Berlin, 20. Juni 1867. Weidmannſche 
3 6 1 ’ 
Hecht's Hötel garni, Berlin, 

z * 

Unter den Linden Nr. 20, 

in der Nähe der Kranzler'ſchen Conditorei. 

Nachdem ich das ſeit mehreren Jahren in Breslau innegehabte Hötel garni, Oblauer: 
Stadtgraben Nr. 3, aufgegeben, habe ich in Berlin, Unter den Linden Nr. 20, ein 
mit dem höchſten, den Anforderungen der Jetztzeit entſprechenden Comfort aus- 
geſtattetes Hotel garni I. Klaſſe eröffnet. Es wird in meinem neuen Etabliſſement 


meine Hauptaufgabe ſein, das mir in Breslau durch 10 Jahre eſchenkte Vertrauen 
auch fernerhin durch prompteſte Bedienung und hödjt fuld, Poel en rechtfertigen. 


Europa. 


Hochachtungsvoll 


Spitzgang, die durch Waſſer und 
Dampf betrieben, wird nebſt angren⸗ 
zendem Speicher und Lagerräumen 
wegen Separation der Beſitzer unter 
ganz beſonders günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. 

Hierzu gehören einige zwanzig 
Morgen guter Acker nebſt Wieſen 
und ca. acht Morgen Torfftich. 

Offerten beliebe man in den Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung unter 

H. 99. franco niederlegen zu 
wollen. 12018] 


Fut ein der Mode nicht unterworfenes Fa⸗ 


brik⸗Geſchäft in einer größeren Provin⸗⸗ 


zial⸗ und Garniſonſtadt wird ein Theilneh⸗ 
mer mit einem disp. Vermögen von 2— 
Thalern geſucht. 8 

Fachkenntniß nicht bedingt. Adreſſen unter 
Chiffre A. M. # 17 in den Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung niederzulegen. 2098] 


Ein, ſehr lebhaftes Specerei⸗Geſchäft auf 
> einer Hauptſtraße Breslau's iſt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
käufer belieben ihre Adreſſe unter Chiffre 
K. L. 20 in den Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. [687] 


Ein Specerei⸗, Schnittwaaren⸗ und 
Mehl⸗Geſchäft mit maſſiven zwei⸗ 


ſtöckigen Wohn⸗ und Nebengebäuden und 
Hausgarten iſt in einem der größten 


1 5 Mittelſchleſiens (drei Dominien) 
bei Thlr. Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Geſchäftsumſatz laut Buch jähr⸗ 
lich 10— 12,000 Thlr. Auskunft giebt auf 
fr. Anfr. Louis Koch in Brieg, Ring 178. 


! Anuerbieten!! 


Ein zweiſtöckiges maſſives Wohnhaus in 
Schmiedeberg, in gutem Bauzuſtande, in der 
Nähe des Marktes gelegen, mit einem von 
Hintergebäuden en Hofraum, mit 
daran ſtoßendem, circa 1 Morgen großen Gars 
ten und einer Ackerfläche von circa 1% Mor⸗ 

en, iſt unter ſoliden Bedingungen aus freier 
and zu verkaufen. Nähere 8 erthei⸗ 
en auf perſönliche oder portofreie Anfragen 
in Schmiedeberg der Gutspächter Herr Han⸗ 
ſen und in Hirſchberg Herr Rechtsanwalt 
und Notar Aſchenborn. [3003] 
Nr einer Provinzialſtadt Schleſiens in uns 
mittelbarer Nähe des Rieſengebirges gele⸗ 
gen, iſt ein ſeit 70 Jahren beſtehendes Spe⸗ 
cerei⸗Waaren⸗Geſchäft ſofort ohne Einmiſchung 
eines Dritten zu verpachten und wollen Reflec⸗ 
tanten in dem Briefkaſten der Bresl. Zeitung 
sub Chiffre O. M. Nr. 16 portofreie Anfragen 
niederlegen. 2095 

11 Meine in Sorau gelegene Reftau: 
ration mit ſchoͤnem Garten und 5 Morgen 
Ackerland bin ich Willens ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer. 

Sorau N. -L. Ludwig in der Aue. 


TC THE TSF. 
1 Crinolinen! 
auffallend billig, bei 

Albert Fuchs, ts: 


Hoſlleferant, 
49. Schweidni ertrage 40. 


10 Stück Holländer⸗Halbblut⸗Kühe 
nach dem 1. und 2. Kalbe. 12 Stück 
ſprungfähige Southdown⸗Vollblut⸗ 
böcke ſtehen auf dem fürſtlichen Wirth: 
ſchafts⸗Amte Schädlitz bei Pleß zum 
Verkauf. 12076] 


+ 
Auf dem Dom. Peterwitz bei Ottmachau 
ſoll de Milch von 60 Kühen 4 einen . — 
fähigen reellen Käſemacher verpachtet werden. 
Der Antritt iſt am 1. October d. J. [3000 


— — 
Damensen ohne Schwefel, jedes Holz gut 

fangend, Cigarrenzünder, franzöſiſche 
Wa öftreihhöher ze. billigſt bei D 
Nikolaiſtraße 16. 


— — 
irthſchaften in verſchiedenen Grd 

W Se Dee zum Verkauf no Bi — 

miſſionar Teiber zu Langenbielau i. Schl. 


Wurm, 
[680] 


Gefällige Offerten werden unter Chiffre II. 
E. poste restante Gleiwitz erbeten. [2053] 


Ein junger Kaufmann, erfahren im Aſſe⸗ 
> curanz, Waaren⸗ und Producten⸗Geſchäft, 
mit der ital. Buchführung vollſtändig vertraut, 
bekannt in Schleſien, Böhmen und Mähren und 
im Beſitz guter Empfehlungen, ſucht bei be⸗ 


Buchhalter ꝛc. 
A 


S. 2 Breslau poste restante. [692] 


E können ſich für ein Weißwaaren⸗Geſchäft 

hier gewandte Verkäufer melden, Adreſſen 

1 5 N Kanen der Breslauer Zeitung sub 
B. 21 fr. 


Für ein größeres Band⸗, Poſamentier⸗ 

und Weißwaaren⸗Geſchäſt in der Lauſitz 

wird ein tüchtiger Verkäufer (aber nur 

ü el unter günftigen Bedingungen 

ofort engagirt. 

Naähere Aus kunft ertheilt Herr Wilh. 
Prager, Ring Nr. 16. 1686 


ul k 
In einem hieſigen Bureau findet ein ſolider 
anſtändiger junger Mann mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift ſofort Anſtellung zu einem Gehalt von 
monatlich 15 Thalern. Selbſtgeſchriebens Be⸗ 
— — — 15. ve Er 5 
pe on dieſer eitung su „8. F. 
einzureichen. 5 1298] 
Ar dem Dominjum Daleszyn bei Goſtyn 
wird zum 1. October ein erfahrener In⸗ 
ſpeetor geſucht, womöglich beider Landes: 
ſprachen mächtig. Offerten franco. 3006 


Geübte Cigarrenmacher, 


aber nur ſolche, finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei . [2093] 
Julius Bruck in Neiſſe. 


.. ̃ 11. eng TI rt, 
Ein verheiratheter Gärtner, 34 Jahr alt, 
mit Ananas⸗, Gemüſe⸗, Baum⸗ und Blu⸗ 
menzucht vertraut, ſucht, auf gute Zeugniſſe 
geſtützt, zum 1. October d. J. eine Stellung. 
Geehrte Berüdfihtigungen ſeines Geſuchs bit: 
tet derſelbe unter P. R. poste restante Gör⸗ 
litz niederzulegen. [2097] 


Fur ein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 

wird zu baldigem Antritt Blatt ein 
Commis und ein Lehrling. Naheres durch 
Adr. sub A. 22 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 


1667) Am Shlau-Ufer Nr. 12, 
1 Treppe h., iſt 2 Wohnung mit Waſſerlei⸗ 
tung und Gaseinrichtung, 5 Stuben, Alcove, 
Küche, Speiſel., Mädchenk., Cloſet, Boden und 
Keller, zum 1. October zu vermiethen. 


Ries Nr. 9 im 2. Stock vornheraus iſt ein 
elegant möbl, Zimmer zu vermiethen. 


Breslauer Börse vom 11. Juli 1867. Amtliche Notirungen. 


Berlin, den 11. Juli 1867, 
1311 


Zu den bevorstehenden Jagden 


Hecht. 


habe mein bedeutendes Pulver - Lager in allen Sorten, Patent- und 
Posten-Schroot, Muldenblel, alle Sorten Zündhütchen, Ladopfropfen, 
ſcheidenen Unfprücen Placement als Reiſender, bestens assortirt und empfehle zu den billigsten Preisen im en gros 


Gef. Offerten unter 55 wle auch en detail billig wie immer. 


C. F. Retticz 
reze 


Oderstrasse Nr. 24, 3 


(299) 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein Transport eleganter Litthauer Reit- und 


— Wagens Pferde, ebenſo 
Pferde iſt eingetroffen. 


Naph 


guter Poſt⸗ und e 


„ [69] 
hael Friedmann, 


gen. Striemer. Oderthor, Ballhof. 


auenzienſtr. Nr. 27 iſt zum 2. Deto« 
ber d. J. der erſte Stock mit Gartenbe⸗ 
nutzung zu beziehen, ebenſo kann Stall für zwei 
Pferde, Wagenremiſe und Kutſchenſtube dazu 
gegeben werden. Näh. daſelbſt Hochparterre. 


Graupenſtraße Nr. 16 


iſt par terre ein Comptoir nebſt anſtoßendem, 
kleinem Zimmer zu vermiethen und per 1. Aus 
[656] 


guft zu beziehen. 
Näheres erſte Etage. 


r 7 a an EEE 

Ein großes hal mit 28 Zimmern 

in einem rentablen Orte Schleſiens wird 

gegen ein Gut zu vertauſchen geſucht. Das 

Nähere bei r ent Teiber zu 92080 
ß 2 


bielau i. Sch 088 
2 Geſchafts ⸗ Cocale 


zu vermiethen alte Taſchenſtr. 29; in einem 
iſt eine ſchöne Ladeneinrichtung verkäuflich. 


8 Geſucht i 
wird für Michaelis eine Wohnung (150 bis 
200 Thlr.) Schweidnitzer⸗Ohlauer⸗Vorſtadt⸗ 
Neuſtadt. Offerten sub P. J. 18 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [669] 


Albrechtsſtraße AL 


iſt die erſte Etage pr. Mihaelii zu ver⸗ 
miethen. m Brig; 1 


Neue Taſchenſtr. Nr. 5 8 


iſt die kleinere Hälfte der 1. Etage zu Michaelis 
zu vermiethen. 1304 


(Gerltraße 16 iſt die erſte Etage, bald oder 
Michaelis beziehbar, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Gewölbe. [696] 


üttnerſtraße Nr. 5 iſt die d 
B beſtehend in 3 Cab un 2 Cabin 
von Michaelis ab zu vermiethen. Das Näbere 
beim Haushälter daſelbſt. [462] 


Eine Werkſtatt mit Wohnung für Drechsler 
oder Tiſchler für 120 Thlr. iſt zu vermie⸗ 
then Kohlenſtraße 7. [676] 


(Sir Wohnung von fünf Piecen mit Zus 
behör und Gartenbenutzung für 160 Thlr. 
ift zu vermiethen Kohlenſtraße 7. [677] ' 


Rin Riemerzeile Nr. 10, 3. Etage ſind 
dr 3 Zimmer, 2 Cabinets, Küche, 
Entree und Zubehör für 170 Thaler zu ver⸗ 
miethen. 127¹ 


König's Hötel, : 


33. Albrechts-Strasse 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
: ͤ ner ae 


10. u. 11. Juli. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U 
5 TE ee een 
Luftdr. bei 0° 32979 327784 32829 


Luftwärme + 10,0 +98 + 10,8 
aupunkt +72 +98 + 10,1 
Dunftjättigung 80pCt. 100pCt. apt. 
ind WJA WZ WW 2 
trübe bed. Regen Regen 


Wetter 
Wärme der Oder 


1 


Preise der Gerealien. 


ae ren hi = Krakau DE. 0,14 — FE 
sche Fo 2 — Krak. OS. Pr.-A. (4 — eststollungen de 'ommissior - 
und do. Stamm, |5 Oest.-Nat,-A, |5 | 56$ ba. 7 * rn sion 

Bistuhehn-Pelaritänen, 00 do. do. 4 — do.60erLoose 5 72 G. Ero Scheffel in Silbergr.) 

und Papiergeld. — 0 isch B. WW 
Ducate do. 64er do. 42 Waare feine mittl 

nn Lonisd or. 1108 6. do. 64. Sub. A. 5 | — Weisen weiss. 101-108 97 93.88 
ee EEE Ense. Bk: Bl. | 841 f. 881 d. |Baier. Anl... |4 | 994 B. 0. gelber 98-104 96 92—94 
do. do. 4| 914 B. Oest. Währ. 814 B. 81 €. Beichb,-Pard. |5 | — . acht 0. 82 81 
Bt.-Schldsch.. 30 854 B. Eisonbahn-g Diverse Astion. Gerste 2 Ba 7 3 
Präm.-A. v. 55 8/1241 B. Freib e, mas Gau afer ...... 39-40 38 :5_37 
Bresl. 8t.-Obl. 14 | — Freiburger .. It 11343 ba. n. ä 2 

0. do. 41 96 B. Ken 8553 14 — Schl. Peuervrs. d — en ine —74 68 6466 
Fr Pf, (alte) 4 — Närschl Ma 11 — Schl,Zkh.-Act. |ir.| — Notirungen der von der Handels- 

do. ur 45 885 B Obrschl. A. u. C 31 193 ba. B do. Bt-Prlor: f. kammer ernannten Commission 
Schles. Pfäbr, 134.864.B. 855 6. 5 do. Lit. B. 13111654 G. scbles, Bank. 4 114 B. — Feststellung der Marktpreise 
do. Lit. A. 4 4% B. 944 G. W ein. Tamm. 5 744.731 bz. est. Credit. 5 | 76 bz. Raps und Rüben. 
FTSE e — ee br Pro 150 Pfd, Brutto in Silbergr 

„Ptb.Lit.B, . Ludwb. 55 | _ terd.2500 8 — i 
do. do. 33 — W 1 Amsserd, Raps —. —. —, Winter-Rüb- 
do. Lit. C. 14 941 B. n 560 B en — — sen 188.182. 176. Sommer-Rübsen 
do. Rentenb. |4 8 B. 918 G.] Russ. Lig.-Sch. - 491 b An 8. vr . —. —. Dotter —. . 
Posener do... 14 88. B. —— ond. L. Strl. 1 — 
8. Prov.-Hilfak. |4 | 905 B. Ausländische Fonds. do. 1 L. Strl. mi — Kündigungspreise f. d. 12. Juli, 
Freibrg Prior. 4 88 B. 874 G. Amerikaner 678 ba. G. Paris 300 Fres. 21 — Rogge Thlr., Hafı 

do. do. 96: ren 5 | 50} bz. B. ‚wien we 48 — (Wannen z 8 54 — 
Obrschl. Prior. B. Ludwb. o. do. 2 — ’ ’ 

do. do. MR 95 B. a netler, 1 Frankf. 100 fl. 2 — 95, Rüböl 114, Spiritus 195, 
do. do, 51 B. oin.Pfandbr, 4 594 B. 5 —ä.ô 

do do. 4 95 B. Poln.Liqu.-Sch 4 — | Die Börsen- Commission. Börsen-Wotix von Kartoffelspiritas 


Die Börse war auch heute geschäfts- und tendenzlos, Course im Allgemeinen wenig 


verändert, Amerikaner zum Schluss 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein, — Druck bon Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


etwas fester. 


pro 100 Urt. bei 80 pCt. Tralles loco: 
20} B. 20 0. 
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